klar. Man darf wohl vermuten, daß hier Mei- 
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Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 14 


Das Kabinett Pifudſti zurückgetreten. 


Umbildung der Regierung. — Bartel zum Minifterpräfidenfen ernannt. — Das neue Kabinett bereits gebildet, 
Marſchall Pitfudfti bleibt Kriegsminifter. 


(Amtliche Meldung.) 


Warſchau, 27. Juni. (Pat.) 8 Uhr nachm. 
Heute hat der Staatspräſident um 1½ Uhr mit: 
tags folgende Schriftſtücke unterzeichnet: 1 
An den Marſchall Polens, Herrn Yé ef 
Pikſudſti, Miniſterpräſident und a > 
miniſter in Warſchau. j Fritos 
Indem ich das mir vorgelegte Rücktritts⸗ 
geſuch genehmi ge, enthebe ich Sie Ihres 
Amtes als Miniſterpräſident und Kriegs⸗ 
miniſter mit dem geſamten Kabinett. 
Warſchau, 27. Juni 1928. 
Der Staatspräſident. 
(—) Ignach Moscicki. 
Der Miniſterpräſident. 
(—) Jozef Pilſudſki. 


E 
An imi 
Warſchen. Profeſſor Kazimierz Bartel 
8 ich das mir vorgelegte Rücktritts⸗ 
Kutte als Min ae RARER 
Der Staatspräſident. 
(— Ignacy Moscicki. 
Der Minifterpräfident, 
Josef Pilſudſ fi. 


Politik 
der Ueberraſchungen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 28. Juni 1928. 
Mit Blitzes ſchnelle durcheilte geſtern die Stadt 
Warſchau die überraſchende Nachricht, daß Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti als Miniſterpräſident zu rück⸗ 
etreten fei. Pilſudſti behält ſowohl das 
Kriegsminiſterium wie das Generalinſpektorat der 
Armee bei. An ſeiner Stelle übernimmt der bis⸗ 
herige ſtellvertretende Miniſterpräſident Bartel 
das Kabinettspräſidium. Es iſt alſo derſelbe Zu⸗ 
ſtand wiederhergeſtellt, wie ihn Pilſudſti nach dem 
Maiumſturz ſchuf, als er nur das Kriegsminiſte⸗ 
rium für ſich reſervierte und zum Miniſterpräſi⸗ 
denten den Profeſſor Bartel am 31. Mai 1926 er⸗ 
nannte. Man nennt die jetzige Regierung das 
vierte Kabinett Bartel. In der Tat hat 
Bartel dreimal ſeinen Rücktritt angeboten, 
zweimal hat Pilſudſki trotz des Mißtrauens⸗ 
votums des Seim Bartel an der Spitze erhalten, 


in 


feibft zu uber“ Diefelben 
Btrauensvotum 
n worden war. 


glieder des Kabinetts gerichtet worden. 


In ſeiner Stellung als Kriegsminiſter und Ge⸗ 
neralinſpekteur der Armee übte Pilſudſki einen 
entſcheidenden Einfluß auf alle Geſcheh⸗ 
niſſe aus, und dies wird auch jetzt nach der Um⸗ 
formung des Kabinetts der Fall fein, nur daß 
Pilſudſki davon befreit iſt, ſich mit allen möglichen 
Dingen zu befaſſen, die ihn bei weitem we⸗ 
niger intereſſieren als das, was er ſich 
zur Hauptaufgabe geſtellt hat, nämlich die Aus⸗ 
bildung des Heeres und der Wehrkraft 
des polniſchen Volkes. Im übrigen bleibt 
das Kabinett in ſeiner bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung, nur der Verkehrsminiſter Romocki und 
der Kultusminiſter Dobructi treten zu- 
rück. An Stelle des erſteren kommt der ausge⸗ 
zeichnete Fachmann, der bisherige Direktor der 
Warſchauer Trambahnen, Ingenieur Kühn, und 
an Stelle Dobruckis der Miniſterialdirektor im 
Miniſterium des Innern, Switalſki, der ſich 
um die Regierung während der Wahlen durch die 
Organiſierung der Anhängerſchaft des Regierungs- 
blocks ſtarke Verdienſte erworben hat. Was Ro⸗ 
mocki zum Rücktritt veranlaßte, iſt nicht ganz 


Der „Przeglad Poranny“ 
Bros zu der Umgeſtaltung des Kabinetts: „Der 
Rücktritt der Regierung des Marſchalls Pilſudſti 
iſt durchaus nicht politiſch kompliziert. 


nimmt folgende Stel⸗ 


und allein in dem 
urlaub des Re 
hat eine längere 


m dreimonatigen Ferien⸗ 
ierungschefs. Der Marſchall 
f e Erholung redlich verdient, 
die um £ begründeter ift, als der Marſchall vor 
einigen Wochen etwas erkrankte. Nach den 
Ferien wird er ausgeruht und energievoll ſeine 
Arbeit aufnehmen. Das ijt der einzig rid- 
tige Kommentar zu der kurzen „Kabinetts⸗ 
frije“, die in keiner Weiſe an die früheren Kabi⸗ 
nettskriſen Polens erinnert. Der taatspräſident 
im Einvernehmen mit der Regierung entſchie⸗ 
den, daß der Nachfolger des Marſchalls Prpſeſſor 
Bartel ſein wird, und man hat die Sache ſchnell 
und ſachlich erledigt. Der politiſche Kurs der 
neuen Regierung wird ſich natürlich von dem 
Kurſe der bisherigen Regierung nicht grund⸗ 
legend unterſcheiden. Die Ideologie 
des Maiumſturzes wird ſchon mit Rückſicht 
auf die Perſon des Marſchalls beibehalten, 
der auch jetzt wieder den Poſten des Kriegs⸗ 
miniſters bekleidet, was ihm ermöglichen wird, 
einen entſprechenden Einfluß auf die 
Geſamtpolitik des Kabinetts auszuüben. 
Wir erinnern uns übrigens noch der Zeit, als 
Herr Bartel Premier war und die Realiſie⸗ 
rungskräfte der Regierung deshalb durchaus 
Ach ſchwächer waren als in der zweiten 
Periode, da fih der Marſchall Pilſudſti perſönlich 
an die Spitze des Kabinets ſtellte. Die gegenwär⸗ 
En Lage müſſen wir aljo lapidar mit 5 
orten bezeichnen: „ohne grundlegende Aende⸗ 
rung“. Deshalb ſind auch die Kommentare der 
nationaldemo ratiſchen Preſſe zu verurteilen. 


Bekanntlich verrät die „nationale“ Preſſe eine 


nungsverſchiedenheiten zwiſchen Pilſudſki und 
Romocki über die Umwandlung der Eiſenbahnen 
in ein privat⸗kommerzielles ee entſtan⸗ 
den ſind, ein Gedanke, der ſtark von Romocki ver⸗ 
treten wurde, während andererſeits, beſonders aus 
ſozialiſtiſchen Kreiſen, gegen die Kommer⸗ 
zialifierung der Eiſenbahnen ſtarke Gin- 
wände erhoben wurden. 

Der Rücktritt Dobruckis it ſchon leichter 
beritändlid. Dobrucki ift nicht nur von der 
Linken, ſondern auch von der Rechten angegriffen 
der Linken deshalb, weil er das 


ö U: V 
‚Diefelben Schreiben find an alle übrigen Mii- 


die Preſſe zur Kabinellsumbildung. 


Die Vorgeſchichte der Umgeſtaltung liegt einzig 


raſchende Schließung von Sejm und Se⸗ 
nat, und endlich der Mi niſterrat, von dem ge⸗ 
ſagt wurde, er ſei dadurch veranlaßt worden, daß 
die Regierung die Möglichkeit der Ausführung des 
Budgets in der vom Parlament angenommenen 
Form bezweifelte. Dieſe Frage mag eine 
große Rolle geſpielt haben, der wirkliche An⸗ 
laß aber war der beabſichtigte Rücktritt Pilſudſkis 
von der Stellung als Miniſterpräſident geweſen, 
und da die Miniſterratsſitzung nur 4 Stunden 
dauerte, ſcheint Pilſudſki feine Auffaſſun⸗ 
gen recht kurz und unumwunden bor» 
getragen zu haben. 5 

Im Laufe des geſtrigen Tages hielt der ſtellver⸗ 
tretende Miniſterpräſident Bartel mit den ver⸗ 
ſchiedenen Miniſter eine Anzahl von Konfe⸗ 
renzen ab, worauf dann die Umformung des 
Kabinetts in der erwähnten Form zuſtande kam. 

Bei der gegenwärtigen Lage gewinnt es an Be⸗ 
deutung, daß ſich nun innerhalb des Regierungs⸗ 
blocks die Arbeitspartei und der ſogenannte 
Saniererklub zu einer Gruppe unter dem Namen 
„Vereinigung der Arbeiter für Stadt und Land 
zuſammengeſchloſſen haben, um den demokratiſchen 
Ideen weitere Verbreitung wohl auch innerhalb 
des Regierungsblocks zu verſchaffen. Die neue 
Vereinigung betont ebenfalls ihre treue Erge⸗ 
benheit zu Pilſudſki. Es läßt ſich aber 
nicht leugnen, daß die Spaltung im Regie⸗ 
rungsblock weitere Fortſchritte macht, 
zumal ja die Abſtimmung über das Rundſchreiben 
Bartels, wie ſchon geſagt, zu einer Spaltung 


führte. — — 


poilſudſkis Rücktritt. 


arſchau, 28. ni. (R.) Der Rücktritt des 
ee iiij und die Umbildung des pol- 
niſchen Kabinetts iſt im größten Stillſchweigen 
vor fi, gegangen. Auch die gziöſe Preſſe ift 
über die Beweggründe Pilſudſkis völlig un⸗ 
orientiert. es e Blätter betonen, daß 
ſein Rücktritt politiſch ſo gut wie bedeu⸗ 
tungslos ſei, er auch als Kriegs- 
miniſter die zentrale Perſönlichkeit bI e is 
ben werde. Auch das Oppoſitionsblatt „Robot⸗ 
nik“ ſtellt feſt, daß der Kabinettswechſel keinen 
Becel im Regierungs ſyſtem bedeute. 
Die Ernennung Switalſkis werde nach An- 
ſicht verſchiedener Bläter das bisherige ſchlechte 
Ergebnis zwiſchen Regierung und Parlament nicht 
ändern. er „Kurjer Poranny verbreitet die 
intereſſante Nachricht, daß ſich Marſchall Pilſudſki 
entſchloſſen habe, zur Erholung einen im Süden 
elegenen Kurort des Auslandes in den erſten 
agen des Juli es ae Sollte dies ſtim⸗ 
men, ſo wäre das ein Hinweis a daß in der 
Erkrankung des Marſchalls die Urſache der letzten 
politiſchen Ereigniſſe zu ſuchen ift. 


Die neuen Männer. 


Kultusminiſter Switalſti. 


Warſchau, 27. Juni. (Pat.) Der neuernannte 
nehmer Dr. Swi titi wurde im Jahre 
1886 in Sanok geboren, wo er auch das Gymna- 
ium beendete. An der Lemberger Univerſität 
dierte er Philologie und erwarb im Jahre 1908 
den philoſophiſchen Doktorgrad. Seit 1914 arbei⸗ 


Zugleich wurde folgendes Schreiben an den 
Herrn Profeſſor Dr. Kazimierz Bartel, Sejm⸗ 
abgeordneten in Warſchau, gerichtet: 

Ich ernenne Sie zum Miniſterpräſidenten 
und zugleich auf Ihren Antrag: 

Feliks Stawoj Skladkowſki zum In ⸗ 
nenminiſter, Senator Auguſt Zaleſki 
zum Außen min iſter, Marſchall Józef 
Pikſudſki zum Kriegsminiſter, den 
Sejmabgeordneten Gabriel Czechowicz 
zum Finanz min iſter, Alekſander M ey- 
fatowiz zum Juſtizminiſter, Dr. 
Kazimierz Switalſki zum Kultus 
miniſter, Karol Niezabytowſki zum 
Landwirtſchaftsminiſter, den Sejm- 
abgeordneten Eugenjuſ; Kwflatkowfki 
zum Handels miniſter, Ingenieur Al- 
fred Kühn zum Verkehrs miniſter, 
Ingenieur Jedrzy Moraczewſki zum 
Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
Dr. St. Jurkiewicz zum Arbeits⸗ 
und Wohlfahrtsminiſter, Dr. Witold 
Staniewiez zum Agrarreform⸗ 
miniſter, den Sejmabgeordneten Boguſtaw 
Miedzinſki zum Poſtminiſter. 

Warſchau, Schloß, 27 Juni. 

8 Der Stautspräſibent. 

—) Ignacy Moscicki. 
Der Miniſterpräſident. 

( Kazimierz Bartel. 


Der „Kurjer Poznanfki“ ſchreibt z. B. über den 
Rücktritt folgendes: „Wie ig herausſtellt, ſteht 
der Rücktritt im Zuſammenhang mit der Mon⸗ 
tagsſitzung des Kabinetts, in der der 
Premier eine e Kkitik an ſämtlichen 
Mitgliedern der Regierung übte. 
Pilſudſki warf feinen Kollegen vor, daß ſie ſich 
nach zwei Seiten hin ji erten; nach 
der einen Seite, um Mitglieder der Regierung 
Pilſudſkis zu fein, andererſeits um parlamen⸗ 
tariſche Kabinettsmitglieder zu werden.“ Der 
moraliſche Sinn dieſes Kommentars iſt alſo der, 
daß der Anlaß des Rücktritts eine angebliche 
Empörung des Marſchalls über ſeine 
Kollegen wegen ihrer freundlichen Politik 
gegenüber dem Parlament geweſen ſei. 
Man müßte alſo den Kabinettsrücktritt als einen 
Sieg betrachten, der von den Anhängern 
einer Annäherung an das Parlament 
über Pilſudfki davongetragen wurde! Es 
gibt wohl nichts, was phantaſtiſcher und von 
der Wahrheit weiter entfernt wäre! Wenn 
man in der Umformung des Kabinetts die Ankün⸗ 
gung eines neuen Kur ſes der vollziehenden 
Gewalt zur geſetzgebenden ſieht, dann ift das 
mehr als naiv. Nur politiſch nicht orientierte Ge⸗ 
müter können die letzte Be des Kabi⸗ 
netts ſo kommentieren. Der ſchall Pilſudſki 
ſpielt in der Regierung u. a, die Rolle des Fat- 
tors, der konſequent eo ee das Parlament 
Polen ice = den . or ee 

en wieder aufzurichten. ie ache, 
daß die Umformung des Kabinetts mit einer er⸗ 
träglichen Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen 
Seim und Regierung . iſt nicht nur 
kein Symptom einer Kriſe in der Regierungspoli⸗ 
tik dem Sejm g A ſondern ſie beweiſt im 
Gegenteil, daß die bisherige Politik poſi⸗ 
ti ve Reſultate gezeitigt hat. Der Marſchall 
kann ſeinen Erholungsurlaub in der Ueberzeu⸗ 


von i g 1 . ulweſen als Gymnaſialprofeſſor in 

Rund chreiben Bartels nicht verhin⸗ völlige Goes in allen Fragen, die die Perſon gung antreten, daß auf dem Boden der Innen- Sm 4 75 Bei Haden oep Siete e iehen 
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ief und auf diefe Weiſe von] Regel ift auch hier bewieſen worden.“ 


eine Spaltung hervorri D i 
der en = Senats zurückgewieſen 
worden war. Andererſeits war auch die Rechte 
ſehr unzufrieden mit Dobrucki, weil er 
verſuchte, die Ungerechtigkeiten gegen die flami- 
ſchen Minderheiten See 1 

Die Hauptu ür den Rücktri ilſudſki 
als e haben wir ſchon erwähnt, 
nämlich die, daß er ſich ausſchließlich den 0 
täriſchen Angelegenheiten widmen wird. Ein 
weiterer äußerſt dringender Grund liegt 
aber im Geſundheitszuſtand Pilſudſkis, 
der ihn zu einem längeren Erholungsurlaub 


ort im Ausland begeben müſſen, und 
nicht, wie er urſprünglich beabſichtigte, nach 
Iruftienifi. Der Name dieſes ausländiſchen 
Badeortes wird zurzeit noch geheim gehalten. Daß 
eine Umformung des Kabinetts vorgenommen 
werden würde, war ſchon ſeit längerer 
Zeit bekannt. Nur kam die Umfor⸗ 
mung etwas überraſchend. Dieſe plötz⸗ 
liche Umgeſtaltung kam ſelbſt ei ni gen Mi⸗ 


———. —:..... — — 


zwingt. Pilſudſkti wird ſich nach einem Bade⸗niſtern unverhofft, ſo war zum Beiſpiel 1926 


hDineinzugiehen. eines Majors als Referent für politiſche Angele- 
enheiten. Im 5 1925 wird er auf eigenen 
unid in die Reſerve berjegt, um im Juni 
en Poſten eines ſtellvertretenden 
Chefs der Zivilkanzlei des Staatspräſi⸗ 
denten zu übernehmen. Durch eine Verfügung 
des Staatspräſidenten vom 25. Oktober 1926 
wurde Dr. Switalſki zum Direktor des politiſchen 
Departements im Innenminiſterium ernannt. 


Verkehrsminiſter Kühn. 


Warſchau, 28. Juni. (Pat.) Der neuernannte 
Verkehrsminiſter Dr. Alfred Kühn wurde im 
Jahre 1879 in Przymy, Kreis Przaſanuſa. gea 


der Verkehrsminiſter Romocki noch am Vormit⸗ 
tag bei Einweihungsfeierlichkeiten 
zugegen, während ihn der Nachmittag aus 
einem Amte hinwegraffte. Zu den 
Ueberraſchungen der letzten Tage gehört ebenſo die 
Tatſache, daß die Regierung das Budget, ſo wie 
es der Sejm angenommen hatte, auch dem Senat 
wieder vorlegte, ohne ihr eigenes Budget wieder 
herſtellen zu wollen. Dann kam die über⸗ 


boren. Er beſuchte zunächſt das Realgymnaſium 
in Warſchau und dann das Polytechnikum in 
Darmſtadt, wo er im Jahre 1902 das Inge⸗ 
nieurdiplom erwarb. Im Jahre 1903 erhielt er 
einen Poſten beim Warſchauer Magiſtrat, wo er 
ſeit dem 11. November 1918 Direktor der ſtädti⸗ 
ſchen Trambahnen war. Ingenieur Alfred Kühn 
iſt zugleich Vorſitzender des Verbandes der Ver⸗ 
kehrsunternehmen und Mitglied des inter- 
nationalen Verkehrskomitees. 
T 


Der Staatspräfident kommt nach Poſen 


Warſchau, 27. Juni. Der Staatspräſident unter⸗ 
nimmt im Juli eine längere Reife nach G rohe 
polen. Im Zuſammenhang mit ſeinem groß⸗ 
polnischen Aufenthalt ift eine ganze Reihe von Feſt⸗ 
lichkeiten in der Wojewodſchaft geplant. 


Oberſt Stawek 
über den Parlamentarismus. 


Die „Baltiſche Preſſe“ bringt eine Unterredung 
des deutſchen Journaliſten Boegholm mit dem 
Oberſten Slawek. Oberſt Slamet ſtellte u. a. 
feſt, daß das frühere politiſche Leben Polens für 
eine ſchlechte politiſche Erziehung 
Zeugnis abgelegt habe. Das polniſche Volk ſei 
feindlichen Regierungen untertan geweſen, die es 
bekämpfte, und der Kampf gegen die Regierung 
jei in der Pſyche des Volkes zurückgeblieben. Dieſe 
Pſyche müſſe von der polniſchen Regierung be⸗ 
kämpft werden, um die Sympathien für die 


4 


Regierungsherrſchaft wieder herzuſtellen. Eine 
weitere Folge der Teilgebietsherrſchaft beſtehe 
darin, daß die politiſchen Programme bisher 


abſtraktionär ſeien, und daß die Arbeiten 
der einzelnen Parteien mehr deſtruktiv als 
organiſatoriſch wären. Der Marſchall Pil- 
ſudſki erkenne die Bedeutung des Parla⸗ 
ments an und ſtrebe einzig und allein danach, 
den polniſchen Parlamentarismus zu ſanieren. 
Was die Mitarbeit mit den Parteien der Linken 
betrifft, jo erklärt Oberſt Slamet, daß fih der 
Regierungsblock in einer Art von „ſplendid iſola⸗ 
tion“ befinde und daß er nicht die Abſicht habe, 
ſeine Stellungnahme zu den anderen Parteien zu 
ändern. Der Regierungsblock werde es nicht 
zulaſſen, daß der polniſche Parlamentaris⸗ 
mus wieder au fdie Wege käme, auf denen er im 
Jahre 1926 geſchritten ſei. 
2 


Die Paziſiſten und der deutſch⸗ 
polniſche Handelsvertrag. 


Warſchau, 28. Juni. Während der geſtrigen 
Beratung des Friedenskongreſſes hat der 
polniſche Vertreter Tenenbaum nach einem 
Referat eine e über die deutſch⸗ 
polniſchen Zirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen eingebracht, die folgendermaßen lautet: „Der 
in Warſchau beratende Friedenskongreß verlangt 
den möglichſt baldigen Abſchluß eines angemeſſenen 
Handelsvertrages zwiſchen Polen und Deutſchland 
als Grundlage für einen dauerhaften Wirt⸗ 
ſchafts frieden zwiſchen den beiden benam- 
barten Völkern. Eine ſchnelle Realiſie⸗ 
rung dieſes Vertrages dürfte nicht durch poli⸗ 
tiſche Fragen kompliziert werden. Der Handels⸗ 
vertrag ſoll ſich auf einen Austauſch von indu⸗ 
ſtriellen und agrariſchen Produkten ſtützen, 
der beiden produzierenden Gruppen in gleichem 
Maße die Zufuhr ermöglicht. Er foll den 
Geſamtintereſſen beider Völker dienen und 
nicht den Intereſſen einzelner Teil- 


gebiete.“ 
— — 4 


hermann Müller ver- 
handelt weiter. 


Berlin, 28. Juni. (R.) Abg. Müller⸗Franken 
erſtattete heute vormittag 94 Uhr dem Herrn 
Reichspräſidenten Bericht über ſeine im Laufe des 
geſtrigen Abends und in den heutigen Morgen⸗ 
ſtunden mit Vertretern des Zentrums geführten 
weiteren Beſprechungen in der Frage der Zuſam⸗ 
menſetzung der Reichsregierung. Abg. Müller⸗ 
Franken wird mit Einverſtändnis des Herrn Reichs⸗ 
präſidenten ſeine Verhandlungen auf der in dieſen 
Beſprechungen neu gewonnenen Baſis fortſetzen. 
Er hofft, im Laufe des heutigen Bor: 
mittags dem Herrn Reichspräſidenten ſeine 
endgültigen Vorſchläge machen zu können. 


Ernſle Beſorgniſſe 
um Amundſen. 


Oslo, 28. Juni. (R.) Wie bereits gemeldet, hat 
die Sammlung für die Rettungsexpedition, die 
Leutnant Amundſen für ſeinen verſchollenen Onkel, 
den Polarforſcher Amundſen, ausrüſtete, am 
Mittwoch 34000 Kronen ergeben. Mit 60 000 bis 
80 000 Kronen iſt die Hilfsexpedition bereits 
ſichergeſtellt. 

Norwegiſche Fahrzeuge haben das Fahrwaſſer 
öſtlich der Päreninjel, ſowie im Gebiet der Bären- 
inſel und Spitzbergen abgeſucht. Amundſens Flug⸗ 
zeug iſt bisher jedoch nicht gefunden worden. In 
ſachverſtändigen Kreiſen beurteilt man die Lage 
außerordentlich ernſt. 

Einige norwegiſche Fiſcher, die in dieſer Zeit 
ſüdlich der Bäreninſel in Arbeit ſind, haben mit⸗ 
geteilt, daß ſie das franzöſiſche Flugzeug am 
18. Juni, am Starttage, etwa 4 Kilometer ſüdlich 
der Bäreninſel geſichtet haben. Das Flugzeug 
hielt ſich angeblich in ſehr geringer Se: 
und ſteuerte auf die Bäreninſel zu. Die angegebene 
Lage befindet ſich etwa in einer Entfernung von 
500 Kilometern nördlich von Tromſoe. In dieſem 
Zuſammenhang wird bekannt, daß Amundſen vor 
ſeiner Abreiſe die Abſicht geäußert hat, im Not⸗ 
falle auf der Bäreninſel eine Zwiſchenlandung 
vorzunehmen. Die Radioſtation auf der Bären⸗ 
inſel hat den Auftrag erhalten, ſofort eine 
Schneeſchuhexpedition vorzunehmen, um 
die Inſel nach Amundſen abzuſuchen. Die Expe⸗ 
dition ijt ia der Nacht von Mittwoch auf den 
Donnerstag aufgebrochen. hat jedoch noch keinerlei 
Nachrichten gegeben. : 
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Bela Khun verurteilt. 


3 Monate Urteil. — Lein verhalten vor Gerić f. 


In ſpäter Nachtſtunde wurde im Prozeß gegen 
Bela Khun das Urteil verkündet. Bela Khun 
wurde wegen Geheimbündelei, Falſchmeldung und 
verbotener Rückkehr zu drei Monaten Arreft 
verurteilt, von denen zwei Monate als durch die 
Unterſuchungshaft verbüßt gelten. Der Mitange⸗ 
klagte Mayerhofer wurde freigeſprochen. Seine 
Enthaftung ſteht bevor. 

Die Mitangeklagte Ilona Breuer, die Se- 
kretärin Bela Khuns, wurde zu einem Monat 
Arreſt wegen Mitſchuld an der Geheimbündelei 
verurteilt. Bela Khun und Ilona Breuer 
werden aus Oeſterreich ausgewieſen. 

Schon der Verhandlungsbeginn im Prozeß gegen 
Bela Khun und Genoſſen wegen Geheimbündeler 
und verbotener Rückkehr brachte bereits Beiſpiele 
dafür, welchen Ton der Angeklagte gegenüber 
dem Gericht anzuſchlagen wagt. Nach den 
erſten Zwiſchenfällen trat immer mehr zutage, daß 
Bela Khun die Anklagebank zu einer ME Em 
rede für feine bekannten politiſchen Ziele auszu⸗ 
nutzen ſuchte. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob 
er ſich ſchuldig bekenne, erklärte Bela Khun, daß 
er nach den Prinzipien der kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale im Intereſſe des Sieges und des Be⸗ 
freiungskampfes des Proletariats tätig ſei, und 
daß er ſich nur vor ſeiner eigenen 
8 verantwortlich fühle und ſich 
im übrigen im Sinne der Anklage nicht ſchuldig 
fühle. Bela Khun führte nun im einzelnen aus, 
en unmittelbaren Anlaß zu feiner Reife nach 
Wien habe der Brief eines Freundes gegeben, der 
ihm mitteilte, daß der ungariſche Generalſtab 
einen Plan entworfen habe, in welchem beſtimmte 
Angaben über eine Verbindung mit Ita⸗ 
lien enthalten feien. Der Angeklagte wird wie⸗ 
derholt vom Vorſitzenden unterbrochen mit dem 
Bemerken, in ſachlicher Weiſe zur Anklageſchrift 
Stellung zu nehmen. Da er ſich nicht daran hält, 
beantragt der Staatsanwalt Ausſchließung der 
Oeffentlichkeit. Es kommt zu einer längeren 

Unterbrechung der Sitzung. 

Nach Wiederaufnahme ermahnt der Vorſitzende 
den Angeklagten, keine Agitationsrede mehr zu 
alten. Bela Khun kommt nun auf ſeine letzte 
Ausweiſung aus Oeſterreich im Jahre 1920 zu 
ſprechen und richtet dabei heftige Angriffe gegen 
ie Sozialdemokratiſche Partei, die das in ihrem 
en ramm enthaltene 12 für politiſche 
Flüchtlin e ihm gegenüber nicht beachtet habe. 
Auf die Frage, warum er ſich in Wien falſch 

emeldet habe, ſagt er, daß er dies getan 
de: erſtens um den Verfolgungen der Polizei zu 
entgehen, ſodann, um nicht vergiftet zu wer⸗ 
den, und weil er gehört habe, daß von ungariſcher 
Seite ein Attentat auf ihn vorbereitet werde. Er 
77 in Wien die Kommuniſtiſche Partei 

ngarns organiſieren wollen, da die 
SRS. in Ungarn verboten fei. Als Bela Khun 


beginnt, wieder über Dinge zu ſprechen, die mit 
der Anklage keinen unmittelbaren Zuſammenhang 
haben, wird er wiederholt vom Vorſitzenden er⸗ 
mahnt, ſich an die Anklageſchrift zu halten. Bela 
Khun erklärt hierauf ſchreiend, er wolle ſich 
nicht hier vor ſeinen Feinden verteidigen. 
Als ſchließlich Bela Khun behauptet, der Prozeß 
ſei nicht nur deswegen erhoben worden, weil 15 
die Parole ausgegeben wurde, der Fall Bela Khun 
dürfe nicht pardonniert werden, eh S ihm 
der Vorſitzende das Wort und jagt: der An⸗ 
geklagte nicht in der Lage iſt, eine zuſammenhän⸗ 
gende Darſtellung zu geben, werden an ihn Fra⸗ 
gen geſtellt werden. Bela Khun verweigert 
aber die Beantwortung der an ihn gerichteten 
Fragen mit der Begründung, daß er ſich nicht vor 
mes Feinden verantworten wolle, Auf Antrag 
er Verteidigung zieht fih der Gerichtshof zur 
Beſchlußfaſſung zurück. Nach ſeinem Wieder⸗ 
erſcheinen teilt der Vorſitzende mit, daß Bela 
Khun trotz der wiederholten Ermahnungen nicht 
zum Sachverhalt geſprochen habe. 
Der Gerichtshof nimmt zur Kenntnis, daß Bela 
Khun weitere Fragen nicht mehr beantworten 
i wolle. 
Der Gerichtshof ſtellt auch keine weiteren Fragen 
mehr. Nunmehr richtet die Verteidigung 
Bela Khuns an dieſen eine Reihe von Anfragen. 
Die Frage des Staatsanwalts, wann die letzte 
Parteikonferenz des A. K. ſtattgefunden hat, be⸗ 
antwortet Bela Khun nicht. Auch die 
weitere Frage des Staatsanwalts, ob er jetzt in 
Wien mit der Einberufung eines neuen Partei⸗ 
kongreſſes beſchäftigt war, weigert ſich Bela Khun 
zu beantworten. 

Die danach folgende Vernehmung der Mitange⸗ 
klagten Gerorg Meyerhofer und Ilona Breuer 
brachten nichts von Bedeutung. Es folgt dann die 
Verleſung zahlreicher Akten und Dokumente, die 
bètveifen ſollen, daß Bela Khun nicht, wie er 
ſagt, ein gewöhnliches Mitglied des Zentralkomitees 
und des Aktionskomitees, dender eine ſehr wich⸗ 
tige Perſönlichkeit war. Protokolle ſowie 
andere Meldungen und Berichte werden verleſen. 
Der Verteidiger verlangt zum Schluß der Ver⸗ 
leſung die Heraushebung jener Dokumente, die 
erdichtet worden ſind und nun Bela Khun zur 
Laſt gelegt werden. Bela Khun behauptet, daß 
einige dieſer Dokumente von der Polizei ſtammen 
und nicht von ihm. ; 

In der Nachmittagsverhandlung verlas der Vor⸗ 
ſitzende die den Polizeiakten beiliegenden Rorre- 
ſpondenzen und Schriftſtücke, etwa 150 an der 
Zahl, die bei Bela Khun und den anderen Anger 
klagten beſchlagnahmt worden ſind. Dabei kam es 
zu längeren Auseinanderſetzungen über verſchie⸗ 
dene Ueberſetzungsfragen. Um 9 Uhr abends be- 
gannen die Plädoyers. 


Friedenspolitik. 


Der bekannte ſudetendeutſche Abgeordnete Jung 
Kallina übte an dem letzten Erpofe über Außen⸗ 
politit des tſchechiſchen Miniſters Dr. Bene ſch 
ausführliche Kritik. Kallina führte zu den ein⸗ 
zelnen Kapiteln des Expoſés Beneſch' u. a. aus: 

„Dr. Beneſch ijt mit einer Geſte über alle Le- 
ſtrebungen nach einer Reviſion zur tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Tagesordnung übergegangen und glaubt da⸗ 
durch die politiſche Oeffentlichkeit beruhigen zu 
können. Beneſch' Konzeption „Sicherung des Frie- 
dens auf der Grundlage der Unabänderlichkeit der 
Machtdiktate“ iſt vollſtändi verfehlt. Den einzelnen 
Machtſtaaten iſt nur im Intereſſe des Aufblühens 


der eigenen Wirtſchaft die Entſtehung eines neuen 


kriegeriſchen Konfliktes in unmittelbarer Nähe un⸗ 
angenehm. Wenn er die eigenen Intereſſen nicht 
bedroht, ſo wird friſch drauflos Krieg geführt. Die 
Friedensbeſtimmungen zeigen nur, wie man mit 
dem natürlichen Grundrecht der Völker hohnvoll 
umgegangen iſt. Das Unſinnige dieſer Neuordnung 
ijt ſelbſtwerſtändlich auch Beneſch bewußt, weshalb 
er die Kleine Entente ſchuf, die heute natürlich kein 
wirklicher Machtfaktor mehr ſei und nur noch in 
der Sicherung der Kriegsbeute und in der Stellung 
a Ungarn einig ift. Beneſch ſetzte ſich mit feiner 
leinen Entente⸗Politik nur für die Beſtrebungen 
der franzöſiſchen Politik gegen den Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs ein, weil eben Frankreich und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei das größte Intereſſe daran haben, die 
Friedensdiktatbeſtimmungen unverändert beizube⸗ 
halten. In dieſem Sinne hat auch Beneſch die Lo⸗ 
carno⸗Verträge aufgefaßt und deshalb den tſchecho⸗ 
ſlowatiſch französischen Vertrag als Beſtandteil des 
Locarno⸗Paktes auszulegen verſucht. Wundern 
müſſe man ſich nur, daß Beneſch einzig und allein 
vom Trianoner Vertrage ſprach, weil es doch auch 
noch andere Verträge gibt und weil die ſudeten⸗ 
deutſche Frage doch auch noch auf der Welt ijt. 
Seine Kampfanſage gegen jede Reviſion deutet 
darauf hin, daß der Krieg ge n die unterdrüdten 
Nationen weitergehen folle. Wir Deutſchen des ge- 
ſchloſſenen deutſchen Sprachgebietes in Mittels 
europa, die wir nicht aufhören, eine Reviſion zu 
fordern, ſtehen auf dem Standpunkt, daß die Revi⸗ 
ſion zwar hinausgeſchoben und verzögert, aber nie⸗ 
mals verhindert werden kann. Die Geſchichte kennt 
keine ewigen Friedensverträge und noch viel weni⸗ 
ger einſeitige Machtdiktate, die nicht bei geänderten 
Verhältniſſen einer Abänderung unterzogen wer⸗ 
den könnten. Auch der tſchechoſlowakiſche Staat 
dankt einer ſolchen Entwicklung, freilich unter eigen⸗ 
artigen Begleitumſtänden ſeine Entſtehung. Von 
dem Weitblick der leitenden Staatsmänner wird es 
abhängen, ob fie beizeiten dieſer kommenden Ent⸗ 
wicklung Rechnung tragen. Beneſch begeht einen 
roßen ei wenn er glaubt, die ſudetendeutſche 
Fra e in ſeiner Konzeption vollſtändig übergehen 
zu können. Die berechtigten Anſprüche des Su- 
detendeutjchtums mijjen reſtlos erfüllt mwer- 
den. Wenn Beneſch jagt, daß aus „korrekten“ Be» 
ziehungen freundnachbarliche Beziehungen zu dem 
Deutſchen Reiche geworden ſind, ſo bedeutet das 
eigentlich, daß Beneſch ſeinen Feinden im Inland 
mit einem Erfolg aufwarten will und feine engli- 
ihe und franzöſiſche Reiſe doch nicht genügend Be- 
friedigung brachte und er auch den Beweis erbrin- 
gen will, er mache weder franzöſiſche, noch engli- 


ſche, ſondern tſchecho-flowakiſche Politik. Beneſch 
weiß ganz gut, daß ein fo kleiner Staat wie die 
Tſchechoſlowakei nie die Möglichkeit beſitzt, ſich mit 
feiner rein tſchechiſch⸗nationalen Tendenz außen⸗ 
politiſch durchzuſetzen, weil die Wechſelbeziehungen 
wirtſchaftlicher Natur und die innerpolitiſche Lage 
des iſchechiſchen Staates es unbedingt nötig 
machen, mit dem Deutſchen Reich, dieſem großen 
Nachbarn, in Fühlung zu bleiben. pa 
kommt noch, daß Italien und England ſich für die 
Reviſion des Vertrages zugunſten Ungarns ein⸗ 
ſetzen. Wenn es zur Reviſion des Trianoner Ver⸗ 
trages kommt, ſo müſſen alle Verträge und Unrechte 
ebenfalls revidiert werden. r 

’ —— m 


FPoincare 
stellt die Verlrauensfrage 


Die innerpolitiſche Kriſe beigelegt? 


Paris, 28. Juni. (R.) Die Kolmarer Anklage⸗ 
kammer hat das neue Geſuch des Deputierten 
Roſſe auf vorläufige Freilaſſung abgelehnt. 
Es iſt nun doppelt damit zu rechnen, daß der 
elſäſſiſche Abgeordnete Walter zu Beginn der 
Nachmittagsſitzung der Kammer auf ſofortige 
Beratung ee auf Ent- 
haftung von Ricklin und Roſſe beſteht. 
Poincaré hat wiſſen laſſen, daß er dieſen Antrag 
mit der Stellung der Vertrauensfrage über die Mit⸗ 
beratung des Antrages beantworten werde. 
Andererſeits ige man, daß der kommuniſtiſche 
Abgeordnete Cachin die Abſicht hat, einen An⸗ 
trag auf Freilaſſung des Kommuniſten 
Dorlot einzubringen. 

Die innerpolitiſche Kriſe, die infolge des An⸗ 
trages Walter und des Abſchluſſes der Jnter- 
pellationsausſprache in der Kammer eine Zeitlang 
geſpalten war, ſcheint nun endgültig beige ⸗ 
legt zu ſein. Darauf laſſen wenigſtens die Ver⸗ 
handlungen des Exekutivpkomitees der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei vom Dienstag abend ſchließen. 
Gegenüber einem Delegierten, der ſich wieder die 
Spaltung der radikalen Abgeordneten bei der 
Stimmenabgabe beklagte, erklärte der Parteiführer 
Daladier, die radikalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
ſeien ftolg auf ihre Haltung bei der Abſtimmung 
des Stabiliſierungsgeſetzes und werden Männern 
gegenüber, die ihre Vorliebe von früher opferten — 
eine Anſpielung auf Poincaré —, um ſich der 
rabikal⸗ſozialiſtiſchen Gruppe über die Währungs- 
reform anzuſchließen, eine große Anſtrengung der 
Loyalität machen. 


Der Streit um die Vertrauens- 
iundgebung für Poincaré. 


Paris, 28. Juni. (R.) Wie bereits gemeldet, 
hat fic) Miniſterpräſident Poincaré mit der Ver⸗ 
trauensentſchließung Danielous von der radikalen 
Linken einverſtanden erklärt. Während aber 
Danielou mit der Uebermittlung der Entſchließung 
an die anderen Parteien pilgerte, die radikal⸗ 
ſozialiſtiſche Gruppe noch über ihre Haltung ver⸗ 
handelte, brachte die Gruppe der Linksvepubli⸗ 
kaner eine neue Vertrauensentſchlie⸗ 
bung ein, für die der Vorrang der Abſtimmung 


vorliegen hird. In diefer Entſchließung wird die 
Regierungserklärung Poincarés bewilligt und 
ihm das Vertrauen ausgeſprochen, 
eine Politik durch internationalen Frieden, den 
ſozialen Fortſchritts und der Gerechtigteit in det 
„vepublikaniſchen Eintracht“ zu verfolgen. Dieſer 
Wortlaut enthält die drei Punkte, auf die Poin⸗ 
caré nach ſeinen bisherigen Erklärungen großen 
Wert legte. 
— — 


Das Wahlprogramm der ameri: 
kaniſchen demohratiſchen Partei. 


Neuyork, 27. Juni. (g.) Auf der demokratiſchen 
Parteitagung in Houjtin hielt Claude Bowers 
geſtern die Programmrele, die in einer Reihe 
ſcharfer Anklagen gegen de republikaniſche „Kor⸗ 
ruptionspolitik“ gipfelte. Beſonders auf das Thema 
der Oelſkandale kam Bowers immer wieder zu 
ſprechen. Er unterließ es jedoch, ſich mit der 
Frage des Alkoholverbots zu beſchäftigen. Als der 
Name Wilſon erwähnt wurde brachen die Dele⸗ 
gierten in großen Beifall aus. 

Die Ausſichten des Senators Smith verbeſſern 
ſich faſt ſtündlich. Es hat den Anſchein, als ob 
Smiths Aufſtellung bereits im erten Wahl⸗ 
gang geſichert fein wird. Immer deutlicher 
wird es, daß die demokratiſche Partei dieſesmal 
a iſt, in 5 Front in den 

ahlkampf zu ziehen. Wenigſtens wird 
die Eintracht im Gegenſatz zu der demokratiſchen 
Parteitagung vor vier Jahren nach außen hin ge⸗ 
wahrt. Die „Naſſen“ und die „Trockenen“, ſowie 
die Befürworter der Farmernothilfe in Kompro⸗ 
miſſen ſind abgeneigt. Die ſogenannte „Plattform“, 
das amtliche Wahlprogramm, liegt noch nicht fertig 
vor. Senator Glaß verlangt die Verminde⸗ 
rung der Zollſätze, die vepublikaniſchen Zoll» 
tarife ſeien lächerlich hoch. Glaß iſt zurzeit damit 
beſchäftigt, die Frage der auswärtigen Beziehun⸗ 
gen für die Plattform vorzubereiten. Er wird 
aller Vorausſicht nach die Wilſon⸗Völkerbundspolitik 
als einen dankbaren Weg zur Sicher⸗ 
heit des Völkerbundes begrüßen und die 
Nikaragua⸗Politik des Präſidenten Coolidge ver» 
urteilen. Der Völkerbund ſelbſt wird im Wahl- 
programm keine Erwähnung finden. 

— — — 


Die Sejmparteien. 


Warſchau, 20. Juni. Die Sejmkanzlei hat erft 
jetzt das genaue Perſonenverzeichnis ſämtlicher Ab⸗ 
geordneten, ſowie deren Verteilung auf die ein⸗ 
zelnen Sejmparteien fertiggeſtellt. Das Verzeich⸗ 
nis enthält die Zuſammenſetzung des Sejm vom 
10. d. M. Danach verteilen ſich die 444 Gejm- 
abgeordneten auf 20 parlamentariſche Fraktionen, 
von denen allerdings nur die Hälfte Fraktions⸗ 
ſtärke beſitzen; 5 Abgeordnete gehören keiner Frat- 
tion an. Zur Erleichterung der Orientierung in 
den Paxlamentsberichten laffen wir nachſtehend das 
Verzeichnis 1 Sejmklubs mit Angabe 
ihrer Stärke folgen: ' 

1. Regierungsblock = Unparteiiſcher Block 
der Zuſammenarbeit mit der Regierung 
Vorſitzender: Slaw et; Vizevorſitzende: 
Bojto, Koscialkowſkti, Polakiewicz, Na- 


WVC 
2. Parlamentsvetbaud der Potniſchen So 
zialiſten (Vorſitzender: Dr. Marek: 
Vizevorſitzende: Niedzialkowſki, Poſner, 
Aa, e | 
3. Parlamentsflub der 8 „Wyz⸗ 
wolenie (Vorſitzender: oz nickiz 
Vizevorſitzende: Baginſki, Wyrzykowſki) 40 
4. Nationaler Volksverband = National- 


demokratie (Vorſitzender: Dr. Rybar⸗ . 
fti, Vizevorſitzende: Chgetwerthynſki, 
Trampczynſki) „ KAN 
5. Ukrainiſch⸗Weißruſſiſcher Sejmklub (Bor: 
ſitzender: Dr. Lewicki; der Klub bes 

ſteht aus 26 Ukrainern und 4 Weiß⸗ 
ruſſen) „ A 
6 Klub der Bauernpartei (Vorſitzender: 
Jan Dapiti) EN A AERO ZB Br ii 
7. Parlamentsklub der Polniſchen Volts- 
partei „Piaſt“ (Vorſitzender: Sredniaw⸗ 
ſti; dieſem Klub en u. a. an: Wi» 
tos, Rataj, Kiernifn )) $ 
8. Deutſcher Parlamentariſcher Klub (Vor⸗ 
ſitzender: Naumann, Vizevorſitzende: 
Graebe, Vieſch, Utta 
9. Parlamentsklub der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie (Vorſitzender: Chacinſfi . . 
10. Parlamentsklub der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei (NRPR)⸗Rechte (Vorſitzender: Ro⸗ 
ie... MA 
11. Jüdiſcher Klub (Vorſitzender: Grün⸗ 
baum; Führer der galiziſchen Zioniſten: 
e a a ee 
12. Ukrainiſche Sozialiſtiſch⸗Radikale Parla- 
mentsvertretung Vorſitzender: Dr. Bas 
e en e S 
13. Kommuniſten (Vorſitzender: Warſkiz 
dieſer Klub zählt gegenwärtig nur noch 
5 Abgeordnete, da zwei den Gerichten 
ausgeliefert und nach dem Ausland ge⸗ 
flohen find), d ae > e 
14. Nationale Arbeiterpartei (NEM)-Linte 
(Cieſzak, Waſzkiewicz )))) . 5 
15. Weißruſſiſche Bauern⸗ und Arbeiter: 
ruppe lentſpricht der früheren Hromada; 
orſitzender; Gawriſy f) 5 
16. ukrainiſche Sozialiſtiſche Bauern- und 
Arbeitervereinigung (SE. - Rub) Rechte 
Vorſitzender: Ezu ez m aj) 
17. Bauernverband (Stapinſki⸗ Gruppe). 3 
18. Schleſiſche Gruppe der Chriſtlichen Demo- 
Ka orfanty Gruppe) R 585 e 
19. Ludzer Gruppe der deutſchen Sozialiſten 
(Kronig, Zerbe; der Vertreter n 
Sozialiſten in Weſtpolen gehört dem 
Deutſchen arlamentariſchen 
d ᷣ V Eora GG 
20. Ukrainiſche Sel.⸗Rob.⸗Lin kee 2 
21. Abgeordnete, di, i Frakti Al 
gehiren (Gude) 7 8 Fraktion on 3 
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Freitag, 29. 


Wilhelm Fülchner heimgelehrt. 


Nach 2½ jähriger Abweſenheit iit 
h.c. Wilhelm Filchner, der weltberühmte 
Münchener Aſien⸗ und Südpolforſchor, von ſeiner 
Fuorſchungsreiſe aus Tibet und China wieder nach 
München zurückgekehrt. Er traf am Sonntag 
morgen mit dem Nachtſchnellzug aus Venedig in 
München ein. j ý N 

Filchner iſt ſeit langem wegen des Wagemurs 
bei ſeinen Forſchungsreiſen in aller Welt bekannt, 
hatte er doch ſchon als 23jähriger Leutnant zu Be⸗ 

ginn dieſes Jahrhunder/s den Ritt über das „Dach 
der Welt“ in den unerforſchten aſiatiſchen Ländern 
Pamir und Tibet vollbracht. In aller Ges 
dächtnis ift noch ſeine Forſchungsreiſe durch Ching 
und Oſttibet 1903 und feine ſpaͤtere Sid polar 


expedition mit ihren reihen Ergebaiſſen. Der 
Weltkrieg, aus dem Filchner als Major heimkehrte, 


hatte ſeine Forſchungsreiſen nur unterbrochen. 

Am 1. Januar 1920 begab er ſich wieder nach 
Zentralaſien mit dem Ziele, eine erdmagnetiſche 
Meſſungskette im Anſchluß an das europäiſch⸗ 
weſtaſiatiſche magnetiſche Vermeſſungsnetz durch⸗ 
zuführen. Es galt, mit dem Ausgangspunkt 
Kuldſcha an der ruffiſchechineſiſchen Grenze Taſch⸗ 
tent an das chineſiſche Vermeſſungsnetz anzuſchlie⸗ 
ßen, das von der Carnegie⸗Stiftung mit großem 
Koſtenaufwand hergeſtellt 17 war. 

Es gelang Pilchner, auf der Strecke Kuldſcha⸗ 
Sin ting in 0 Statiowen auf je 50 Kilometer zu 
errichten und weiterhin pavallel zu dieſer nörd- 
lichen Linie in Tibet eine ſüdliche mit 70 Sta⸗ 
tionen anzulegen. Zunächſt ging die Sache dank 
der Befürwortung des sane Botſchafters in 
Moskau, ee a 
mit ruſſiſcher Unterſtützung gut. Simmig⸗fu 
jedoch Titine bn alle Geldmittel al. 
verbrachte den Winter 1928/1927 völlig 

mittellos in der Nähe des Kloſters uma 

bu m, wo er ſchon vor 25 Jahren ſich länger anf- 
gehalten hatte. Trotz Hungers und Kleidermangels 
und ohne Schuhwerk führte er ſeine Arbeiten und 

Meſſungen in meiſt 12 bis 14ſtündiger Arbeits- 

zeit fort. Ras) : 5 

Im Frühjahr 1927 erreichbe ihn die Auffor⸗ 
derung der Berliner Behörden, fi 
nach der Oſtküſte zu begeben, um aus dem Auf⸗ 
ſtandsgebiet herauszukommen. Er fand jedoch ſo⸗ 
wohl bei den roten als bei den pean i 
Truppen ſtets freundlichſte Behandlung und ſetzte 
daher ſeine Tätigkeit fort. Schwere Gallenſtein⸗ 
koliken warfen ihn auf den Tod erkrankt nieder, 
umd nur der Aufopferung eines chineſiſchen Ehe⸗ 
pagres verdankte er feine Rettung. 

Nach der Wiederherſtellung verſuchte Filchner, 
in Begleitung eines ameritaniſchen Miſſionars 
und des Engländers Jack Mathewſon, ſüd⸗ 
öſtlich nach Tibet vorzuſtoßen, und zwar über das 
Sumpfgebiet Tſaidam, um nach Kaſchgan oder Leh 
zu gelangen. Der Sumpf war ungangbar. Es 
mußte daher ein Weg weiter ſüdöſtlich zum Ober⸗ 
lauf des Yangtſekiand 1 werden. Schließ⸗ 
lich nahm Filchner die Richtung nach Lhaſſa, um 

n. Bei Nagtſchika nahm der 

Ende, weil tibetaniſche⸗ 


die 


Spione Be min hafi die Welttrieg 
Spione hatten nämlich nach Lhaſſa Per en 52 es, 


Expedition beſtehe aus den Vorl 


Major Dr. dem Handbruch. 


fid | veranſtaltet werden. 


ihe [befreiung zu erfüllen fdy W 

Wolga DEDE o intona Tepen. „Di 
il c 8 [ſchichte endet 
Erpedition gufhielt.ſtröme“, hat er einmal, 


Seine Meſſungsarbeiten um 
den Anſchluß an das chineſiſche Vermeſſungsnetz 
und auch an das indiſche herzuſtellen, hat er volle 
endet. Filchner rühmt die großzügige 
Hilfe des Dalai Lama und die damit ver⸗ 
bundene überall gebotene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. Noch einmal geriet er im Gebiet eines 
unabhängigen räuberiſchen Stammes in Oſttibet 
in Schwierigkeiten. 


Im März 1928 erreichte Filchner mit ſeinen 
Freunden Leh und überquerte von hier aus den 
Himalaja unter ungeheuren winterlichen Gefahren 
in 22 Tagen. Er erreichte über den Paß Zoia 
Kaſchmir und veiſte von dort über Calcutta nach 
Bombay, wo er die Glückwünſche des Auswärtigen 
Amts zum Gelingen ſeiner Expedition vorfand. 
Seinen treuen Freund Mathewſon mußte er 
in Leh zurücklaſſen, da die ſchweren Erfrierungen 


Pojener Ta 


— anaana e e a ———— Ü— — — — — 7 


geblatt 


ſeiner Beine Mathewſon zwang, in ärztlicher 
Pflege zu bleiben. 

Filchner gedenkt in Dankbarkeit des Italieners 
Quai ta, eines ameritauiſchen Ehepaares Hay⸗ 
ward und beſonders des Herrn Mathewſon, die 
ihm in Sinning⸗fu in höchſter Not Geldmittel zur 
Verfügung geſtellt haben. Ueberhaupt ſei ihm, 
dem Deutſchen, überall mit ausgeſuchter 
Liebenswürdigkeit begegnet worden, und 
überall ſei der Unterſchied der Nation 
hinter dem Begriff der Menſchlichkeit und 
dem Forſchungsintereſſe zurückgetreten. 

Bejondere Teilnahme und Anerken⸗ 
nung habe er ſtets bei den Engländern ge- 
funden. Filchner hat übrigens feine ganze Reiſe 
auch kartographiſch aufgenommen, zum Teil auch 
Bildaufnahmen von zuſammen 23000 Metern für 
die Ufa gemacht, die vorzüglich gelungen ſeien. 

Filchners höchſter Wunſch iſt, dem deutſchen 
Vaterland mit ſeiner Forſchungsreiſe einen Dienſt 
erwieſen und dazu beigetragen zu haben, den 
deutſchen Namen wieder zu Ehren und Achtung 
zu verhelfen. 


(Von unſerem 
I.. Moskau, Mitte Juni. 


Maxim Gorki, der Ehrenproletarier des Sowjet⸗ 195 


staates, ijt jetzt nach fünfjähriger Abp- 
weſenheit aus Sowjetrußland nach Hauſe zu⸗ 


rückgekehrt, — man weiß nicht, ob nur zu einem 


Beſuch oder ob für immer. Er ſelbſt weiß es nicht 
und erwidert auf alle Fragen ſeiner Bewunderer, 
ob er denn nun fein Schaffen nicht von Sorrento 
nach Rußland verlegen wolle, er wiſſe es nicht 
genau. Er werde vielleicht im Herbſt wieder 
nach ae pre — „meiner Gejundheit 
wegen“ — und vielleicht im Frühjahr nächſten 
Jahres wieder nach Rußland e Skeptiker 
meinen, daß ſeine Begeiſterung für die Errungen⸗ 
ſchaften des Proletarierſtaates, für die er immer 
wieder nur Tränen des Dankes zu vergießen weiß, 
doch nicht ganz ſo aufrichtig ſei, wie er dies auf 
allen Empfängen ausſpricht, die zu ſeinen Ehren 
i x Er ift nun ſchon wochenlang 
in Leningrad und Moskau, und noch immer haben 
die Empfänge und die Ehrenbezeigungen für ihn 
nicht aufgehört. 3 
Gorki, aus den tiefſten Tiefen des ruſſiſchen 
Volkes ſtammend, ift, wie erinnerlich, vor fünf 
Jahren, als Lenin noch lebte und geſund war, ins 
Ausland gegangen, weil er ſich mit den Methoden 
Renna nicht einverſtanden erklären konnte. Und 
in der Tat: wie fann ein mitfühlendes Menſchen⸗ 
herz jahrelang anſehen, wie es in jenen Jahren 
des Kriegskommunismus „Schickſal“ war, daß 
Hinrichtungen über Hinrichtungen nicht nur von 
Klaſſe ern, ſondern auch von Klaſſenfreunden, 
von Arbeitern und Bauern, Blutſtröme über das 
Land goſſen. Derſelbe Proletarier Gorki, der die 
Leiden und Wehen der Wolgaſchlepper beklagt hat, 
mußte, als fih. fein Ideal der Menſchheits⸗ 
zu erfüllen ſchien, die Wener der 
ſich nicht durch Bini- 
= lange vor dem 
und vor der bolſchewiſtiſchen Revolution, 
iih geſprochen. Nun, da die Geſchichte wirt- 


von drei Nationen. Man ſandte drei gleichlautende lich nicht durch Blutſtröme geendet wurde, zerriß 


Briefe ab, einen an den Dalai Lama, den zweiten es fein Herz, 
Vizekönig von Indien und den big ie TR. verzweifelt den Rücken und floh, wie 

1 „ Der Brie £ ng vor ſich ſelbſt end, nach Sorrento, 
Dalai Lama ſcheint angekommen zu ſein nach dem Süden, wo . e Jahre 


an den Vi 
den engliſchen 
an den i 
und ſeine Wirkung getan zu haben. Es erſchien 
nach zwei ein tibe taniſcher Beamter. Die 
Expedition durfte mach Ley weitergehen. 


Reſidenten in Lhaſſa. 


Die Meſſungen im Hochlande von Tibet waren beſonders im nichtbolſchewiſtiſchen ruſſiſchen Lager Vielleicht, 
auße rordentlichen Schwierigkeiten verknüpft] Anſtoß nehmen —, jetzt plötzlich aljo glaubt er, 12 


mit 


Fülchner erfror Hände und Füße, erlitt eigen Sowjetſtaat die Erfüllung feiner menſchenbefreien⸗ weiter ſchaffen wird oder in Sorrento, 
Bruch an der rechten Hand ſowie durch Stürze den Träume zu erkennen. a i 


Rippenbrüche und einen Bruch am 


und er kehrte Lenin, ſeinem beſten 


zur Erhaltung ſeiner Geſundheit gelebt hatte. 
Jetzt plötzlich glaubt er, — und das it das 

Merkwürdige, woran ſeine literariſchen Freunde 

im 


Geſchworene £ 


Gorlis heimkehr. 


e Ge 


Erſte Beilage zu Nr. 147 


Japan und China. 


Mit den letzten großen Erfolgen der nationen 
chineſiſchen Bewegung und der Einbezre hun 
Pekings in die Machtſphäre der chineſiſchen Natio⸗ 
nalregierung dürfte die erſte große Phaſe des 
chineſiſchen Befreiungskampfes, überhaupt des gan⸗ 
zen Gärungsprogeſſes ihr Ende gefunden haben. 
Damit ijt aber noch lange nicht geſagt, daß die 
jetzt kommende zweite Phaſe einen weniger bedroh⸗ 
lichen Charakter tragen wird als die jetzt ver- 
klüngene Epoche. Die neuen Machthaber in China 
haben jetzt etwas Ellenbogenfreiheit bekommen, zum 
mindeſten eine etwas klarere Lage, die es ihnen 
jetzt geſtattet, ihr Augenmerk auch auf Probleme zu 
lenken, die in der Zeit der etwaigen Kämpfe und 
der Zwietracht im inneren Lager nicht behandelt 
werden konnten. Wenn auch das Ableben Tſchang⸗ 
tſolins noch immer nicht offiziell beſtätigt wird 
ſo lehrle doch das Attentat, das auf ihn und ſeine 
letzten Anhänger verübt wurde, in welcher Richtung 
die chineſiſchen Leidenſchaften fiH nunmehr be⸗ 

m Das Lebenswerk und die Miſſion Tſchang⸗ 
tſolins find heute noch in einem undurchſichtigen 
Dunkel gelagert. Das eine, was man jedoch poſitip 
weiß, ijt die Tatſache, daß dieſer ehemalige chine⸗ 
ſiſche Räuberhauptmann ſeit Beginn ſeines Wir- 
tens ſtets auf japaniſche Hilfe rechnen konnte. Ob 


f . Tſchangtſolin ſelbſt in r ee 

: ' . ! ungen, die die japani nterſtützung 
„ A Pe oeren 0 N Rechnung zu tragen, ſei dahingeſtellt 
Beifall. Wer Gorkis Ruhm und ihn als Menſch J falls läßt fih nicht abſtreiten, daß Tſchang⸗ 


ſelbſt aus feinen Werken fennt, jagt fih, daß das 
Verleumdung grenzt. Denn Gorki 
bedarf des Ruhmes nicht mehr, allein 
ſein literariſches Genie und allein ſein Aufſtieg 
aus den Spelunken der fimſteven Wolgaſtädte in die 
lichten Höhen des Heiligenſcheines der proleta⸗ 
riſchen Märtyrer find Beweiſe genug dafür, daß es 
dem gereiften, kranken, dahinſiechenden Manne 
nicht um die Stillung eines Ehrgeizes zu tun fein 
fann. Es fit das unüberwindliche Het- 
matsgefühl, der Drang aus der weſtlichen 
Ziviliſation, ſelbſt aus dem ſchönen ſüdlichen Gor- 
vento. in die weiten, ruſſiſchen Ebenen, in die 
Birkenhaine Zentralrußlands, in die Steppen des 
wirklichen Reiches der unbegrenzten Möglichkeiten. 
Es iſt, kurz geſagt, das Heimweh, das jeden 
Ruſſen plagt, jo ſehr und fo ſtark er im Weiter, 
mit dem Weſten verwachſen fein naa, und das 
ſelbſt diejenigen bei lebendiger Seele frißt, die kein 
ruſſiſches Blut in ſich tragen, die aber durch Ge⸗ 
burt und Schickſal mit Rußland verbun⸗ 
den find. Gorki ift nach dem Sowjetrecht kein 
Emigrant, wie es alle die übrigen politiſchen 
Emigranten Rußlands find. Er ift auch nicht ein 
Bolſchewiſt im Sinne der Parteizugehörigkeit, und 
er umgeht gefliſſentlich jegliche Mahnung an ſein 
Einordnungsgefüthl, weil er ſich über den Par ⸗ 
teien ſtehend weiß. Gerade deshalb iſt ſein 
jetziger Beſuch in Rußland mehr als eine orm- 
ſache, mehr als eine Geſte der Zuneigung zum 
Bolſchewismus, mehr als ein Abrücken von ver⸗ 
biſſenem Emigrantentum. Es if das in fete 
ner Einfachheit erhabene ü berwälti⸗ 
ende Heimweh des Ruſſen nach der 
e e e 3 len 
uch üb ſo unendlich ſchön iſt, weil fi 

N 15 1 ee ch Ra vollk 1 en if, und daher 
jedem göͤctlich⸗menſchlichen Verlangen nach der Er⸗ 
löſung vom Uebel des menſchlichen Daſeins den 
größten Spielraum läßt. Nein, man verz 
geſſe nicht, daß jeder Muffe, ob links, ob rechts, 
ob Lenin oder Gorki, ob Volſchewiſt oder Zariſt, 
unerſchütterlich und inbrünſtig glaubt, 
daß nur er und nur feine Heimat dagu be⸗ 
rufen find, der Welt die Erlöſung von ſich ſelbſt, 
die Auslöſung des Guten zum Himmliſchen, zu 
erringen. eee AEN 
„Ein Märtyrerglaube, erhaben, aber zum 
Unglück Rußlands ſelbſt, — hoffnungslos. 
daß Gorki aus ſolchen Gefühlen heraus 


noch nicht weiß, ob er im Staat ſeiner Träume 


deſſen 


Klima ſein Schaffen für Rußland eher ermöglicht, 


n Fuß. des Tolſchewismus verdächtigen ihn der Zwer⸗ als die ſchönſten Geſtade der ruſſiſchen Krim oder 


1 rechte 
Da ärztliche Hilfe fehlte, leidet er heute noch an] deutigkeit, oder gar der Sucht nach Ehrung und] des Kaukaſus. 


die Preſſa. 


Der Ausſtellungsweg und das Gelände. — 
Köln ein Fahnenwald. — Was die Preſſa 
nicht zeigt. — Internationaler Betrieb. 
(Von unſerem Redaktionsmitalied.) 

Köln a. Rh., im Juni. 
Köln im Sonnenſchein am Dom. Es könnte. 
dieſer Anblick zum Schwärmen Anlaß geben, wenn 


dieſes mä Bild ſich nicht fo pathetiſch und 
ſtark in die Seele prägen würde. Wer vor dem 
Dom ſteht, hat aber merkwürdigerweiſe nicht den 


Eindruck, zwei der 


höchſten Türme Deutſchlands de 
bor ſich zu ſehen. Dieſe Gothik der Hochzeit ift ER 


benden haben, aber es genügen doch andererſeits 
wiederum fünf Tage, um einen Geſamtüber⸗ 
blick zu gewinnen. Und darauf kam es ja an. 
Die Preſſa 15 eine Ausſtellung der internatio- 
nalen Großmacht Preſſe, ſo heißt es in den An⸗ 
kündigungen, fo heißt es in den offisiellen An⸗ 
ſprachen, und ſo war ſie auch gemeint. Gewiß, 
die Preſſa gibt einen mächtigen Ueberblick über 
dieſe gewaltige Macht unſerer Zeit. Sie zeigt uns 
anſchaulich und überzeugend den ungeheuren Be⸗ 
trieb, der Papier herſtellt und Papier bedruckt. 


dem] Wir ſehen die komplizierten Maſchinen aus aller 


Herren Länder, wobei Deutſchland an der Spitze 
Druckmaſchineninduſtrie ſteht. Wir ſtaunen 
den gewaltigen Ausmaßen der Rotations⸗ 


nicht ſchwingend und leuchtend, ſondern in dem maſchinen, die 96 Seiten Zeitung in einem Gang 


Streben ernſt, wuchtig, feierlich 
Es iſt auch N 
davor ſteht und bedenkt, daß dieſer Dom eigent⸗ 


frommen 


da flutet das freie⸗ 


weiß⸗rot, aber die 
ale Se NO In Miren Bogen 
e iein  olengollernbrite fiehen, 
ſlreckt ſich bereits die mächtige Ausſtellung an den 
rohen. Pub fumsrentehr eingerichtet, und 
en e ee 


Auskunft. Die Preſſa iſt eine 
waltigen Ausmaßen. Der 


Offſettmaſchinen, die Schnellpreſſen und die 


Setzmaſchinen. Wir gewinnen einen Einblick in die 


re gebaut worden iſt, und daß der letzte umſtändliche it, die geleiſtet werden muß, be⸗ 
Sein Ba gelegt ward. Und vor dem Dom vor die . 105 
; fei 750 1 eab Leben, Fake 
Köln iſt ein Fahnenwald von weiß raten Fahnen. Radio. zeigen 
Ge rad ierte man in Polen den 3. Mai, ſo Lauf das Entſte mò die Wirkun dieſer Groß⸗ 
Gerade, als Tenn die Farben der Stadt Nöln find | nacht ‚Breffe. Moer anes ene 
r Farben allein ent- hier gang 
ſcheiden noch nicht über nationale ugehörigkeit. Der | geffen: di 


Zeitung in die Hand der meiit ungufriez 
Leſer 9 — und Film, Lichtreklame, 
elektriſche Modelle uns in mächtigem 


Aber eines fehlt — und das ſoll 
offen geſagt ſein — eines wurde ver⸗ 

e Seele i 3 
„Denn, daß Maſchinen in wuchtigem Schwunge 
ſich ſauſend drehen, von gewaltigen elektriſchen 
Strömen gelrieben, das wiſſen wir ſchonz wir 
wollen nur gern ſehen, wie das geht. Und, daß 


Die Eingänge find für | fleißige Buchdrucker in emſigem Mühen Auge, 
etwa | Hand und 
chen eine Kontrolle des Be⸗ bereit 
utrolleure und Aufſeher find alle in wichti 
Lraune Uniformen, geſteckt und geben bereitwillig | über dem 

Ausſtellung von ge- der Geiſt nicht vom Donnern der 
Ausſtellungs⸗ tötet fein. Und fo geht der Zeitungsmann eins 


nd Hirn anſtrengen, um den Stoff deud- 
f. fertigen, das iſt eine Darſtellung, die 
ift. 
Weſen Triumph 1 nur darf 

Maſchinen ges 


Nux darf das äußerliche nicht. 


ewig züngelnde Flamme, die ſich aus ſich ſelber 
nährt und die allem Leben erſt Ziel und Richtung 
e 5 wurde kein Altar gebaut. Alle werden 


mir jagen — wie kann man den Geiſt darſtellen, 
er ijt ja nicht ſichtbar, er iit nicht zu faſſen — und 

hätte man dieſe Macht darſtellen können, ſei 
es auch nur als Symbol. Wenn wir von den 
Zeitungsmännern abſehen, die alle die Maſchinen 
erft durch ihven Geiſt in Bewegung ſetzen, und die 
man hier vergeſſen zu haben ſcheint, ſo hat man 
ebenſo auch den Geiſt der Organiſation, den trei⸗ 
benden Quell vergeſſen, der Hand in Hand mit der 
geiſtigen Macht nach Verbreitung ſtrebte. Wo iſt 


dom Geiſt eines Scherl, Ullſtein, Neben⸗ſſich di 


Dumont uſw. eine Spur? Einſam ſteht der 
Geit abſeits, und im donnernden Toſen der 


und drucken. i ; die Ti i techniſ. f : ; 1 
dem Laien emlenchtend, wenn die Wir bewundern die Tiefdruckbreſſen und] techniſchen Vollendung, im ſteten Getriebe bleibt 


er eine Sage oder ein Traum 
„Damit iſt natürlich nichts ; 
Preſſa gejagt, die als Ausſtellung einen über⸗ 
wältigenden Eindruck macht. Und das große Pu⸗ 
blikum. dem man dieſe betäubende Witting zeigt, 
es wird beſinnlich geſtimmt heimwärts gehen und 
vielleicht in einer ſtillen Stunde Einſicht ge⸗ 
winnen, daß etwas mehr zum Zeitungsweſen 
gehört, als nur die Stimme des Unzufriedenen, 
der am Stammtiſch feine politiſchen „Ideen“ und 
Nörgeleien entwickelt. ; 7 
Die Hauptausſtellungshalle ift im Ausmaß am 
gewaltigſten. Weſthalle, Oſthalle und Südhalle 
zeigen nun in den verſchiedenſten Ausmaßen die 
Tagespreſſe, ihre Verbreitung uſw. So finden wir 
gleich am Eingang an der Nordſeite der Weſthalle 
die Ausſtellung „Die deutſche Tages⸗ 
zeitung“ und „Das Papier“. Es handelt 
ſich um ſtatiſtiſche Ueberblicke, die mit Lichtrekla⸗ 
men die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken ſuchen 
und hauptſächlich Verbreitungsgebiet und land- 
ſchaftliche Bedienungsmöglichkeiten 


© 1 5 x b eee N i 20. A 
weg iji allein 18 Kilometer lang.“ Wer alfo nurjjam durch dieſen gewaltigen Ban, der das Werk] Im ſüdlichen Teile der Weſthalle 1 60 wir die 


berflächlich an allen '; 
borübergehen will, muß 
derſchritt ſchreiten, wenn er in 7 
Yusjtellung nur durchwandern will. 


ſelbſtverſtändlich, daß zur 
. 


drei Stunden die 
Es iſt 


mir 


den Ausſtellungsobjekten | genialer Menſchenhände ift. 
im forſchen Wan- die Welt regiert, für die Organiſationsfähigkeit, | erter Muſterredaktion zeigt, und dann durch Film 


Veſichtigung nicht fünf und immer neue 
zur Verfüaung ae- treibt, für dieſe Idee war nirgendwo Platz. Die! Weſthalle verbindet, befindet fich der Ehrenhof mit 


Für den Geiſt, der 


für die lebende Flamme, für die Idee, die alles be⸗ 
fruchtet und treibt, die immer neue Ideen gebiert 


Früchte 


am Baume des Lebens 


Kernausſtellung, die u. a. die Redaktionszimmer 


und Trickvorführungen die Wirkung der Zeitung 
darſtellt. Etwa „Wirkung und Kritik“, der „Kunſt⸗ 
leſprechung“ uſw. In der Südhalle, die Oft- und 


gegen die 


zeigen. 


Folin in der Meinung der chineſiſchen Oeffentlich⸗ 
1 als Funktionär Japans galt, woraus ſich leicht 
folgern läßt, daß das letzte Attentat auf ihn mehr 
Tokio galt als der Perſönlichkeit dieſes chineſiſchen 
Generals. ; f 
Mit der Eroberung Pekings iſt der Machtzuwachs 
der nationalen chineſiſchen Regierung ſo groß ge⸗ 
worden, daß fie ſich wohl jetzt der Aufgabe durch 
aus gewachſen fühlen wird, an eme Löſung der 
mandſchuriſchen Frage heranzutreten. So lange 
Tſchangtſolin als unumſtrittener Herrſcher über 
die Mandſchurei wirkte, 
nationale China jo gut 


05 fih 

liegt offen auf der He € 
chineſiſche terung die Gelegenheit nicht nehmen 
laſſen . zu betreten, den Tſchangtſolins 
Niederwerfung offengelegt hat. Ebenſo offen liegt 
auch die Tatſache, daß Japan auf keinen Fall in 
eine Aenderung des Status quo in der Mandſchurei 
einwilligen wird. Das bedingt natürlich die Ges 
fahr eines japaniſch⸗chineſiſchen Konflikts. 

Die mandſchuriſche Frage hat ſchon ſeit Jahr⸗ 
zehnten die Verhältniſſe im fernen Aſien beſtim⸗ 
mend gelenkt. Japans Anſprüche auf die Mandſchu⸗ 
rei ſtützen fih weniger auf ein moraliſches Rech, 
als mehr auf, rein wirtſchaftliche Notwendigkeiten 
alſo auf Intereſſen, die lediglich als japaniſche an- 
zuſprechen find. Japan tit eines der überbevölkert⸗ 
ften. Länder der Erde. Das Reich des Mikado hat 
ſchon in früheren Jahrzehnten niemals ſeine Be⸗ 
ae daumen, A der etsenben Ent 
ernähren können. be 1 
verbundenen Eindämmung der w hat 
ſich dieſer kriſenhafte Zuftand in den letzten Jahren 
nach weſenklich verſchärft Es kommt hinzu, dak 
die japaniſche a in 


das Eiſen⸗ und Kohlenvorkommen in der Man- 
. peie ſen iſt. Wenn man ſich vor Augen 
ält, daz in den mandſchuriſchen Berg- 
ben Ma ee eh gen 99900 

a 2 Di Den inveſtier J ſo n 
a" ungefähr die Bedeutung hevausredmen, 
die die Mandschurei heute für das japaniſche Wirt- 


afisichen Er gg ee pre 


von ſtarle militäriſche Ber- 
neue Truppentransporte mit ſtarker 
der Mandſchurei geſandt worden. 
für dieſes Handeln leitet ſich von 


ſtärkungen, 
Artillerie nach 
Die Begründung. 


Empfangstäumen, Die Oſthalle zeigt im Süd- 
10 die Fasel ung der Buchdruckerorganiſationen. 
der Faktoren, des Reichsverbandes der deutſchen 
Preſſe, des Bu. ewerbes uſw. Im nördlichen 
Hauptteil der Oſthalle finden wir dann die Ma- 
ſchinen und Zubehöre für Buchgewerbe und Gra- 
phit. In der eigentlichen kleinen Nordhalle wird 
i dee eee, ee Wah wie 
5 i Chiffrierapp a> da. nl n= 
Na Selkphonehnrichtüngen mit 2 cher 
Schaltung uſw. In der kleineren Nordweſthalle 
finden wir dann noch eine ſehr ſchöne Kunſtaus⸗ 
stellung. Im Obergeſchoß der Haupthalle befindet 

z ie. Sonderſchau: „Die deutſche Beit- 
a e 
N altender oder wiſſenſchaftlicher t s 
nr dd zeigt. Die Oſtſeite zeigt das 85 
ſonde re Werbeplakat und die Wirkung der Re⸗ 
lame. Wir finden hier die verſchiedenſten Me⸗ 
thoden Reklame zu machen, die bejonders Kauf⸗ 
leuten und Fabrikanten ſehr viel Anregendes bie. 
ten kann. ; : 
Eine beſondere Ausſtellung in Sondergebäuden 
iſt das ſogenannte Staaten haus. das etwa 
20 Pavillons zu einem architektoniſch auffallenden 
Gebäude vereinigt. Am eindrucksvollſten ift nun 
wieder hier die Ausſtellung der Sowjets, die 
eine geradezu glänzende Propaganda zu machen 
verſtehen. Die anderen Staaten ſind beſtrebt, in 
dem geſteckten Rahmen einen Einblick im das Weſen 
ihrer Nachrichtenunternehmen zu geben. Beſon⸗ 
ders eindrucksvoll iſt das Schweizerhaus. 
Eine große Zahl von Ausſtellungsgebäuden, wie 
Amerika, England, Spanien, war zum Teil noch 
mit der Einrichtung nicht fertig, ſo daß ein Ge⸗ 
ſamteindruck nicht zu gewinnen war. 

Bis dahin dieſe kurze Ueberſicht. Einige weitere 

Betrachtungen werden mir noch Gelegenheit geben, 
über die verſchiedenen anderen Ausſtellungen, be⸗ 
ſonders aber über die ausgezeichnete kulturhiſto 
riſche Abteilung zu berichten. 
Ich wandere durch den violett, weiß, rot und 
gelb flammenden Rhododendronhain. Ein leuch⸗ 
tender Springbrunnen wirft ſich ſtrahlend in die 
Luft. Goldfiſche ſpielen im Waller... 


Robert. Stra 


* Poſener Tageblatt 


einem vielge brauchten Schlagwort einer europäi-] ſammenarbeit der Regierung mit dem Sejm für] Beſſerung bet Konſtitution übe 
ſchen Machtpolitik ab: Schutz des bedrohten EGigen⸗ 
tums und des Lebens japaniſcher Staatsangehöri⸗ 


ger. Dieſe Begründung ift natürlich jo durchſichtig 


daß jie in keiner Weiſe die wahren machtpolitiſchen 


Abſichten Tokios verſchleiern kann. 
Es beſteht gar kein Zweifel über die Tatjache 


daß die Pläne der japaniſchen Regierung eine Ver⸗ 


letzung des vom Völkerbund ſanktionierten Selbſt⸗ 


beſtimmungsrechts darſtellen. Die Mandſchurei ift 


„ein io gut wie ausſchließlich von Chineſen bewohn⸗ 
tes Land. Tokio hat zwar verſucht, im Laufe der 
Jahrzehnte japaniſche Koloniſten in der Mandſchu⸗ 
rei anzuſiedeln. Nichtsdeſtoweniger ſpielen die etwa 
200 000 Japaner in der Mandſchurei im Verhältnis 
zu einer nach vielen Millionen zählenden chineſi⸗ 
ſchen Bevölkerung gar keine Rolle. Japaniſche 
Staats rechtsgelehrte haben zwar verſucht, ein ge- 
wiſſes Recht Japans auf die Mandſchurei zu Tore 
ſtruieren. Man hat gejagt, daß mit der Beſeiti⸗ 
gung der Mandſchu⸗Dynaſtie das Land „herrenlos“ 

orden jet, weiter, daß die Chineſen zu einer 
1 gar des Gebietes unfähig ſeien. Aber alle 
dieſe Behauptungen ſind derartig mit den Haaren 


at ben ausbrechenden japaniſch⸗ chineſiſchen Kon- 
n 

riſche U t 

er 5 ſehr beſti 


find. Hie 


16 e rag eine weltpoliti⸗ 
e Angel it, die bon Chi 
E wohl kaum geregelt werden kann. iog 


Die polniſche Preſſe 
zur Schließung des Sejm. 


wird von der 
mentariſchen Schwan 
denn je, überhaupt i 
el e 55 bet 
im großen ganzen darüber eini 
der Seim nichts gelernt habe, Re 
kleine Schattierungen in der 3. 
Die einen begnügen ſich damit, 


i M 
ee 

befürchten Schließlich lau Haben der gu⸗ 
r 
deſſen Verhältnis zum Seim durchaus fei Nebus 


„Das Verhältnis der Miniſter zum Sejm,“ ſo 
jagt der „Glos Prawdy“, fei während der gangen 
ein Ausdruck der Zuſammenarbeits⸗ 
beſtrebun gen des Regierungschefs ge 
Der Sejm habe alle verlangten Muf- 
klärungen 
hatten 


erhalten und ſämtliche Minifter 
A m vorgelegt. Das 

fei jedoch vom Sejm fal ſch beantwortet 
worden. In der verfloſſenen Gefion fei eigentlich 
nur ein einziger Lichtblick zu tdmen 
gewejen, der wirklich mit großer Freude be⸗ 
tont werden müſſe. Das war, nach dem „Glos 
Prawdy“, das im allgemeinen hohe Niveau 
der Diskuſſion über die Außenpolitik Po⸗ 
lens, worin im Ve eneit ein 
gender Fortſchritt hege. aber das 
biet der Haushaltsfragen, der Finanz⸗ 
politik, der Wirtſchaft, der Kredite und der Na⸗ 
tionalitäten politik betrifft, jo fei die Zu⸗ 


die Tat um 
handelt. 9 Pol 


die Miniſter oft hoffnungsloſe Mühe ge 
weſen. Der Sejm ſei zu dieſen Aufgaben noch 
nicht herangereift, und das wäre ſein 
charakteriſtiſches Merkmal. Man ſtehe im 
politiſchen Leben Polens dauernd vor dem Zwang, 
zwei Notwendigkeiten miteinander in 
Einklang zu ſetzen: den allmählichen Progeß 
der politiſchen Reife des Volkes und ſeiner 
Parteivertretungen mit der Lebensentfal⸗ 
tung des Staates. Daß dieſe beiden Not⸗ 
wendigkeiten zuweilen in Widerſpruch zueinander 
kämen, und daß Reibungen zwiſchen ihnen 
entſtünden, das ſei eine natürliche Erſchei⸗ 
nung, die noch vecht lange das polniſche Leben 
begleiten werde. 

Der „Glos Lubelſti“ ift der Anſicht, daß die Ne- 
gierung die Entſcheidungsſchlacht mit dem Parla⸗ 
ment bei den Verfaſſungsänderungen ſchlagen 
wolle. Die nächſte Sejmſeſſion werde fih fiche 
lich damit befaſſen. Der „JIluſtrowanny Kurjer 
Codzienny“ ſieht den Grund der plötzlichen Ge’. 
ſionsſchließung darin, daß der Marſchall Pikſudſki 
auf dieſe Weiſe ſeiner großen Unzufrieden⸗ 
heit über den Verlauf der Sejmberatungen habe 
zum Ausdruck bringen wollen. Die Beratungen 
hätten gewiß einen andern Verlauf genom⸗ 
men, wenn nicht einen Monat nach Zuſammen⸗ 
tritt des Seim die Krankheit des Mar- 
ſchalls gekommen wäre. Durch die de⸗ 
monſtrative Schließung der Seſſion bei⸗ 
der Kammern habe die Regierung zu verſtehen 
gegeben, daß die abgelaufene Seſſion der Ver⸗ 
wirklichung des Prinzips einer gebührenden 
Zuſammenarbeit zwiſchen Sejm und Ra- 
binett nicht näher gebracht habe. Viellei 
würden die Ferien einen großen Teil der 
Volksvertreter von der Notwendigkeit einer 
gerechten Mitwirkung am Berke der 


tz 


Es fei der tiefe Wunſch des Landes, 
Arbeit an der 
politiſches Treffen 


Regierung. 
eg rung 


ach dem „Robotnik“ trifft die Entſcheidung 
des Präſidenten gewiſſe Forderungen der 
verantwortlichen Miniſter, und die Re⸗ 
ierung ſtelle in Polen keine einheitliche 
$ Die Miniſter ſtellten 
mit 


örperſchaft dar. 2 
oft offizielle Forderungen, die m 
ſpäteven Maßnahmen der vollziehenden Gewalt in 


und die gro der Aufhebung von Verfügun⸗ 
des St den 


von Ende 3 bis Ende Juni nicht zur Be- 
ratung kamen, ſondern vielmehr zum 
Herbſt vertagt wurden. 


die „höchſte Zeil“. 


Locarno, Rheinland, Polen. 


demokraten ganz 


1550 über, 
ktion Polens in der 


= Gichtspieltfieater „Stone II 


erledigt. Aber das ift es 


Von Donnerstag, den 28. Juni d. Js., an täglich 


„SEINE ERSTE FRAU“: 


Geschichte einer tollen Sylvesternacht in New-York.) 
In den Hauptrollen: Mont Blue, Patsy Ruth Miller, Douglas Gerrard. 
Eigenartige Abenteuer eines Jagen Eisenbahnbeamten in der Neujahrsnacht! 


Im Rau des Vergnügens und 


anzes 


! Tragikomische Abenteuer zu Wasser 


und zu Lande! Eftektvolle Szenen auf dem Deck eines großen Dampfers! 
Ein Film voller köstlichen Humors und Verve, der zwerchfellerschütternd wirkt. 
Beginn der Vorführungen 5, 7 und 9 Uhr. Numerierte Plätze. Billett-Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


Ausftellung im muſeum Wielko: 
poljkielfr.Kaifergriedrich-Ninjeum) 
Die Entwicklung des Holzſchnitts mit 


beſonderer Berüdfichigung der pol- Fahrende ſchende, Wera im entsprechen 


Weiter wird dann wieder | W: 


niſchen Holzſchneidekunſt. 


Die Diveltion des Muſeum Wielkopol⸗ 
fiie, die vor kurzem eine graphiſche Dürer- 
Ausſtellung ; get jetzt eine andere, 
gleichfalls graphiſche Ausſtellung, bei der es 
zwar nicht um einen hochberühmten Namen geht, 
die aber in ihrer Art doch einem ſtarken Intereſſe 
derjenigen begegnen muß, denen ernſthafte 
5 überhaupt etwas bedeutet. Die Ausſtellung 
intereſſiert ſchon um zweier Momente willen be⸗ 
ſonders: einmal, weil hier auch ſehr frühe olz- 
ſchnitte gezeigt werden — der älteſte geht bis 1410 
rück — und il hier ein Material ge⸗ 
wird, das ſehr gekannt oder auch zum 
Teil gang neu herau t iit. Die Ausſtellung 
hat alſo dem eigentlich künſtleriſchen auch 
ein erhebliches kunſtgeſchichtliches Inter⸗ 
eſſe. Sie zeigt Br! unſere Poſenſche Heimat 
in manchem neuen Licht. Als Raum ift wieder das 
den graphiſchen Ausſtellungen dienende Unterge⸗ 
ſchoß gewählt — derſelbe Raum wie bei der Dü⸗ 
rer⸗Ausſtellung; man erreicht ihn, nach Durch⸗ 
schreitung des Lichthofs, gleich linker Hand. 
Die Ausſtellung gibt, in nuce, eine Entwicklung 
des Holzſchnitts, nur des Holzſchnitts; an= 
‚ veve graphiſchen Arten, etwa Kupferſtich oder Na- 
dierung, ſind hier alſo gar nicht einbezogen. Die 
Schau beſchränkt ſich alſo, zeigt dafür aber ihr 
Thema um ſo eindrücklicher. Es handelt ſich vor⸗ 
wiegend um den polniſchen Holzſchnitt, doch 
ſind die deutſchen entſprechenden Graphiken 
überall mithineinbezogen. r 
Die Ausſtellung iſt durchaus inſtruktiv: Ve⸗ 
ginnt man mit der Betrachtung an der ſüdlichen 
Schmalwand des Raumes und ſchließt an der nörd⸗ 
lichen, ſo hat man in der Tat — im kleinen Um⸗ 
fang, aber ſehr charakteriſtiſch — eine Entwick⸗ 
bu ma des Holaſchmitts an lich vorüberziehen ge- 


wenig 


krachte. Es if 


ehen. Dieſer Entwicklungsgang, wie ihn eben die 
heine zeigt, fei im Großen gleich hier 
ſtigziert. Es werden zunächſt Proben der alt 


Holgſchnitte gezeigt, davan fortſchreitend ſpätere — | jch 


immer aber noch der Blüte dieſer Kunſtform zu⸗ 
ori Dann ift der; um die Mitte des 19. 


den Proben aufgezeigt. W i 
die neuere Aufwärtsentwicklung des Holzſchnitts 
vorgeführt, und namentlich hier 
Olbrich aufgezeigt, der im Anfang der Mgiger 
Jahre den deutſchen Holzſchnitt wieder in die Höhe 

t das eine japanijierende 
Probe dieſes Graphikers, und das iſt ſehr inſtruktiv 
denn die Wiederaufrichtung des Holzſchnittes ift 
wirklich von dem le n japaniſchen Vor⸗ 
bild ausgegangen. Zugleich iſt hier damit ein Bei⸗ 
ſpiel des farbigen Holgzſchnitts gegeben; der 
ja eine ſpätere Entwicklung ift. — Dann geht es 
nun weiter zum modernen Holzſchnitt bis zu 
deffen expreſſioniſtiſchen Au N 


Beginnen wir nun, zu einer etwas genaueren 
Betrachtung, an der ſüdlichen Schmalwand; es iſt 
das die, vom Eintritt aus geſehen, rechte. ge 
find Graphiken ausgeſtellt, die ganz eigentliche 
Volks kunſt ſind. Neuartige Erſcheimungen für 
unſere Gegend, und in der Tat rühren ſie aus 
neueren Funden her. Was man hier ſieht, ſind 
bunte Graphiken veligtöfen Juhalts. Nun find 
das allerdings nicht im vollen Sinne alte Blätter, 
ſondern es ſind Neu drucke; aber von den alten 
Dyuckſtöcken, die ſich neuerdings gefunden haben. 
Die Blätter ſind handkoloriert, und zwar in den 
Farben alter Vorbilder. Es iſt ſo ein guter Teil 
von dem Reiz dieſer alten graphiſchen Gebilde 


ſichtbar. Das Volksmäßig⸗Primitive in Form und 


Farbe iſt bei ihnen ſehr eindrücklich. Die Farben 
ſind kräftig, ſtark, unbekümmert, aber doch immer 
in "guter Harmonie. Als ein Beiſpiel foler 
ſchönen Farbengebung fei der Holßzſchnitt, der die 
hl. Barbara darſtellt, in ſeinem prachtvollen 
Tiefblau, genannt. Aber man könnte ebenſowohl 
auch andere hervorheben. Es iſt eben der Reiz 
einer Volkskunſt, der hier hervortritt. Zwei dieſer 
Blätter, in der Mitte plagiert, find übrigens alte, 


für eine Probe von 


geitgenffifehe 


Drucke. Man ſieht an ihnen doch, 
daß der ï 


Druck noch delifater ift- 


geſtell, das den Holzſchnitt im feiner Früh blüte 
und an großen Zentren, namentlich Nürn⸗ 
berg zeigt. Dies allerdings ſind Fakſimilia, 


* 


denfall, ein David und Abigail; 
wo Kaiſer und 
mit der 


Hier ijt 
; vom 


wundervollen kleinen illuſtrierenden Holzſchnitten. V 


n i © des Pultes liegt aufge 
ſchlagen ein mächtiger Band, ein Exemplar 125 
Schedel ſchen Weltchronik mit den Holz⸗ 
rr 8 a ut und Pleyden⸗ 
wurff; es iſt ein Holzſchnitt aufgeſchlagen, der 
das alte Bild von Krakau gibt ak; 

An einem zweiten Drebgeftell gelangen wir 
daun an Originalien, durchweg alte Blätter, 
polniſcher Herkunft, darunter auch ein vecht 
intereſſantes Poſen ſches Blatt; die Mehrzahl 
dieſer n aus dem 17. Jahrhundert ſtam⸗ 
mend. Ihre Betrachtung wie auch weiterhin die 
Proben des Holzſchnitt⸗Verfalls und die des Wie- 
deraufſtiegs feit den 9oger Jahren müſſen wir 
einem Schlußaufſatz vorbehalten. 

- Georg Brandt, 


rzeugen. 
daß die 
Herbſtſeſſion eine Seſſion produktiver 
Feſtigung der konſtitutionellen 
Grundlagen des Staates wurde, und nicht ein 
zwiſchen der Oppo⸗ 
ſition (oder beſſer der Sejmoppoſition) und der 


lichen Grenzen Deutſchlands, unſere Sicher⸗ 
heit gefährdet war. 

Wenn im weiteren Verlauf der Locarno⸗Politil 
die Räumung vr Aheinlandes erfolgen jollte, 
dann wäre die Sicherheit Polens nod 
mehr gefährdet. (21) Die Erklärung des 
Miniſters Zaleſti ijt jomit als Einleitung 
einer diplom Hilger Aktion Polens 
zu verſtehen, endlich die Schäden auszu⸗ 
gleichen, die uns Locarno zufügte, und um 
vor allen Dingen weitere Schädigungen 
zu bereiteln, mit anderen Worten, Polen ha: 
ſich, wie aus den bisherigen Nachrichten gefolger 
werden kann, dazu entſchloſſen, einen Sicher⸗ 
heitsſchutzpolitik zufzunehmen. Dieſe 
Politik war und iſt auch das Leitmotiv der 
franzöſiſchen Politik. Zur Aufnahme 
einer ſolchen Politik war es Höch jte Zeit. Natür⸗ 
lich muß die einmal in dieſer Richtung aufge⸗ 
nommene Politik energiſchund zweckdien⸗ 
lich geführt werden. Wir dürfen unter keinen 
Umſtänden von dem einmal gewählten Wege ap- 
weichen. Es handelt ſich hier in den weiteren 
Konſequenzen > um die Unantaſtbar⸗ 
keit unſerer Grenzen. Emm Zögern 
Polens wäre zweifellos eine ſehr ſtarke Nie⸗ 
derlage der polniſchen Diplomalie, wodurch 
unſere Sicherheit weiter geſchwächt 
würde. Es kann uns nur die Erlangung wirt- 
licher Garantien befriedigen" 


vom Ausland deutſchtum. 
Die Tagung des Deutſchen 


Ausland-Inſtitutes. 

Als dritte der en für die Intereſſen des 
Grenz⸗ und Auslandden ce tätigen reichs⸗ 
deutſchen Organiſationen hat nunmehr auch nach 
der Eſſener Tagung des Deutſchen Schutzhundes 
und der Gmundener Tagung des Vereins für das 
Deutſchtum im Ausland das utſche Aus⸗ 


Anteilna führender zn eiten aus dem 
Reich und den deutſchen Außengebieten feine Yah- 
gehalten. m itzenden des Ver⸗ 


e Be me ei 


ge: we 
5 

ene 
Dr. Mari 
Otto L. 
Sch A dich Chicago, verliehen worden. Der Ar⸗ 


beitsbericht zeigte, wie dieſes ügig einge⸗ 
richtete und ee geleitete Inſtitut ſeinen 
Aufgaben, der Be und Sammlung wiſſen⸗ 
ĵi ichen Materials über das Auslanddeutſchtum 
und der Nutzbarmachung dieſes Materials für das 
Auslanddeutſchtum mit ig Erfolge gerecht ge- 
worden ift. Dieſes im Kriege gegründete Inſtitut 


enen Arbeit für das 


ſtützungs⸗ Mc ehe 
Maſſen der Bevölkerung ſich wendenden V. D. A. 


Volkserregung im Elſaß. 

Der Ausgang des Kolmarer Prozeſſes und die 
1 der in dieſem Prozeß nach allge⸗ 
meinem Volksempfinden zu Unrecht Verurteilten 
hat beſonders in der N iſchen Bevölkerung eine 
ſtarke und nachhaltige Erregung her⸗ 
vorgerufen. Die franzöfiſche Preſſe hat Kund⸗ 
eg totgeſchwiegen, die ſoeben anläßlich 

ſterungen im Obereljaß ereignet haben. 
In Dammerkirch, dem Wohnort Dr. Ricklins. 
des im Kolmarer Autonomiſtenprozeß verurteilten 
Altkircher Abgeordneten, waren gemeinſam mit 
dem oberet Sichen Präfekten € uſini (den 
Vertrauten Poincarés!) und dem Altkircher Unter- 
präfekten Neff ſämtliche Bürgermeiſter des Qanı 
tons erſchienen. Beim Eintreffen i 


in 
iky 


efve der Opfer des Kom- 


2 M it di 
x Helene, di Nidal” Aehuliche Sgenen 


in Altkirch abgeſpielt. 
Bürgermeiſter, Senator 
Gefolgsmann Poincarés, hatte im letzten Augen⸗ 
blick die für die Kundgebung in Ausſicht genom⸗ 
mene Kornhalle verweigert und durch die Poligel 
die Abhaltung verbieten laſſen. Die Verſamm⸗ 
lung fand trotzdem ſtatt, aber im benachbarten 
Carſpach, wohin die Tauſende mit dem Geſang 
„D Straßburg! O 55 gezogen waren. 
Die. Volkswut bekamen zwei 
die für das Kolmarer Urteil eintraten. 
Mülhauſer franzöſiſchen Blätter jammern über 
„Unduldſamkeit gegen Andersdenkende“, aber fte 
m es ja, die dieje Methoden im Elſaß einger 
ührt haben, und ſollten ſich nicht beklagen, 


Der Altkircher 
ourdain, ein treuer 


f das 
Vor⸗ 


ſchen Mu Dr. Kraft, hat beim Unter⸗ 
richtsminiſter Beſchwerde eingelegt.. Es ijt ihm 
eine nochmalige Ueberprüfung dieſer Beſtimmung 


zugeſagt worden, die in erſter Linie wieder die 
nationalen Minderbeiten geifen würde. 


änner zu ſpüren, Hi 


Freitag, 29. Funi 1928 
Das Licht der welt. 


Ahnlich dem Bilde von der Bergſtadt iſt das 
andere von Jeſus auf ſeine Gemeinde angewandte 
Bild von dem Licht auf dem Leuchter: „Ihr 
feid das Licht der Welt .. Man zündet nicht 
ein Licht an und ſetzt es unter den Scheffel, 
ſondern auf den Leuchter. So leuchtet es denn 
allen, die im Hauſe ſind. Alſo laſſet euer Licht 
leuchten vor den Leuten, daß ſie eure guten 
Werke ſehen und den Vater im Himmel preiſen“ 
(Matth. 5, 14—16). Es wäre ja freilich ein 
törichtes Beginnen, ein Licht anzuzünden und 
dann ein Scheffelmaß darüber zu ſtülpen, um 
ſeinen Schein zu verdecken. Licht iſt zum 
Leuchten da, ſein Platz iſt auf dem Leuchter. 
So will Jeſus auch her ſeinen Jüngern das 
offene Bekenntnis ihres Chriſtentums zur Pflicht 
machen. Sie ſollen und dürfen nicht mit ihm 

ſich verkriechen wollen. Es gibt ja eine zarte 
Scheu, von Sachen des innerſten Lebens zu 
reden. Manchen möchte man darin mehr 
Keuſchheit wünſchen, als ſie zeigen. Es iſt im 
allgemeinen gewiß frömmer, ehrfurchtsvoll vor 
Gott zu ſchweigen, als fortwährend von ihm 
zu ſchwatzen. Aber das ändert nichts an der 
Pflicht des Bekennens ba, wo es gefordert 
wird. Und das dürfte heute oft genug der 
Fall ſein: „Es gilt ein frei Geſtändnis in 
dieſer unſerer Zeit ein offenes Bekenntnis bei 
allem Widerſtreit, trotz aller Feinde Toben, 
trotz allem Heidentum zu preiſen und zu loben 
das Evangelium.“ Das iſt das Eine, was 
Jeſus hier ſeinen Jüngern einſchärfen will. 
Aber das andere iſt nicht zu vergeſſen: Sie 
ſollen ihre guten Werke ſehen 1 — vor den 
Leuten, aber der Ruhm ſoll nicht ihnen gehören, 
ſondern dem Vater im Himmel. Hier liegt 
immer eine Gefahr alles offenen 5 
mit Glaube und Chriſtentum. enn es in 
den Dienſt der eigenen frommen Eitelkeit ſich 
ſtellt, wenn ihm bewußt oder unbewußt das 
Streben zugrunde liegt nach Phariſäerart die 
eigene Frömmigkeit zur Schau zu tragen und 
Lob und Anerkennung der Menſchen zu ſuchen, 
ſo hat ſolches Gebaren ſeinen Lohn dahin. 
Nur dann haben wir recht, unſer Chriſtentum 
andern kund zu machen, wenn alles Eigene 
dabei verſchwindet und nur Gottes Ehre das 
Ziel iſt. Denn nichts iſt an uns, das einen 
Anſpruch auf Ruhm vor den Leuten hätte. 
Es gilt in allem nur dies Eine: „Allein Gott 

in der Höh' fet Ehr!” D. Blau⸗Poſen. 

Aus Stadt und Cand. 

Poſen, den 28. Juni. 

Jerien anfang 
Zaum letzten Male für lange Zeit hatten fich heut 
die Pforten der Weisheitsſtätten geöffnet, in denen 


es in den letzten Wochen oft hart auf hart ging. 


Poſener Tageblatt 


matik, Religion uſw. uſw. von allen Schülern, um 
bei der Beurteilung der Verſetzung in die nächſte 
Klaſſe als Grundlage zu dienen. Das gab 
Maſſenarbeit in den Schulen für Lehrer und Ler⸗ 
nende; das gab Unruhe in den Familien, die ihre 
Sprößlinge in die Schule ſchicken, d. b es Angit, 
wie die oder jene Arbeit eines Faches, in dem der 
hoffnungsvolle Sproß „nicht beſonders“ ſteht, aus⸗ 
gefallen ſei. Wer das als ehrenwerter pater 
familias mit vollem Bewußtſein und mit einer 
Rückerinnerung an die Tantalusqualen der eigenen 
Pennalzeit jemals durchgemacht hat, der wird ein 
freudiges Stoßgebet zum Himmel ſenden, wenn für 
ihn dieſe Qualen vorüber ſind, nachdem die Jungen 
ihr Ziel längſt erreicht haben. Unſere Zeiten ſind 
hart und ſtellen hohe Anſprüche an jeden ein⸗ 
zelnen, auch an unſere heranwachſende Jugend, die 
für den Kampf des Lebens wohl gerüſtet ſein ſoll. 
Ueber jeder Schule ſollte eigentlich der alte grie- 
chiſche Weisheitsſpruch ſtehen: „Vor die Tugend 
haben die Götter den Schweiß geſetzt“. Das will 
ſagen, daß ſich redlich mühen muß, wer der Arbeit 
Lohn erlangen will, oder „Ohn' Fleiß, kein Preis“. 

Heut früh gab es nun die große Gerichtsſitzung 
über die Guten und Böſen, in der die ſtrenge 
Scheidung zwiſchen den Schafen und Böcken vor⸗ 
genommen und die die Leichten von den Schweren 
geſchieden werden, um noch einmal in der alten 
Klaſſe das Penſum zu wiederholen und hoffentlich 
das Ziel im nächſten Jahre zu erreichen. Wenn 
ein ſolches Sitzenbleiben eine Ausnahme ift, fo 
brauchen die Eltern nicht gleich aus allen Him⸗ 
meln zu fallen. Vei den wenißzſten Schülern, die 
eine höhere Schule bis zur Reifeprüfung durch⸗ 
machen, geht es ohne ein wenigſtens einmaliges 
Verſagen in einer Klaſſe nicht ab. Das mögen ſich 
alle die Eltern geſagt ſein laſſen, die heut ſchier 
aus der Haut fahren möchten, weil ihr Sohn, ihre 


Tochter nicht verſetzt iſt. Ganz etwas anderes iſt g 
es, wenn ſolch ein Junge es ſich gleichſam zum g 


Ziel geſetzt zu haben ſcheint, jede oder die Mefr- 
zahl der Klaſſen da capo durchzumachen. In 
ſolchem Falle iſt eine recht gründliche väterliche 
oder neuerdings auch mütterliche Aus ſprache wohl 
am Platze, wenn es ſich um r iſche Faulheit 
und Gleichgültigkeit des Schülers, nicht etwa Un⸗ 
begabtheit handelt. Die meiſten Eltern überſehen 
in ſolchem Falle, daß ſie an der Nichtverſetzung 
ſelbſt hauptſchuldig find, weil fie es unterlaſſen 
haben, das ganze Jahr hindurch ihren „Liebling“ 
zu ernſter Pflichterfüllung und zum Fleiß anzu⸗ 
halten. 

Verſetzt — nicht verſetzt iſt die Frage, die heut 
vormittag entſchieden wurde. Freilich der Ferien 
Lohn — und zwar Ferien von über 9 Wochen 
Länge, wie ſie den Eltern der gegenwärtigen Schul⸗ 
genevationen niemals beſchieden geweſen find! — 
ift heut als ſtrahlende Sonne über die Böſen, wie 
über die Guten aufgegangen. Sie haben damit 
12 Recht erwirkt, alle die üblen ee den 
Cicero, den Livius und Tacitus, die Lograrithmen⸗ 
tafeln uſw. aus ihrem Geſichtskreis auf eine lange 
Zeitſpanne zu verbannen oder doch wenigſtens nur 
die Einbände der Klaſſiker von außen zu be⸗ 
trachten. Wer will hierin die Jugend nicht ver⸗ 


ſtehen, für die es in den nächſten Wochen nun ein⸗ J 


mal heißt, aller Schul ſorgen los und ledig, Körper 
und Geift in die gütige Natur auf den Höhen und 
in den Tiefen, am Meeresgeſtade oder auf den 
Bergen zu verſenken. Möchte der Wettergott mit 
dieſer Jugend ſein Einſehen haben, von der ein 
großer Teil noch die beſondere Freude haben wird, 
in den erſten Julitagen hinauszueilen in die Gei- 
mat ihrer Väter — uneingeſchränkt durch die hohe 


Paßmauer, die uns ſonſt leider immer noch vom | fih nach 


alten Vaterlande trennt! hb. 


Stadtparlamentsferien. 


Die letzte Stadtverordnetenſitzung vor den Ferien 


brachte keine beſonders erregenden Ausſprachen. 


Wieder war es der letzte Punkt der Tagesordnung 


— als Nachtragspunkt behandelt —, der die ſchon 
im Ferientaumel befindlichen Stadtväter etwas 
in Wallung verſetzte: nämlich die Gewährung von 

Nachtragskrediten für eine großzügige Ange: 

ſtaltung des Teatr Wielki 
anläßlich der im nächſten Jahre bevorſtehenden 
Landesausſtellung. i Y u 

In den Voranſchlag für das laufende Haushalts: 
jahr waren als außerordentliche Ausgabe 100 000 
Zloty zur Aufriſchung des „Teatr Wielki“ einge- 
ſbellt worden. Da es ſich aber als nötig erwies, 
auch eine innere Erneuerung (diefe innere Erneue⸗ 
bra wäre im engſten Sinne des Wortes ange⸗ 
bra t) borzunehmen, beantragte der Magiſtrat 
einen Nachtragskredit von 60 000 Zloty. Der 
Finanzausſchuß kam zu der Ueberzeugung, daß 
bei der Verwendung dieſer geringen Summe nur 
ein Stüdwerf herauskäme, und erhöhte deshalb 
den geforderten Kredit auf 250 000 Zloty. 

Stadtrat Rucinſki en in ſeiner Rede 
die Fähigkeiten der Deutſchen, denen er jedoch 
koloriſtiſche Fähigkeiten abſprach, das heißt mit 
anderen Worten, daß der Zuſchauervaum der Oper, 
der in Stahlblau und Silber gehalten iſt, nicht 
mehr genehm zu ſein ſcheint. Der eigentliche 
Grund wird wohl darin liegen, daß man anläßlich 
der Landesausſtellung vermeiden möchte, daß die 
Gäſte allzu ſehr an die deutſche Vergangenheit er⸗ 
innert werden. 

Die 250 000 Zloty wurden bewilligt. 

Vor Eintritt in die rdnung ergriff Stadtv. 
nia dy das Wort und erklärte daß er es nicht 
richtig finde, wenn in den Volksſchulen jetzt plötz⸗ 
ap een erhoben würden. 

on den einzelnen Punkten der Tagesordnung 
wurden u. a. erledigt: die Angelegenheit der Pflicht 
des Erwerbs beſonderer Ermächti⸗ 
ungsdokumente für das Hauſierer⸗ 
e werbe und der Bau einer Turnhalle 
fi 1 Volksſchule am früheren Ziethen⸗ 
platz. i jr. 


eee ee eee ee ee 
des Peter- und Paulsfages 
wegen erſcheint die nächſte Ausgabe 
des „Bofener Tageblatits“ erſt 
am Sonnabend nachmittag. 
CCC EEE ( 
Trauriges Los einer Waiſe. 

Der Mord in Wienſowno bei Bromberg, über 
den wir geſtern berichteten, ſtellt ſich jetzt, nach⸗ 
dem die näheren Einzelheiten aus dem Leben der 
Ermordeten bekannt werden, als der grau ja me 
Abſchluß eines überaus trauigen 
Lebens eines Waiſenkindes dar. } 

Vor ren fand der kinderloſe Landarbeiter 
. auf einer Landſtraße in Gali⸗ 
ien die Leiche einer Frau und daneben ein kleines 
cer Mädchen, das durch den plötzlichen 

15 Mutter zur Vollwaiſe geworden war. 
Der Landarbeiter Jan Szwed und ſeine Frau 
anni ſich des Kindes an, das, ſo gut es die Ver⸗ 
tniſſe eines galiziſchen Landarbeiters geſtatte⸗ 
ten, erzogen wurde. r Krieg kam und machte 
das Leben noch ſchwerer, als es an und für ſich 
chon war. Nach dem Kriege kam Szwed ins 
á 1 ia mit dem Mädchen und nahm vor neun 
eine Dienſtſtelle an. 
„Bei dem gleichen Wirt war als Knecht der 21⸗ 
jährige Edmund Rybezynſki echt ein 
gut gewachſener Menſch mit intelligentem Geſicht. 
Er verfolgte die Waiſe, die den Namen Maria 
Ehryezyk trägt, mit feinen Liebesanträgen, die 
das Mädchen abwies. Schließlich war er entlaſſen 
worden und hatte ſich angeblich in den Kreis 
Schwetz begeben. In der Montagnacht begab er 
Wienſowno car Mnp Rade, das er einer 

rau auf der Landſtraße geraubt hatte. 


Zweite Beilage zu 


ren bei dem Wirt Görſki in Mienjowno | 


Ne. 147 


Wie geſchildert, forderte er unter Bedrohung 
mit der Waffe feine Angebetete auf, ſich angu- 
kleiden und herauszukommen. Draußen ſtellte er 
ihr nochmals die Frage, ob ſie ihn liebe, und au 
re Verneinung fielen zwei Schüſſe, die das 


i 
Mädchen verletzten, aber nicht töteten. Nachdem der 
Wüſtling die Unglückliche vergewaltigt hatte, nahm 
er eine Axt und verunſtaltete den Körper des 
Mädchens. ° 

Auf die Schüſſe hin war die Frau Górfta 
hinausgeeilt, konnte aber das Verbrechen nicht 
mehr verhindern. Der Mörder verſetzte der Frau 
einen Fußtritt, daß fie zu Boden ſtürzte. Als 
der Wirt heraustrat, bedrohte ihn der Mörder mit 
der Waffe und hieß ihn, ſich die Ermordete an⸗ 


antenom 3 ; 15 1 

tybezynſki entfernte ſich nicht. Er ſchleppte die 
Leiche auf die Straße und ſetzte ſich in den Gra⸗ 
ben. Er ſagte, er wiſſe, daß jetzt die Polizei ihn 
holen werde. Aber da die Marta ihn nicht mochte, 
ſollte ſie auch keinen anderen lieben. 


Dann war der Mörder doch verſchwunden, und 


an der Leiche auf der Landſtraße wachte, wie einſt 


in Galizien neben der toten Mutter des Mädchens 
der 56jährige Arbeiter Szwed, bis die Polizei: 
kommiſſion kam. a 

Der Mörder, der übrigens ſchon megen Gitt- 
ſichkeitsverbrechens vorbeſtraft iſt, ſtellte ſich 
am Montag nachmittag noch der Polizei in 
Bromberg ſelbſt. 


Jahresfeier des Diakoniſſenhauſes. Es wird 
noch einmal daran erinnert, daß das Diakoniſſen⸗ 
haus morgen, am Peter Pauls⸗Tage, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in der Paulikirche ſein 
62. Sanos tel feiert. Die Feſtpredigt dabei hat 
Generalſuperintendent D. Blau übernommen. 

X Stadtpräſident Ratajſki ijt von feiner Urlaubs⸗ 
reife aus Helſingfors zurückgekehrt und hat feine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

X Das Diplom als Forſtingenieur erhielten 


Marjan Jezyk aus Kaliſch, Staniſlaw Kos⸗ 
cielny aus Sokolnik, N l 
Ofinffi aus Slomowo, Wojewodſchaft Poſen. 


Wojew. Lodz, Feliks 


x Am geſtrigen Siebenſchläfertage hat es hier 


in der 5. Nachmittagsſtunde einige wenige 
Tropfen geregnet. Der heftige Wind am geſtri⸗ 
gen Tage verhinderte einen heftigen Regenfall. 
Man darf nun geſpannt ſein, wie das Wetter ſich 
in den nächſten ſieben Wochen geſtalten wird. 


* Die Danziger Herdbuchgeſellſchaft hält am 


Mittwoch, 11. Juli, in der Stadt Neuteich auf 
dem Gelände am Waſſerturm eine Rindvieh⸗ 
ſchau ab. i ; 
Färſen angemeldet. Mit der Ausſtellung verbunden 
Hit eine Leiſtungsprämiierung. Die beiten Stamm⸗ 
zuchten des Zuchtgebietes des Freiſtaates Danzig 
ſind auf der Schau vertreten. 
ſehr gut, obſchon die kalte und regneriſche Witte- 
rung der letzten Zeit auf das Ausſehen der Tiere 
einen wenig günſtigen Einfluß ausgeübt hat. Aus⸗ 
ſtellungsverzeichniſſe ſind am Eingang des Aus⸗ 
ſtellungsplatzes erhältlich. 


Bisher ſind 350 Bullen, Kühe und 


Das Material iſt 


X Der Männer⸗Turnverein Poſen bittet uns, 
nochmals auf feine morgige Vereinsver⸗ 
— —r!1.e/—— — 


Jino Apollo 
Von Freitag, d. 29. 6. 28, ab die humorvolle Farce 


Gräfin Plättmamsell 


In den Hauptrollen: 
Ossi Oswalda — Lydia Potiechina — Kurt Bois 


er Vorführungen an Wochentagen um 7 und 
p Tor, = Sonn- und Feiertagen um 5, 7 und 9 Uhr. 


„heine 


Kino Metropolis 


Von Freitag, den 29. Juni 1928, grossartiges Drama 
3 aus der Gegenwart 


WENN MANNER SCHWEIGEN MÜSSEN 


Hauptrollen: Marcela Albani — Vivian Gibson 
io 2 Kia — Jack Trevor — Gustav Fröhlich 


-Beginn der Vorführung an Wochent 
12 am Sonn- und Feiertagen um 


\ 


gen um 7 u. 9 Uhr 
„ 7 und 9 Uhr. 


N 


Sind Sie reiſefertig? 


We nt nicht aus den Wände; 
NB Büroräume, der 


ee kodt und Haft 


die Sommerreiſe 
daran gewöhnt, Licht, Lu 
Leben vorherrſchen 
eifrigſten Stuben 
Tat ſache 


und Sonne in 
ffen, daß es 


richtigen, zweckge 
Sollte es denn gar ſo 
treffen? Nur etwas 1 
und Sie werden ſchon toben, 
emfacher ift, wie fie den Anſchein hat. 
Wir wollen erft einmal nachdenken, was modern 


ijt. 


mi gloventine S che 
di Ro oder mer⸗Hu = 
idmud 5 8 des Kleides. Als Brunnen⸗ 
Heid mit farbig abgepaſpelten Volants koſtet auch 
farbiger Seidenweſte. Ein weißes Crêpe de Chine- 
lleid mit farbig abgeporspelten Volants koſtet auch 
nicht die Welt. Für die Reiſe nehmen wir das 
gradlinige Koſtüm aus Kaſha⸗Buret mit feſcher 
nA und geſtreifter awatte (den Fuchs 
nicht zu vergeſſen) oder aber ein Jumperkleid aus 
Wolltritot mit. e⸗Mantel aus engliſch⸗kariertem 
Stoff, aus dem auch die Blenden des Kleides be⸗ 
itehen, evtl. ein Angoraſtrickkleidchen zum Cape⸗ 
Mantel. Dazu die kleine Filzglocke mit von innen 
ausgenähten Bieſen und auswechſelbaren Bändern. 
Auch vergeſſe man ar die diverſen Anſteckblumen 
aus dem Stoff des Kleides für die Jacke und das 
paſſende Schulter- und Halstuch. Von letzteren 
lann man nicht genug haben, wenn das Budget 
es verträgt, weil fie Heidſam find und das eimaia 


— 
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kokette an der ſportlichen Kleidung. Zwei Paar 
Handſchuhe muß man ſchon 5 zwar die 
neuen Schlüpfer, die dreiviertel lang getragen 
werden, und lieber ein Paar Schuhe zuviel als zu 
wenig. Vor allem reiſe man nicht ohne ein Paar 
ebenſo elegante als praktiſche abſatzloſe Schnür⸗ 
oder Spangenſchuhe aus zweifar Box 
FVV 
r i rtreffen in a n 
bräunlichen Tönen, auch für flachhackige Schuhe. 


Zum Tennis- und ſonſtigen Sport das ärmel⸗ 
loſe, meiſt weiße e oder Honankleid, hänfig 
im Pulloverſtil gehalten und öfters rot gepaſpel 
und mit rotem Monogramm der Trägerin und 
dito Ledergürtel verſehen. 

die Rennen wird ſchwarzer Moiré mit 
w. en Chiffon „das Rennen machen mit 
Glockenrock und glatter Hüftlinie, dazu ſchwarzer 
Hut aus Bangkok mit Lackband, zu flotter Schleife 
gebunden, und weißer Unterkrempe. Dazu ein- 
Nachmittagskleid, und wenn man lange im Hotel 
wohnt, ein Abendkleid aus ſchwarzem Chiffon, falls 
man wenig mitmachen will. paßt immer, 
ift ſtets vornehm, vor allem aber nie mals ſtörend. 
— * n Sie gut vorbereitet in die Erholung 

1 


Es kommt ja natürlich darauf an, wohin Sie 
reiſen werden, und ob per Bahn, per Auto oder 
per Schiff. Ich kann Ihnen Daher nur gang alf- 
gemeine Hinweiſe geben. 

Jedenfalls ganz unerläßlich ift der Strickanzug, 
den mon Heute als Sentet mit Rock, Jumper 
und vielfach ärmelloſer Jacke, oft auch mit Pullo⸗ 
ver wählt. Für den Abend kann er ergänzt wer⸗ 
den durch den Strickmantel oder die einfarbige 
Herfenie „die auch zu den leichten Gommer- 

idern aus bedrucktem Crêpe de Chine oder 
Mouſſeline getragen werden können. Solcher An- 
zug hat fregoliartige Möglichkeiten. Er paßt für 
Eiſenbahn, Schiff, Auto, eignet ſich für die Brun⸗ 
nenpromenade im Kurort, für den Weg zum 
Strand im Seebad, für Wanderungen im Luftkur⸗ 
ort. Ferner möchte ich Ihnen empfehlen: Ein 
Koſtüm in Satincovercoat, Wollgeorgette oder dem 
ihon erwähnten Kaſha⸗Buret mit verſchiedenen 


Jumpern, den jeweiligen Zwecken angepaßt. Für 


die im heurigen Sommer vielleicht noch einmal zu 
erwartenden heißen Tage rüſten Sie ſich bitte mit 
einigen der ebenfalls ſchon erwähnten recht bunten 
Sommerkleidchen aus. Sie ſind preiswert, packen 


aus 
Für das Gee- und Luftbad ift der Badeanzug 
oder vielmehr das Badelomplett unerläßlich, Bade⸗ 
angug und Bademantel, ehemals höchſt eh 
Dinge, die man völlig unintereſſiert als praftij 
Bedarfsgegenſtände kaufte, find heute Angelegen⸗ 
heiten von größter Wichtigkeit. Früher ſchlüpfte 
ee 8 ungemein; Na u mie in yo 
tperformen verhüllenden Anzug, lief unter 
dem Schutz des Bademantels eiligſt an den biran, 
warf ſich möglichſt raſch ins Waſſer, um nur ja 
nicht Kallen ‚au werden und den Rückweg 
zur Kabine in umgekehrter Reihenfolge. Heute 
berbringt man den ganzen Vormittag in feinem 
Badekoſtüm im Dauerluftbad, luſtwandelt am 
Strand des Familienbades in Geſellſchaft, findet 
anregende Unterhaltung und aufregenden Flirt 
durchaus vereinbar mit dem Bade und legt daher 
den größten Wert auf ein gutſitzendes, kleidſames 
Badekoſtüm, das — da man vor und nach dem 
auch gern Gymnaſtik treibt — volle Bewe⸗ 
gungsfreiheit laſſen muß. Als Strandanzug das 
Komplett aus leuchtender Seide oder ebenſo leud- 
tendem Frotté mit Höschen, Jumper und loſer 
Jacke, dazu farblich paſſendem, faltenreichem Cape 
mit Rüſchenkragen oder dito Mantel. Kleidſam 
und praktiſch zugleich iſt ein Strandanzug, der 
durch ein am Kaſak anknöpfhares Nödkhen zum 
Kleid umgewandelt wird. Die Knopfreihe kann 
durch einen Gürtel verdeckt werden. Für diefe 
Kombination eignet ſich am beſten jede Tönung 
von Gantung- oder Kunſtſeide. Noch ſtärker als 
im Vorjahr wird dieſes Jahr der aus Frotté ger 
arbeitete, grell bedruckte und lebhaft ornamen⸗ 
tierte Vadepyjama in Erſcheinung treten. Der 
braktiſche Schwimmanzug Marke Sanken amerik. 
oder Forma, iſt aus gezwirntem, aber nicht mehr 
einfarbigem Trikot, ſondern man bringt meiſt 
farbliche Abſtufungen in Rumpf und Höschen. Die 
ſchwarzgrundigen Anzüge ſind durchweg in luſtigen 
Muſtern bunt beſetzt oder geſtreift. Der prak⸗ 


ſich leicht, wiegen wenig und ſehen immer fejtlich | H 


iſchſte wimmanzug iſt neuerdings wieder aus 
Ue Er ijt beſonders beliebt wegen feiner 
exalten Paßform und des wärmeren, der Haut 
wohltätige ren Gewebes. Meiſt iſt der Kaſak bunt 
gemuſtert, während das darunter angejchnittene 
Höschen im uni des Grundtons gehalten iſt. Für 
das Luftbad ift das Neueſte neben den ſchon üb⸗ 
lichen, indanthrenbedruckten Neſſel⸗ und Bordüren⸗ 
ſtoffen das kunſtſeidene Sonnenfiltergewebe. Da 
es als einziger Stoff die Sonnenſtrahlen durch⸗ 
läßt, it es für die Verarbeitung zum Luftbade⸗ 
anzug ſehr geeignet, wohl verſtanden aber wegen 
ſeiner Durchſichtigkeit nicht im Familienbad trag⸗ 
bar. — Iſt Koſtüm und Mantel ausgeſucht, kommt 
noch die Kappe an die Reihe, die heut nicht nur 
im Waſſer ſondern auch im Sonnenbad als Kopf⸗ 
ſchutz getragen wird, und darum ſorgfältigſtes Gr⸗ 
proben auf Farbe, Garnierung und Paßform recht⸗ 
fertigt. Dazu kommen noch Schuhe aus Vajt, 
Seide oder Gummi, die hackenlos für das Waſſer 
und mit weißen Lackhacken für den Strand in jeder 
nur möglichen Modefarbe gebracht werden, und der 
japaniſche Schirm aus Seiden⸗ oder Oelpapier. — 

Nun noch das vorhin erwähnte Strickkomplett 
mit einfarbigem Rock, ärmelloſer Weſte und dazu 
paſſendem, mehrfarbigem Jumper, und man iſt für 
die Morgentoilette im Seebad durchaus gerüſtet. 

Für das Gebirge wählen Sie neben zweckent⸗ 
ſprechender Strickkleidung ein unbedingt waſſer⸗ 
dichtes Loden⸗ oder Burburykoſtüm mit diverſen 
flotten Hemdbluſen aus Panama, Trikgtine oder 
Waſchſeide ſelbſtverſtändlich mit abknöpfbarem, 
meiſt gleichzeitig als Wettercape verwendbarem 
Rock und dazu paſſenden häufig klein karierten 
Breeches, zu denen noch harmonierende Stutzen 
md derbe gefettete Schnürſtiefel unentbehrlich 
ſind. Ein Oelhaut⸗ oder Wachspapier⸗Regen⸗ 
mantel, hauchdünn, wird Sie in Ihrer Taſche als 
treuer Wandergenoſſe begleiten, 

Habe ich bisher mich nur an die Damen. ge- 
wendet, kommen nun Sie, meine Herren, an die 
Reihe, da Sie doch gewiß Ihren liebreizenden Be⸗ 
gleiterinnen in nichts nachſtehen wollen. Auch für 
Sie ift eine Reiſe ohne den richtigen Dreß nur eine 
halbe Sache, und die rechte Freude an der Reiſe 
kommt erſt dann auf, wenn die Ausrüſtung voll⸗ 


J 


anſtaltung hinzuweiſen. Am Vormittag wer- 
den t dem Turn⸗ und Sportplatz Onufrego 
Kopczynſkiego 61 (von der Straßenbahnhalteſtelle 
Lazarus kath. Kirche in 5 Minuten zu erreichen) 
Vereinsmeiſterſchaftswettkämpfe im Volksturnen 
abgehalten. Für den Nachmittag ab 3 Uhr iſt 
Schauturnen vorgeſehen. Den Abſchluß des Tages 
bilden Stafettenläufe und Fauſtballwettſpiele, an 
denen ſich mehrere Vereine mit ihren beſten Kräf⸗ 
ten beteiligen. 
zert. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung verſpricht 
ſehr lohnend zu werden. Am Sonnabend, 30. d. 
Mts., abends 8 Uhr findet in der Grabenloge 
ein Kränzchen mit Siegerehrung ſtatt. 

x Der Verein Deutſcher Sänger bittet bekannt 
zu geben, daß die Uebungsſtunde am Freitag 
des Feiertags wegen, ausfällt. Dafür findet im 
„Briſtol“ ein zwangloſes Beiſammenſein ſtatt, bei 
dem die Wiener Sängerreiſe beſprochen werden ſoll. 

x Und wieder die Schußwaffe! Der beim Land» 
wirt Pelczyynüſki in Rataj beſchäftigte Knecht 
Micha! Tropiak ging jo leichtſinnig mit einem 
Revolver um, daß er der Dienſtmagd Marja G r ge- 
Jak eine gefährliche Bruſtwunde beibrachte, worauf 
er flüchtete, aber feſtgenommen werden konnte. 
N Feſtnahme von Dieben. Feſtgenommen wur- 
den: ein Jan Kozminſki, der in einem Sade 
7 Hühner, 2 Enten und einen Puthahn trug, die 
er, wie er ſelbſt zugab, in Antoninek, bei 
Schwerſenz, geſtohlen hatte; ferner ein Staniſlaw 
Przybyſzewſki aus Wargowo, der bei der 
Ledergroß handlung Kycler beſchäftigt war und 
ſeinen Arbeitgeber fortgeſetzt beſtohlen hatte. 

X Diebftähle. Geſtohlen wurden: einem Michal 
Korytowſki in Luiſenhein eine Anzahl Hühner 
und Kaninchen, ferner Kleidungsſtücke und ein 
Fahrrad im Geſamtwerte von 350 zl; einem Feliks 
Pomorſki, wohnhaft Kanalſtraße 9, aus dem 
Gialle ein Paar Arbeitsgeſchirre und ein Amboß; 
einem Antoni Zielniewicz, wohnhaft in Mar- 
cellino, auf dem Oſtgelände der Landesausſtellung 
ein Herren⸗Fahrrad, Marke „Pronthans“, Nr. 
12 327, Regiſternummer 1315; aus der Villa eines 
Staniſſlaw Menzel in der Waly Wazów 22 (fr. 
Königsring) ein Gabardinmantel, ein Paar Hirſch⸗ 
lederhandſchuhe, eine rt Tiſchdecke und zwei 
Torſchlüſſel; aus derſelben Villa einem Szafar⸗ 
kiewicz ein dunkelblauer Anzug und 6 Herren⸗ 
Oberhemden im Geſamtwerte von 350 Zloty. i 

X Bom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei wolkenloſem Himmel und heftigen Winden 
13 Grad Wärme. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh -+ 0,48 Meter, gegen -+ 0,51 
Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden wo 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
— t der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 

e), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 23.—29. Juni. 
Altſtadt: Grüne Apotheke, ul. Wroclawſka 31 
1115 Breslauer Straße), Rote Apotheke, Stary 

ynek 37 (fr. Alter Markt); Jer ſitz Mickiewicz⸗ 
Apotheke, ul. Mickiewicza 22 (fr. See 

aße); Lazarus: St. Lazarus⸗Apotheke, ul. 
Struſia 9 (fr. Parkſtraße); ilda: Fortuna⸗ 
Apotheke, Görna Wilda 96 (Kronprinzenſtraße). 


x Rundfunkprogramm für Freitag, 29. Juni. 
10.15—11.45: Gottesdienſt aus der Poſener Kathe⸗ 
drale. 12—12.25: Sein landwirtſchaftlicher 
Vortrag. 13—14: Schallplattenmuſik. 1718.80: 
Volkstümliches Konzert aus Warſchau. 18.45 bis 
19.05: „Silva rerum“. 19.05 — 19.90: Krzyza⸗ 
pme Wie heben wir unſeren Wohlſtand? 19.30 
is 19.55: Vortrag. 
nachrichten. 20.1522: Konzert aus der Ware 
ſchauer Philharmonie. 2222.20: Zeitſignal, Wet- 
terdienſt und Sportnachrichten. 22.20 22.50: Bei: 
programm. 
„Eſplanade“. 

— — 


* Kreis Poſen, 27. Juni. Die beim Wirt Pan⸗ 


kiewiez in Dembogöta in Dienſt ſtehenden Knechte 


Leon Antowſki und Waclaw Zawadzki kam 
es efnes Mädchens wegen zum Streit, aus dem 


Wähvend der Vorführungen Kon⸗ 


1 ETEA TE erde Eigentümer W. Grzelaſzyk war, in den 


50—24: Tanzmuſik aus dem 


und warf das Streichholz weg, daß 


* Poſener Tageblatt + 


fih eine Schlägerei entwickelte, in deren Verlauffals bald in Brand geriet. Dank der Hilfe 


Antkowſki feinen Gegner mit einer Miſtgabel fo 
zurichtete, daß er bald ſtar b. Zawadzki ſtammte 
aus Kleinpolen und ſuchte hier Arbeit. Ant⸗ 
kowſki ſtellte ſich ſelbſt der Polizei in Owinſk. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 27. Juni. Ein gewaltiges 
Schadenfeuer wütete am Sonnabend im 
Borftrevier Steinhübel im Jagen 144, 
weshalb auch in unſerer Stadt alarmiert worden 
war. Den Flammen, die bei dem herrſchenden 
Sturme mit raſender Schnelle umſichgriffen, fiel 
der geſamte Schlag mit Brenn⸗ und Nutzholz zum 
Opfer. Das Holz gehört einer auswärtigen Firma. 
Erſt nachdem breite Lichtſtreifen ausgepflügt 
waren, konnte das Feuer auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt werden. 

* Bromberg, 27. Juni. Ein ſchweres Kraft⸗ 
wagenunglück, das zwei Todesopfer 
forderte, ereignete ſich geſtern zwiſchen 10 und 
11 Uhr abends auf der Chauſſee Bromberg 
Inowroclaw. Auf dem Wege nach Bromberg 
befand ſich um dieſe Zeit ein Auto mit den Brom⸗ 
berger Kaufleuten Czeſlaw Kaczmarek, Bahn- 
hofſtraße Nr. 76, und Wladyſlaw Czepozynſki, 
Bülowplatz 3, das von dem Chauffeur Stefan 
Waragata geſteuert wurde. In der Nähe von 
Güldenhof verſagte plötzlich die Steuerung und das 
Auto ſchlug um. Die beiden Kaufleute 
waren ſofort tot, während der Chauffeur 
ſchwer verletzt aufgefunden wurde. Man 
ſchaffte ihn in das Krankenhaus nach Inowroclaw. 
Die Leichen wurden bis zum Eintreffen der Poli- 
zeikommiffion an der Unfallſtelle gelaſſen. 

* Jablone, 27. Juni. Montag vormitta 
ſtand im Gehöft des Landwirts Schmidt Feuer. 
Wahrſcheinlich iſt das Feuer im Viehſtall, der 
mit dem Wohnhaus zuſammengebaut war, ausge⸗ 
brochen, ſo daß das ganze Gebäude, Stall und 
Wohnhaus, die mit Stroh gedeckt waren, alsbald 
über und über in Flammen ſtand. Es war darum 
nicht möglich, alles Vieh des Beſitzers zu retten. 
Denn als man in den Stall eindrang, war be⸗ 
reits eine Kuh verendet. Das andere lebende 
ne zwei Stück Rindvieh und ein Pferd, 
onnten zwar noch lebend aus dem Stall heraus⸗ 
gebracht werden, erlitten aber große Beſchädigun⸗ 
gen, daß die Tiere kaum noch durchkommen wer⸗ 
den. Ebenfalls find eine Anzahl Gänſe mitver⸗ 
brannt. Von dem Hausrat konnte vieles gerettet 
werden, doch iſt einiges ſtark beſchädigt. 

* Kempen, 27. Juni. Auf dem Bahnhof in 
Domanin entgleiſten einige Güter- 
wagen. Der P. Hug von Poſen konnte deshalb 
nur mit einigen Stunden Verſpätung eintreffen. 

* Kruſchwitz, 27. Juni. Auf Grund eines Be- 
Mater der ſtädtiſchen Körperſchaften hat der 

giſtrat verfügt, daß vom 1. Juli d. J. ab die 
urſprünglich auf Freitag feſtgeſetzten Wochen⸗ 
märkte an Son nabenden abgehalten 
werden. Die Dienstags⸗Wochenmärkte bleiben wie 
bisher beſtehen. 

* Neutomiſchel, 27. Juni. Feueralarm er⸗ 
tönte gefteen abend 1412 Uhr in unſevem Städtchen. 
Es hatte im Keſſelraume der Schneidemühle 
von Roman Nitſche die Iſolierung des Dampfkeſſels 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer gefangen, 
und der Keſſel ſtand in Gefahr, zu platzen. Der 
kleine Brand konnte jedoch dank der ſchnellen Hilfe 
der hieſigen Feuerwehr ſehr bald gelöſcht und jede 
Gefahr beſeitigt werden. — Mit dem 1. Juli d. Is. 
geht die Drukarnia Kreſowa, deren bis⸗ 


Beſitz des Druckereibeſitzers und Kreisblattverlegers 
Jan Miloczyüſki aus Grätz über. 

* Pinne, 277. Juni. Am Sonnabend fand hier 
die Einweihung der neuen am See er⸗ 
richteten Badeanſtalt ſtatt. 

* Schrimm, 27. Juni. Als der Knecht des Wirts 
Szezawik aus Donatowo nach dem Bahnhof eine 
Führe Stroh fuhr, zündete er eine BEN an 

Stroh 


ent |* 


der Bevölkerung aus Krzyżanowo konnten die 
Pferde, die Deichſel und ein Rad gerettet werden, 
alles andere verbrannte. 

* Strelno, 27. Juni. In einer im „Oredownit“ 
veröffentlichten Anzeige teilen die Herren Carl 
Ritter und Leo Lippmann mit, daß der „Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein“ auf Grund des 
einſtimmigen Beſchluſſes der Mitglieder vom 
10. Mai 1920 aufgelöſt worden fei, und da 
etwaige Anſprüche an die beiden Herren als 
Liquidatoren des Vereins zu richten ſeien. — Am 
Freitag abend entſtand in Kopanie ein 
Brand, durch den eine Scheune einge⸗ 
äſchert wurde. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. Die Löſchaktion war infolge 
der vorgerückten Zeit ſehr mangelhaft. 


—— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Briefen, 27. Juni. In dem zum hieſigen 
Kreiſe gehörenden Dorfe Pimnitz brannte 
Ende vergangener Woche die Nippertſche 
Mühle nieder. Die Urſache des Brandes ift bis- 
her noch ungeklärt. 

* Culmſee, 27. Juni. Ein ſtarker Sturm 
mit Regen und Hagelſchlag ging am 
Sonntag über die Umgegend nieder, den ganzen 
Saatenſtand vernichtend. Hauptſächlich in der 
Richtung nach Biel und Dubielno hat der Sturm 
und Hagel furchtbar gehauſt. An den Wegen ſind 
ſtarke Bäume umgeriſſen. Die große Scheune des 
Landwirts Hauſer wurde in alle Winde verſtreut. 
Auch die Gebäude der Gehöfte von Strobel, Fietz, 
N und Bladtke haben ſchwer gelitten. Vom 

ohnhauſe des letzteren wurde das Strohdach fort⸗ 
geriſſen, das man nicht mehr finden konnte. Auch 
die Obſtgärten haben Schaden genommen. 

* Gollub, 27. Juni. Vom Güterzuge 
Strasburg —Schönſee überfahren wurde der 
Landwirt Weiwer aus Liſewo bei Gollub. Der 
Wagen, auf dem er fuhr, wurde zertrümmert und 
das Pferd getötet. Der Mann kam mit dem 
Schreck davon, ſoll aber die Sprache verloren 
haben. j 

* Konitz, 27. Juni. Am Sonnabend wurde im 
Revier der Förſterei Ferdinandshof der 
18jährige Arbeiter Frida beim Ausüben der un⸗ 
berechtigten Jagd vom Förſter Siewert ertappt 
und erſchoſſen. Am Sonnabend fand in 
Konarzyn ein Holztermin ſtatt, was die Wilddiebe 
in den Glauben verſetzte, daß der Revierförſter 
Siewert gleichfalls ben 5 gefahren ſei. Der 
Förſter war aber zu Hauſe. Er vernahm plötzlich 
mehrere Schüſſe, ergriff ſein Gewehr und eilte in 
den Wald, wo er ſich plötzlich drei Wilderern 
gegenüber ſah. Er blickte in den Lauf eines au 
ihn gerichteten Gewehrs. Des Wilderers Schu 
verſagte, da legte der Förſter an und drückte ab. 
Der Wilderer, ein Arbeiter Frida aus Ferdinands⸗ 
hof, ſank tödlich getroffen zu Boden. Die beiden 
anderen verſuchten W u fliehen, wurden 
vom Förſter Siewert aber eingeholt und feſtge⸗ 
nommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 27. Juni. Vor der verſtärkten dritten 
Strafkammer ſtand geſtern und heut der 
Wirtsſohn Heinrich Klinge aus Kubowo, Kreis 
Birnbaum, angeklagt, am 24. November 1924 
ſeinen Vater ermordet zu haben. Der e 
Be ſchon einmal aus dem gleichen Anlaß vor 

ericht geſtanden, war aber wegen mangelnder 
Beweiſe freigeſprochen worden. Von Gewiſſens⸗ 
qualen gepeinigt, zeigten ſpäter ſeine Schweſtern 
den Angeklagten bei der Polizei als Mörder an. 
Es wurde wieder ein Termin abgehalten, er mußte 
aber vertagt werden, weil Heinrich Klinge zu 
drehen mimg und wichtige Zeugen nicht erſchienen 
waren, das Gericht aber weiteres Beweismaterial 
ſammeln wollte. In der Verhandlung wurden 
die e Zeugen vernommen. Der Angeklagte hat 
die Tat eingeſtanden. Auffallend ift das Verhal⸗ 
ten der Familie, die erſt zur Polizei läuft und 
Anzeige erſtattet, im Termin aber wieder von der 
Zeugnisverweigerung Gebrau 
anwalt beantragte die Todesſtrafe. Das Gericht 


kommen ijt, zu der neben dem obligaten Strand» 
und Tourenanzug auch unter vielem anderen Ge⸗ 
ſellſchaftskleidung gehört. Gerade der Babe: und 
Kurort iſt der richtige Platz, den äußeren Men⸗ 
ſchen über den Durchſchnitt gut herzurichten, und 
die vielen Gelegenheiten (Ausflüge, Promenaden, 
Tees, geſellſchaftliche Veranſtaltungen) geben ge⸗ 
nügenden Anlaß dazu. — Für den ins Gebirge 
reiſenden Herrn ift der Tourenanzug das Aller- 
notwendigſte. Zu empfehlen iſt da Loden, Cord, 
Velvet oder gerauhter Wollſtoff. Auch Sie brau⸗ 
chen neben derben Gebirgsſchuhen, Stutzen, Wickel⸗ 
gamaſchen, Stöcken, Lodenhut und Mütze unbedingt 
einen wetterfeſten Mantel, der aus Loden oder 
imprägnierter Garbardine oder auch ein Trench⸗ 
coat zu fein. 


Die Gelegenheit, den Abendanzug zu tragen, 
wird ſich wohl ſelbſt in kleanſten Kurorten bieten, 
deshalb vergeſſen Sie bitte nicht den Tanzanzug 
oder Smoking. Größere Anforderungen an Ihren 
Garderoben⸗Etat ſtellt das Seebad. Als Univerſal⸗ 
kleidung benötigen Sie den Strandanzug. Eine 
weiße Hoſe mit dunkelblauer Jacke ſieht immer 
gut aus. Auch der Sportanzug aus leichtem Fresko 
iſt etwas Paſſendes. Ungemein vielſeitig iſt die 
Kombination zwiſchen Strandhoſe und lover, 
die — richtig zuſammengeſtellt in Farben — ein 
praktiſcher, billiger und vorſchriftsmäßiger Dreß 
ift. Strandſchuhe, Sporthemden, Krawatten, Bade- 
anzug (nicht Badehoſe) Bademantel ſind Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeiten, deren Beſorgung mehr Sorgen 
machen kann, als es erſt den Anſchein hat. Gerade 
die Kleinigkeiten ſind ausſchlaggebend; z. B. wenn 
eine Krawatte, ſei es auch die teuerſte, nicht zum 
Anzug paßt, kann die ganze Harmonie ſehr beein⸗ 
trächtigt werden. e 

Für den Nachmittag zum Tee empfiehlt ſich da 
dunkele Sakko mit heller Hoſe, ſchwarze und kom⸗ 
binierte Tanzanzüge paſſen nicht in den ſommer⸗ 
lichen Rahmen. Ein geſchloſſener Anzug aus Fla⸗ 
nell oder ſonſt einem leichten Stoff iſt immer an⸗ 
gebracht, und ſelbſt Gabardines und Cheviots ent⸗ 
ſprechen nach wie vor der Mode. Für den Abend 
0 — 00 im Seebad der Smoking, nach letzter 
Vorſchrift ſogar der Frack unerläßlich. 

Resi. 


unſeres Kunſtſchaffens zu veranſchauli 


> Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Lebensbedeutung der Kunſt. Kein Zweifel: wir 
denken heute anders über die Lebenswerte der 
Kunſt als unſere Väter. Man erfährt dies über⸗ 


raſchend deutlich, wenn man eine jener Ausſtel⸗ 


lungen durchwandert, die in dieſem Jahr in ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Städten zu ſehen ſind und 
die zum Ziel haben, den gegenwärtigen Stand 
n. Den⸗ 
ken wir z. B. an die Düſſeldorfer Ausſtellung 
„Deutſche Kunſt 1928“. Unter Aufgebot großer 
age ae und organiſatoriſcher Mittel ift da in 
er rheiniſchen Kunſtmetropole eine Schau zu⸗ 
ſtande gekommen, die das deutſche Geſicht dieſer 
Zeit, die deutſche Geiſteslage der Gegenwart in 
allen weſentlichen Zügen mit glänzender Klarheit 
darſtellt. Deutlich ſieht man, daß dies in der Tat 
die Funktion iſt, die wir heute in erſter Linie an 
der Kunſt ſchätzen: geiſtige Wirklichkeit, die unſere 
Be und entſcheidende Wirklichkeit ift, in finn- 
fälliger Gebärdenſprache zu verdolmetſchen, ein 
enträtſelndes Wort über den Zeitgeiſt zu ſagen, 
die dunklen Kräfte zu benennen, die in den Tiefen 
der Zeit und zugleich in den Tiefen unſerer eige⸗ 
nen Bruſt wirken. Mit Recht ſagt Wilhelm 
Hauſenſtein in der „Deutſchen Kunſt und Deko⸗ 
ration“ un A 1928): „Die Brücke zwiſchen 
Kunſtwerk und Menſchheit beſteht nicht mehr aus⸗ 
ſchließlich im „Kennerhaften“ (aljo im rein Aeſthe⸗ 
tiſchen), ſondern das Kunſtwerk wird als die Ur⸗ 
kunde eines großen Menſchentums angeſchloſſen 
an das uns allen gemeinſame Nen fc liche: 
an unſeren Inſtinkt für das Menſchlich⸗Weſent⸗ 
liche, an unſer Gefühl für gaiſtige Gewichte, an 
unſeren Sinn für Ahnungen, die den Künſtler als 
den auserwählten Menſchen, an das Unendliche 
binden.“ Mit anderen Worten: es iſt nicht mehr 
bloß das äſthetiſche Intereſſe, mit dem wir vor die 
Kunſt treten, Nd als Menſchen mit allen 
unſeren Fragen, Zweifeln und Hoffnungen, mit 
allen unſeren Lebensintereſſen treten wir vor die 
Kunſt und lauſchen en Beſcheid. Durch diejes 
ausgedehntere Intereſſe hat die Kunſt eine gegen 
früher weſentlich erhöhte Wichtigkeit ge⸗ 


wonnen, und damit hat auch die Information über 


* 


das Kunſtſchaffen der Gegenwart an Bedeutung, 
an Ergiebigkeit und Unentbehrlichkeit zugenom⸗ 
men. In dieſem Zuſammenhange ſei darauf hin⸗ 


gewieſen, daß das Juliheft der „Deutſchen Kunſt 


und Dekoration“, Herausgeber Hofrat Dr. h. c. 
Alexander Koch⸗Darmſtadt, dem obiger Satz Wil⸗ 
helm Hauſenſteins entnommen iſt, eine glänzende 
Publikation über die erwähnte Düſſeldorfer Kunſt⸗ 
Ausſtellung bringt. In nahezu 50 Abbildungen 
(farbig, Tondruck und ſchwarz⸗weiß) wird, mit 
Rte Sicherheit der Auswahl, das Weſentliche 
ieſer Ausſtellung vorgeführt. Man findet alle 
en Strömungen, die durch die deutſche Kunſt 
der Gegenwart gehen, gewiſſenhaft berückſichtigt: 
auf der einen geie die Neue (Ra al: 
ee A Stade, Nay, Biſſier, d und 
andere), auf der anderen Seite die mehr vifionären 
Tendenzen (Kohler, Jankel Adler, Fuhr, Cuno 
Amiet, Ceſar Klein) und alles, was ſonſt an be⸗ 
ſtimmten Kunſtweiſen in dieſer Ausſtellung her⸗ 
vortritt. Wer dieſelbe perſönlich geſehen hat, wird 
die Bilderreihe in der „Deutſchen Kunſt und Deto- 
ration“ als eine wertvolle Stütze der Erinnerung 
ſchätzen. Wer die Ausſtellung nicht ſelbſt ſehen 
konnte, empfängt über ihren Geiſt und ihr Ergeb⸗ 
nis wichtigſte und zuverläſſigſte Information; zu⸗ 
mal im Zuſammenhang mit den erklärenden und 
kritiſchen Ausführungen, die der bekannte Kunſt⸗ 
iftorifer Oskar Schürer dazu geſchrieben hat. 
nkenswert ift es insbeſondere, daß auch der 
Plaſtik ausgiebig Raum gegönnt iſt. Des weiteren 


berichtet das Heft noch über eine neue, wenigſtens 


in dieſer Feinheit und Vornehmheit neue Art der 
Wandbemalung von Ruth Geyer⸗Raack und 
über neue farbige Keramik, die in Marianne 
Meyfarth, Step 
Begabungen aufzuweiſen hat. Der Geiſt echter 
Kunſtliebe und, was mehr iſt, der Geiſt einer dem 
Leben, Wohnen und Schaffen des wirklichen heu⸗ 
tigen Menſchen dienenden Kunſtliebe beherrſcht 


das ganze Heft und zeigt die vornehme, führende 
Sunset * oi der vollen Bi ihrer 
eiſtung. ; 


*) Preis des Heftes 2.50 Mark. Verlagsanſtalt 
Alexander Koch G. m. b. H., Darmſtadt. 


macht. Der Staats 


n Gädor uſw. hochtalentierte 


Kirchliche Nachrichten für die Epangeliſchen Poſens 

Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottes dien. 
P. D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde 
Sonntag, 8: Goltesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Paulikirche. 10: Gottesdienſt. P. Hamme 
— Die Bibelſtund, am Mittwoch fällt aus. 
Amts woche: P. Hammer. — Werktäglie 


5 7%: Morgenandacht. 


Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. F 
Hammer. N 

Chriſtuskirche. Sonntag 8: Gottesdien, 
Stud.⸗Dir. D. Schneider. — Mittwoch, 6½% 
Bibel ſtunde. \ 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes 
dienſt. Stud.⸗Dir. D. Schneider ontag 4 
Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. — Mit: 
woch: Frauentag in Saſſengeim. Abfahrt 12 50 
Hauptbahnhof. — Wochentags, 7%: Morgen- 
andacht. 0 i 

Saſſenheim. Mittwoch: 4 Frauenverſamm⸗ 
lung. 7%: Abendgottesdienſt. ' 5 

Ev. luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 
9% : Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. 9: Beichte. 

Dr. Hoffmann. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag: 
Sanztagswanderung. fehe Anſchlag. Abfahrt 6 05 
Hauptbahnhof. — Montag und Mittwoch, 8 


Poſaunenchor. — Donnersta 2 8: Haupt 
vereinsabend. — Sonnabend: Turnplatz. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemyskowa 12, 


Sonntag, 10: Gottesdienſt. 3: poln. Gottes- 
dienft. — Donnerstag, abends 8: Gebetſtunde 


verurteilte Heinrich Klinge zu 10 Jahren 
N und 10 jährigem Ehrver⸗ 
u ſt. 


„Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern Lefen gegen Einſendung der Bezugs, 

quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag: 

i ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 


„Sehr alter Kunde.“ Wenn Sie das betref⸗ 
fende Blatt, wie Sie angeben, niemals beſtellt 
haben, ſind Sie auch nicht zur Zahlung verpflich⸗ 
fet. Sie können einer e igen Klage ruhig ent: 
gegenſehen. 

W. H. 100. Die Sache wird unter Umſtänden 
ihre Schwierigkeiten machen. Zweifellos muß ſich 
aber e doch aus den Akten der Sparkaſſe 
Bi en laffen, ob es ſich um Vorkriegsgeld han⸗ 
elt. Wir würden Ihnen empfehlen, der Spar⸗ 
kaſſe mitzuteilen, daß Sie ſich auf die Aufwertung 
mit rd. 750 Zloty nicht einlaſſen. 


Sport und Spiel. 
Polen Schweden. n 
Am Sonntag, dem 1. Juli, findet in Kattowitz 
oder Königshütte der Länderkampf zwiſchen Polen 
und Schweden ſtatt. Die polniſche Mannſchaft ifl 
3 von 8 F. C., pie, poms und 
nia zuſamm etzt. Cracovia iſt alſo nicht pera 
treten. Die Aufjtellu fer ünglich fe de: 
Görlitz (F. C.), jeling i e e 
Ionia), Spojda (Warta), Kotlarczyk (Wiſta), Woj- 
r 


ciechowſki (Warta), Kuchar (Pogoń), Stalinjti 
(Warta), Kozok (F. C.), Praybyſz (Warta), Balcer 
(Wiſla). Inzwiſchen iſt eine Umwandlung erfolgt, 


und r ſind für Görlitz, Heidenreich, Wojcie⸗ 
chowſ(ki und Kuchar — Kiſielinfki, Karaſiak. Seichter 
und Szabakiewicz eingeſtellt worden. Als Reſerve 
fungieren: Fontowicz, Kurz, Pazurek und Hanke. 
e ijt vorausſichtlich Dr. Bauwens aus 
Köln. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Donnerstag, den 28. Juni: „Bote 6666“. 
Freitag, den 29. Juni: „Givconda“. 
Sonnabend, den 30. Juni: „Die luſtige Witwe“. 
Sonntag, den 1. Juli: „Tosca“. (Einziges 
Gaſtſpiel Kiepura.) 
ontag, den 2. Juli: „Bote 6666“. 

Dienstag, den 3. Juli: „Tannhäuſer“. (Gaſt 
ſpiel Prawdzic.) f f 

Die Abendvorſtellungen im Tertr Wiell) 
beginnen um 8 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polf! 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn, 
und Feiertagen nur im Teatr Wielfi von 11½ bis 
2 2 75 Nach Beginn der Vorſtellung wird nie⸗ 
mand eingelaſſen. ; f 


Wetlerporausſage für Freitag, 29. Juni. 


Berlin, 28. Juni. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Zeitweiſe ſtark wolkig und ein wenig 
wärmer, mit etwas Regen, mäßige Winde aus 
Südweſten. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Süden und Südoſten ziemlich heiter, im übrigen 
Reich veränderlich, mit Regenneigung, überall 
etwas wärmer. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


— ——— — — 
Andacht in den Gemeinde- Synagogen 


Synagoge A. — Wolnica. i 

Freitag, abends 7½ Uhr; Sonnabend morgens 

7% Uhr; vormittags 10 Uhr; nachmittags 4½ Uhr mit 

Schrifterklärung. — Sabbatausgang 9 Uhr 

24 Minuten. — Werktäglich morgens 7 Uhr 

mit anſchließendem Lehrvortrag; abends 7½ Uhr. — 

Donnerstag. 5. Juli (Faſten 17. Tanus), morgens 

% Uhr, abends 8 ½ Uhr, Faſtende 9 Uhr 17 Min. 
Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemeinde) 


i Dominikanfka. 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Minha. 
Empfehlen: 


Amtlicher Eiſenbahnfahrplan für Polen 
Somme raus gabe) 1928 ZI. 4.50 
BORN ferner 
‚Amtliches Ortſchafts-Berzeichnis 
mit Poſtanſtalten uſw. für Bommerellep 
Preis 3.50 27, 
nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Beſtellungen nimmt entgegen die Buch⸗ 


handlung der Drukarnia Concordia Sp. Alc., 
Poznan ul. Zwierzyntecka 6. j 
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Vergessen Nie Bitte nici 


Ihren Bedarf an Damen- und Kinder-Konfektion 


| 

| 

| 
= nur bei i 
a 2 8 ER | 
i zu decken ! 
| Qoznoń, Stary Rynek 80182 
| Größte Ausmahl!!! — Bekannt billigste Freise!!! 18 
i Bitte genau auf Firma achten!!! F 
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2 Männer» Turn-Berein Poſen Orgeln 


* pugs K 1 
armonium u. 
Tow. zap. ſtimmt u. repariert ſorgfältg 
reita den 29. Juni Orgelb. W. Radzimirski 
auf unſerem EAA und 1 8 Kopezynskiego 61 Strzatowa 3, II. 
(Straßenbahnhalteſtelle kath. Kirche Lazarz) 
ab 8 Uhr vormittag Vereinsmeiſterſchaftsweltkämpfe, (85 
ab 3 Uhr nachmiltag Konzert — Schaufurnen Pech 
Stafettenläufe und Fauſtballwettſpiele. 3 deſt Steinkohlente er 
Teilnahme auswärtiger und hieſiger Turn» und Sportvereine. > 
Klebemaſſe 
Sonnabend, den 30. Juni, abends 8 Ahr Pa. Eteil⸗ dachbapye 
j in der Grabengoge S fück papp 
Kränzchen — Siegerehrung. 5 ückkalk 
Freunde und Gönner unſeres Vereins find herzlich willkommen. here! and» Zement 
Out Heil! Der Borjtand. $ | er zu Billigjien Preifen 
e = Gebr. Schlieper 
; 2 Dachpappenfabrik 
Centrala Mapneiw Been 
15 Bydgoszcz 
80 Ing. P. Schendel Tel. 306 Tel. 361 
a Poznan, ul.Skladowa 12 ® 
i Jel. 1570 gegr. 1918 F £ 
$ ” Magnete, Autolicht Bose r u 
' == u. Starter = DIENST Die schon vor dem 7 
; jeden Fabrikats! 2 4 
| N ®oschmerkstalt! 9 Weltkriege 7 
e 3 erhalten Sie 


jeder Art z 


A % 
o Fenster u, Türen ~ 
N bei i 
N A 
s LD. Quische ® 
* Grodzisk-Poznafi 363 

(früher Grätz-Posen). < 


— Original — 
Grasmäher — Getreidemäher 


die bewährten deutschen Qualitäts- 
Maschinen, 55 jährige Erfahrung, 


Original amerikanische 

Walter A. Wood - Garbenbinder 
Prima Sisal-Bindegarn 

bieten an billig und zu günstigsten Bedingungen 


Tow. Akc. T. Kowalski i A. Trylski 


Tel. 60-87 Filiale Poznan, Pozhanska 50 Tel. 60-87. 
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r 


N 


II 


zu haben in Poznan 
in der Parfümerie 


J. Gadebusch 


Poznan, ul. Nowa 7 
(Bazar). 


Seifenfabrik in Poznan 


sucht tüchtigen mit der Herstellung von Ia Seifen bewan- 

derten Seifensieder. Nur Herren, die über große Erfahrungen 

verfügen, in der Seifenanalyse bewandert, sind in ersten 

Häusern tätig waren und beste Referenzen aufweisen können, 

wollen sich unter Angabe von n und aus- 

flubrlichen Offerten melden unter Nr. 26,97 an „PAR“, 
75 : Poznań, Aleje Marcinkowskiego 11. 


> Pofener Taaeb latt 


—— en EAN 


$ schnell una gut = 


Ke i 


t sanmo 


- Bekanntmachung! 


Klein-Artikel passen nicht 


in den Rahmen meines Ge- 
schäftes, weshalb ich solche 
nicht weiterführen werde und 
die Restbestände zu Spott- 
preisen gänzlich ausver- 
kaufe. Es sind diese: 
Sofakissen — Wandgobe- 


10 
00 
Vom 1.—15. Juli erteile 
10% Rabatt auf sämtliche 


Fam 1. his 15. Juli: Teppiche g lins — Dekorationsschals 
e GNAU REEL E CEN RARAS Kelims Kleine Plüsch- u. Brokat- 
-FA = decken — Reiseplaids — 
Großer Saison- 2 stoffe Portieren — Holzintarsien 
u. ä. 
R 10 Diwandecken Ferner biete an zu 
aumungs- Bettdecken halben Preisen sämt- 
Tischdecken liche Stoffreste unter ö Meter 


von Läuferstoffen — Möbel- 
stoffen - Damasse - Madrasse 
auch einzelne Fenster-Gar- 
dinen und aussortierte Bett- 
vorlagen. 

Obige Gegenstände sind 
auf separaten Tischen aus- 


Ausverkauf 


Es liegt im Charakter meiner 
Firma, stets gut sortiertes Lager 
frischer. Waren zu unterhalten. 
Um dieses Ziel zu erreichen, ver- 


6 0 / 

20°/o 
Vom 1.—15. Juli erteile 

20% Rabatt auf sämtliche 


anstalte alljährlich zum Saison- Gardinen gelegt. — Der Aus verkaufs- 
schluß Räumungs - Ausverkäufe. Stores preis ist auf jedem Gegen- 
und zwar vom 1.—15. Januar und Madrasse stand vorgedruckt. 

‚om 1.—15. Juli. — Während dieser G belins 5 

Zeit (aber nur dann) erteile auf 0 Teppich-Zentrale 
meine bekannt niedrigen, festen Damasse K* 
Preise hohe Rabatte. — Dank Möbelstoffe Kazimier U 

meinem Grundsatz, nur der Wahr- Dekorationsstoffe — 
heit entsprechende Anzeigen ein- $ à 

zurücken und in meiner Perla Teppich- Zentrale Poznań, ul. 27 Grudnia 9 


nicht mehr zu versprechen, als 
gehalten werden kann, erfreuen 
sich meine Aus verkäufe der Gunst 
des kaufenden Publikums. 


Teppich-Zentrale 


kuzimler Kużaj 
Poznan, ul. 27 Grudnia 9 


Gegründet 1896, 


E RNTEPLAN 
me SACKE, GEWEBE 


für Ta pe zierer und andere Zwecke 


STROHSÄCKE, GARNE 


für Seiler, zum Sackbinden und 
anderen Zwecken 
empfiehlt 


UNION ee für 
| Jute-Industrie, Bielsko 
Vertretung POZNAN 
ul. Gwarna 9 Telephon 2761 


Gegründet 1896. 


Kozimterz RUŽÍ 


Poznań, ul. 27 Grudnia 9 


Gegründet 1896. 


Niederungstindes Großpolens findet am 


ee EOS EXTRA 
21 M © >) ei g für farbige Schuhe 

. in großer Auswahl 4 ee ö er aa 

— zu günstigen Preisen und — 5 b 

aa Tahlungsbedingungen w Die uchtviehverjteigerung 
— empfiehlt = der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
a A. Baranowski E Mittwoch, den 4. Juli d. Js. in Poznan 
— ul. Podgórna 13. — rn. 82 E 
B 


Beginn der bel der Tiere um 8 Uhr, 


der Verſteigerung um 11 $ 
erſteigerung gelangen zirka 


5 : ; Bur 2 
ee np zlege ei 60 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. 
Wozna 12 mit 230 Morg. Weizenboden,] Sämtliche Tiere find vor der Auktion kliniſch auf Tuber. 
(jrüher Büttelſtr) maſſive Gebäude, 2 km von | fuloſe unterſucht. Der Katalog iſt erhältlich im Sekre⸗ 
Kaufe gebrauchte Bücher | der Stadt. lebend. und totes tariat der Herdbuchgeſellſchaft, jowie am Tage der 


wiſſenſchaftl. u. Leſebücher, 
einzeln und im Komplett. 
Buchhandlung „Książka 
Antykwardat- Tel 3801 


e 250000 21] Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
aba d e ich. pioyknppiskie Towarzystwo Hodowców Bydku 


J. Staszemwskt od 
Pobiedziska. Kiskowska Í. nizinnego, czarno-bialego. 


* 


D i WAS ASSO OTIT ITI — 


Vorzüglich fü: 
schädı, SKA 


Väsche so wie für das Gesicht. 
11 Bestandteile. 


i Enthält keine 
Sie reicht für lange aus. 


LEVER BROTHERS LIMITED (England). 
(Kann von allen Apothekern und Seifenläden bezogen werden). 
SLG,7— 34 . N 


Hanben = ar, 5 0 mit Spitze und 
and garnie 

Hauben garniert 

Büſtenhalter mit Spitze verziert. 

Damentaghemden mit Langette von 

Samen fön, aus gutem Stoff. 


1% 


2% 


Hemdhoſe mit Stickerei verziert. 

Hemdͤhoſe mit Spitze und Einſatz. 
Schiller⸗Kragen 13 
Er mit farb. Rand 038 
Damenbatiſttaſchentücher mit Klöppelſpitze 058 
Damentaſchentücher geitrict 043 


Damenbatiſttaſchentücher mit feiner Spitze 095 9 


Herrentaſchentücher weiß u. mit farb. R. 
Herrenbatiſttaſchentücher 


. mit farb. Rand ja 


ſchentücher handgemalte 
Eritlingsfäkdjen gerit 2.40 220205 1 65 185 
Kinderhöschen gefzicte 30 8.40 80 500 29 
Windelhöschen ar. 22 225 215 


Wiener Wäſche 25% Ermäßigung. 
nmenbeinkleider aus Trikot u. farbig 1.95 155 


105 8 
aus Voile mit Spitze und 8 205 i 


155 \ 
335 5 


° 2055 | 
30⁵ 


Genietien obal, 25 X 30 em . 185 


n$ Pofener 


Tageblatt 2 


TACAN ES 
DS 


PORN fir Bilde 


von Sonnabend, den 30. 6. u 
bis dee di. 5 aha ra: 


12 


Wadenjtriimpfe Pau len 5 u” 
Herreuſtrümpfe in mod⸗rnen Deffins : 12? 
errenſtrümpfe vu decsse . . 8 
Iamenhandichuhe aus Bwin von 2%, 
Damenhandſchuhe Däniſche Imitation von 3⁴⁰ 
| Pamenhendlihuhe der warjgeneuon B 
4 Damenhardichnhe aus Leder von. 6% 
Damenhandſchuhe Daniſche Ba Ne S 
Feen aus Zwirn von 20 
Herrenhandſchuhe wirdleder Ane 305 
ern „Nappa“ von. 950 
inderhaudſchuhe farb. 3 Zwirn u. Wer 25 19 
Badeartikel. 

Habetrinolss . U. in 520 
Fadekappen in großer Auswahl . von 4» 
Badeheppen ſpeziell zum Schwimmen von 4% 


B Handtücher Frotté in allen Qualitäten non 


1 Bahıwolke Zwirn von 


Badelücher Frotté „von 2 


„ 


Frotie vom Meter farb. 1i. we ße von ni 13% 
| Bademäntel ee pon Be 888 


4 Baltiänhe von 
„ Handchuhe rote Stuck von 


380 
0% 
Seiden Crepe de Ehine, Crepe Ideal, 


Etepe 3 Crepe Japon 
ermäßigt bis 20%. 


„„ „„ „ 


F 


Pijamas, Penjuar, Shlafeöde, gen, 


kleider, ermäßigt bis 


Jamenbeinkleider merzifiert, gute Qualität 650 
Servietlen trein, rund. . . 08 
Servietten viereckig, Hein 

Servietten 20 x 20 cm. . 


55 008 
Servietten sund, 25 X 25 m 19> P 50000 Mir. Spitzen u. Klöppeleinſäte von 014 
Servietten länglich und rund 355 1 20000 75 Valencienneſpitzen in Partien von 018 
Serpielten s5 x 35 mm.. 25 20000 Mir. Gtiherei.. . ... .. don | 
Servietten deli. 25 X 25 m. 15% x Hüftenhalt PL mit Strumpfbändern . von 325 
bis zu den größten zu entſprechend H Inmenüden, geſtrickt mit lang. Mermen 5⁴⁰⁵ 
billigen Preiſen. IB Damenſchi iten, 39% 
Handarbeiten N Tantai ag 2 . 8 2¹⁴ 
. 3 weiße, Wiener 
Nachtliſchdechen aufgezeichnet 058 Mi Bengers „Ribana“⸗Kombinationen von 1635 
$ Servietten trein. aufgezeichnet. 90 Vengers, Ribana“⸗Jäckchen. . .. von 900 
j Handtücher weiß, neueſte Muſter . 3⁰5 $ Bengers „Nibana⸗ Hemden lang. von j 
Bluſen aus Batiſt u. Rips m. kurz. ernen 4 E Penner; „Nioana-Beintteiter .. von 
Bluſen E penn nk a Cadet 725 5 HENGELS Nibana-⸗Kinder⸗Kombinationen v. 855 „ 
ae aus geftreiften farb. Bephir . 2 $ 3 Macco= u. Netzhemden v. j 

MEN aus Panama mit langen Armeln 795 Hekkengemden > — 

MEN aus Schweizervoile m. kurz. Armeln 95 Macco⸗ u. Nebbehu v. i 
Bluſen 735 Herrenbeiubleider « N 400 
Bluſen aus Opal mit langen Heme . 3» Kinderkombinglionen 1 H 450 

Vluſeu aus Seidenpopeline m. lang. Armeln 14% 4 Jumper prima Kammgarnwolle. 1975 
Blnſen aus prima Voile mit lang- Armeln 1480 b Koſtüme prima Kammgarnwollfe . 3975 
Mluſen aus Grepe de Chine, weiß u. farb. 29% danenſttünpfe ler Sante mit dop (a5 
Kinderkleidchen prima Kammgarnwolle 705 DR fünf prima ausländiſcher Gei- 995 
Kinderweiten farb. Wolle mit Seide von 1500 amen cümpfe denjlor ee, 0. 4i 
Qinderpajace reine Wolle voen 075 Tamenſtrümpfe vrime Seidenfior von. 325 

rpa] i 

Kinderpajace Nips ven 295  dnmeniielimpfe Chiffon. 505 
Kuderhüncen mipspartie . . Stag 0095, Damenlttimpfe maco . . ... u” 
Handtafchen, Portefeuille, Gürfelu. 30%! Damenſtrümp fe Kunſtſeide 285 
Galanteriewaren ermäß. Preiſe bis OV% A Damenſtrümpfe Waſchſeide Bemberg 7.05 695 
Borte für Rüde . von 006 EA wia Seide ae e ik 

TE eee 


Die Preiſe fäntlicher 11 dieſeme Inſerat nicht mee Artikel 
ermäßige ich während der „10 Billinen Tage“ um 10 bis 20% 
Sie Wehr c qualitafio das 8425 zu 5 2 


Sweater für Damen u. 3 in aller- 
. Jalons, * N ag ermäßigt 


Bleyſe ae 75 Kinder, 
Alleinverkauf, in großer Auswahl. 


| Poznan 
| ui 27. Grudnia 5 


1 
Plac Teatralny 2 


7. Dauerfahrt des Auromobiiklubs jilklubs Polens! 
Austro-Daimler wiederum 1 Seger? 


Auf der 7. Internationalen Dauerfahrt des Automobilklubs Polens ca. 38 200 km schwierigsten 
Terrains Ostpolens errangen 3 Serien Personen-Wagen Austro-Daimler Type ADR alS:einzige ohne 
Strafpunkte von den 6 angemeldeten Bewerbern des Vereinigten Automobilfabrikenpreises den 


einzigen Preis stop. 


Ingenieur Liefeldt auf Austro-Daimler errang die höchste Geschwin- 


digkeit im Gebirgs- und Flachrennen und den besten Erfolg bei der Dauerfahrt auf ‚schwierigsten 
Strassen stop. GrafAdam Potocki ebenfalls auf Austro-Daimler erwarb den Preis des Ministerium 


Robót Publicznych stop. 
Strecken stop. 


ul. Dabrowskiego 7 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft e. V. 
in Neukeich, Waſſerturmgelände 
am Mitwoch, dem 11. Juli 1928, vormilfags 10 Ahr. 


350 Bullen, Kühe u. Fürſen. 


Formen⸗ und Leiſtungsprämiierung, Familien und Sammlungen. 
Vorführung der prämiierten Tiere. 
Kataloge am Eingang des Ausſtellungsplatzes. 


Beſte Zugverbindung ab Tezew 8 Uhr 29. an Neuteich 9 Uhr 40. 
Rückfahrt ab Neuteich 18 Uhr 25, an Tezew 19 Uhr 23, an Danzig 20 Uhr 28. 


. Urbeits marti d a 
Suche zum 1. 7. 1928. einen jungen aubesläffigen 1 . Dienstmädchen, 


U ob eamten welches gut kochen kann 


und pertert Pai ſpricht. 

Off. an Ann osmog, 
bolniſche Sprache in Wort und Schrift Bedingung. f. Fep 
Rimann, Cerekwica, poczta Rokietnica, pow. Poznan. 


rzyniecka 6, unt. 1059, 


Sp. z o. o. Poznan, Bvier 


Zum Verkauf unſerer 
welfberühmlen Original belgiſchen 


ſuchen wir 
gewandte 


eingeführte Vertreter 


Tow. Akce. T. Kowalski I l. Teyiski 


Filiale Poznań, Poznańska 50. Tel. 


Jür Poznan wird ein fähiger 


Buchhalter 


geſucht. Mit der a Vertraute bevorzugt. 
Offerten mit Lebenslauf, Photographie, Angabe von 
Referenz. u. Gehaltsanſprüch. ſind an die Direktion der 
„Tow. Zakladowzyrardowskich 
S. A., Warsze Wa, ul. Trauma 


zu richten. 


Gehildete Dame 

aus erſten Kreiſen nicht unter 25 Jahren, geſucht. Ber 
dingung leichte Auffaſſungsgabe, Kenntniſſe zur Führung 
eines Landhaus haltes, etwas Verſtändnis für Kaſſen⸗ 
weſen und Buchführung. Erbitte Angebote mit ſelbſt⸗ 
neſchriebenem Lebenslauf und Bild unter Rittergutsbeſitzer 
1058 an die Ann.⸗ Exp. 
ul. Zwierzyniecka 6. 


„Kosmos“ Sp. zo. o. Poznan, 4 Zwierzyniecka 6, 
1055. 


Herr Dzierlifski den Preis für die beste Regelmässigkeit auf allen T 
Insgesamt haben Austro-Daimler-Wagen 9 von den 16 Preisen erhalten. 


AUSTRO-DA 


Telefon 15-58, 16-65 


Grobe Ninoniehſchau dener 


„ Acdolle-Geparatoren 


S. N. WARSZAWA 


MLER riicie EM 


Werkstätte und Garagen. 


Suche zum baldigen Antritt auf 400 Morgen Verband für Handel 
Wirtſchaftseleven * und bewerte 
nur Berufslandwirte mit poln. Leu e engl. ; Poznan. : 


können ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf einſenden. 
2. Wege, evefwica N. p. Wojciechowo, Jarocin. N beben 1586: 


ne gesucht 


3 befindet sich in 
ugnisabſchr. 


Poznat, ul, os nab, 
erb. 1 iche been be e bewertet. 


erb Rückseite) 
E. Ruat- Dohbertin in m Dobrzyniewo, 


į Sprechstunden —2 Uhr 


| Die einmalige 
Anzeige 


Ankänfe n. Berkäufe j| diem Ihrer Repräfentarion 


gesehäftsstund. 8— 3 Uhr 
Wyrzysk, Station © 


Witwe ohne An 
34 J., m. 3⸗Zimm.⸗Wohng. 
u. Gartenſtelle, wünſcht ſich 
glücklich zu verheiraten. 
Witwer mit 1—2 Kindern 
angenehm. Off. a. Ann.⸗Exp. 


2 


dos laufende Inferat dar 
gegen geſtaltet die Bes 
92 bee zu Ihren 


Koy Barzele| 


Kosmos Sp.z o. o⸗Poznah, berigen Kunden 
W nN u. m lebhafter, knüpft 
nes o). Hansgeamdfiäc | ‚neue Sera. 


oder bei Poznan zu 


ſucht Stellung im a 15 FAR: en. Of. a. Ann. "üb, 


an und erz 


gleich oder ſpäter. Stenogr. Pht da- 

u. Schreibmaſchine. Off. an een ke N 15 ch 

Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z v. o. Zivierzpniecta 6, u. 1056. Ihren 
Verkaufe Eßkarkoffeln Um: 


unter 38 Podg. Becker ſatz 


\ 


== Zur Emission der 4prozentigen pom. Prämien- 
Investitions-Anleihe hat der Finanzminister soeben eine 
Bekanntmachung („Monitor Polski“ Nr. 140) erlassen, 
welche die schon vor einigen Monater von uns mit- 
geteilten Ausgabebedingungen enthält, worin aber er- 
zänzend mitgeteilt wird, dass die ersten 500 Serien 
a te 50 Stück), die eigentlich schor am 15. Juni d. 3 
ausgelost werden sollten, einbehalten und als erste 
Tilgungsrate die im Sinne der Verordnung des Staats- 
präsidenten vom 14. März d. J. in Betracht kam, 
annulliert werden. Ab 1. Oktober d. J. werden neun 
Prämien zu 200 000 z (nach dem Feingoldpreis der 
.Neuyorker Börse nud dem Warschauer Durchschnitts- 
kurs für Dollar), 30 Prämien zu 50 000, 95 zu 10 000, 
2909 zu 500, 15 zu 25 000, 670 zu 1000 und 10 002 zu 
250 zł, zusammen 13730 Prämien auf insgesamt 
9 250 000 zł ausgelost. 


== Ueber Passerleichteringen für Kandel- und Ge- 
werbetreibende wird gegenwärtig ein Verordnungs- 
entwurf im Warschauer Handelsministerium ausge- 
arbeitet. Wie wir hören, handelt es sich hierbei im 


-wesentlichen um eine schon längst erwünschte Ver- 


einfachung des Verfahrens. Die Erlaubnis 
zur Ausreise für geschäftliche Zwecke soll künftig 
nieht mehr von einem besonderen Nachweis der wirt- 
s&haitlichen Dringlichkeit abhängig gemacht werden. 
Jede Firmà, die im Besitz eines Gewerbescheins ist, 
wird ohne weiteres das Ausreisevisum erhalten. Auch 
soll die Erlangung von Auslandspässen für andere 
Zwecke erleichtert werden. Ob auch die vor einigen 
Wochen angekündigte Herabsetzung der Gebühren 
eintreten wird, steht noch dahin. 


Das Wechsel-Moratorium Jäuft hinsichtlich der 
wWechselschulden, die den Bestimmungen des russi- 
schen Handeisgesetzes vom Jahre 1808 (das für Kon- 
gresspolen noch in Geltung ist) unterliegen, mit dem 
30. Juni d. J. ab, nud zwar auf Grund der am 
1. Januar 1928 in Krait getretenen Verordnung des 
Staatspräsidenten, die wir seinerzeit im Wortlaut mit- 
geteilt haben. Danach verjähren alle Ansprüche 
der Inhaber von Wechseln, die vor dem 1. Januar 
1925 ausgestellt und fällig waren, mit dem 30. Juni 
d. J. Zu diesem Tage frühestens verjähren auch alle 
Wechselansprüche, die auf Grund von vor dem 
1. Januar 1925 ausgestellten Wechseln nach diesem 
Datum fällig waren, sofern nicht bis zum 30. Juni 1928 
die vorschriftsmässigen Rechtshandlungen zur Wah- 
rung der Wechselrechte vorgenommen worden sind. 
im übrigen verjähren solche Wechselansprüche späte- 
stens 3 Jahre nach dem Fälligkeitstage. Wie entgegen 
anderslautenden Informationen ausdrücklich bemerkt 
sei, beziehen sich diese Bestimmungen der genannten 
Verordnung nicht auf Wechsel, die vor dem 30. Juti 
1914 (Vorkriegswechsel) zahlbar waren. 


== Auslandsüberweisungen durch die Postsparkasse 
(P. K. C.). Die P. K. O. hat vor kurzem, wie auch 
von uns berichtet, eine besondere Abteilung für die 
Ueberweisung von Geld nach dem Auslande einge- 
richtet, wobei die Höhe der Summe unbegrenzt 
ist. Es bedarf dabei der Ausfüllung eines besonderen 
Formulars, das der genannten Abteilung der F: K. 0. 
in Warschau zugeleitet wird. Die Auslandsüberweisun- 
gen erfolgen zum Ver kaufskurse der Wa Te 
schauer Börse mter Aufschlag von %4 bis 
34 Prozent, mindestens aber 1,50 bis 2,50 zł, je nach 
Bestimmungsland und -Ort. Der Ueberweisungsverkehr 
list vorläufig mit Amerika, Belgien, Danzig. Deutsch- 
Ta n d. England, Frankreich, Italien, den Niederlanden, 
‚Oesterreich, der Schweiz, der Tschechoslowakei und 
Ungarn möglich. 


Die diesjährigen Verkäufe der Staatsiorsten. Die 
Hauptsaison der Holzverkänfe in den staatlichen 
Forsten ist bereits vorüber. Sie verlief in den ein- 
zelnen Teilgebieten uneinheitlich. Was die Verkäufe 
in den Ostgebieten anbetrifft, so ist, It. „Carpathia“, 
festzustellen, dass die Nachfrage nach Holz verhältnis- 
mässig zeitig begonnen hat, vielfach schon 2—3 Mo- 
nate vor Beginn der Saison. In den westpolnischen 
Forstdirektionen wickelten sich die Holzverkäufe 
‘hauptsächlich im Dezember und Januar ab, also inner- 
halb eines kurzen Zeitraumes. Eine Befestigung der 
Preistendenz konnte beres zu Beginn der Kampagne 
beobachtet werden, die bis zum Januar anhielt. Hier- 
‚auf blieben die Preise auf der bis dahin grössten Höhe 
eine Zeitlang stehen. Erst seit April 1928 liess sich 
ein gewisser Preisrückgang beobachten, doch be- 
schränkte sich dieser lediglich auf Kiefernklötze, 
|kiefernes Sägelangholz ms Kiefernbauholz. In dieser 
‚Saison erreichten, wie schon eingangs erwähnt, die 
polnischen Holzpreise ihren bisher höchsten Stand. 
In hohem Masse soll das deutsch-polnische 
Holz abkommen diese Preisentwicklung unter- 
stützt haben. Hieraus ergab sich die Sachlage, dass 
Rundholz für Exportzwecke loko polnisch-deutscher 
i chschnittlich nur um 10 Prozent im Preis 
während der polnische Inlandspreis für 


gestiegen ist, N 4 
| ganz erheblich höhere Steigerungen aufwies. 
| Das bedentet also, dass die polnischen Sägewerke 
ihrer Kalkulation die Möglichkeit der Sägematerial- 
ausiuhr nach hland sowie die dort höheren 
Preise zugrunde gelegt haben. In Wirklichkeit hat 
aber die polnische Sägewerksindustrie und der 
| Händler bisher weniger Vorteile aus diesem Ab- 
"kommen gezogen, “als der polnische Waldbesitz. Die 
| günstige Konjunktur für Grnbenholz hielt die ganze 
Saison Über au und hat eine erhebliche Steigerung 
ides. Preises mit sich gebracht. Die Ausfuhr nach 
‚Deutschland hat in den letzten Monaten um einige 
Prozent vermindert. Wenn Grubenholz sich trotzdem 
| weiter euerte, so lag dies vor allen Dingen an 
dem onen Bedarf seitens der inländischen Gruben, 


u ‚die höhere Preise zahlten als das Ausland. Im Zu- 


damit wird auf einen Rückgang des An- 
80 0 Ausverkaufs der Kiefernholzvorräte hin- 


gewiesen, der zu einer weiteren Preisbefestigung | 60 


> rtiments führen dürfte. Papierholz ist ebenso 
Wie fichtene Sägeklötze nur wenig im Preis gestiegen; 
eichenes Tischlermaterial hat sich, abgesehen von 
einigen Schwankungen in der Lucker Forstdirektion, 
P Preise fast unverändert gehalten. Erheblich stür- 
acer verlief die Saison für Kiefernklötze und 
tz, die in den Umsätzen eine führende Rolle 


er im Gesamtergebnis weist kiefernes Säge- | á 


‘material i leich zum Preisstand von Oktober 
1927 nun 1 auf. Die zu Ende 
A d 
aa: vereinzelt stiegen die Preise 
für kiefernes Sägeholz im Laufe der Kampagne bis 
aut 100 zł an, ein Preisstand. der unter Berücksichti- 
Kung der gegebenen Verhältnisse geradezu als grotesk 
bezeichnet werden kann. 
S Zur Konzentrationsbeweguug in der Naphtha- 
mndustrie erfahren wir „ dass der Fusionsvertrag 
zwischen dem Credit ie der 8 
si 
ge Gesellschaften bereits 
ist und die Besitzübergabe 


j at i skie“ - Gesellschaft, die 
SR Aed mee Dombrowa-Konzern (Sitz 
dem „Premier“-Konzern 
der Credit Général. des 
der Premier-Konzern über 40 Pro- 

| [zent der gesamten polnischen Roh- 
nmnaphtha- Produktion, die sich auf etwa 
7 700 000 t jährlich beläuft, verfügen. Und zwar pro- 
duzieren der bisherige „Premier -Konzern und die 

zum Dombrowa-Konzern gehörenden Gesellschaften je 
95.000 t jährlich, die „Fant o“-Gesellschaft 60 000 t 
und die „Nafta“-A.-G. 50000 t, insgesamt also 
300 000 t. Wie in Pariser Finanzkreisen verlautet, 


verhandelt; auch die Grossraftinerie „Garten bers nährte ältere, 


Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren sowie 
ältere Mastkühe und Färsen und mässig genährte Kühe 
Mastschweine über 150 kg 
Lebendgewicht 2.40—2.52, vollfl. über 120 kg Lebend- 
gewicht 2.30—2.39, vollfleischige über 100 kg Lebend- 
gewicht 2.20—2.29, vollileischige über 80 kg Lebend- 
gewicht 2—2.19. Der Gesamtauftrieb betrug 527 Stück 
weniger als der letzte. 


Wilna, 27. Juni. 


$ in Jaslo über ihren Eintritt 
die Interessensphäre des Crédit General des Pétro- 
(Gartenberg ist einer der Aktionäre der „Nafta“- 

Nach endgültiger Durchführung der Fusion 
mit den „Fanto“-Werken dürften übrigens die Wiener 
Büros der aufgekauften Gesellschaften liquidiert wer- 
den. — In Gewerkschaftskreisen 
schon das Gerücht, dass der „Premier“-Konzern in 
Galizien umfangreiche Betriebseinschränkungen (Ar- 
und Stillegungen) 
um die Produktion 
Daranfhin hat sich der Sejmabgeordnete Diamand in 
das Naplithagebiet begeben, um eventl. Verhandlungen 
der beabsichtigten Belegschaitsreduzierungen 
aufzunehmen. — Die von der polnischen Presse ver- 
mutete Interessennahme der Deutschen Erdöl- 
A.-G. an der galizischen Naphthaindustrie wird von 
dieser Gesellschaft in Abrede gestellt. 


== Ein Verband der Schreibpapier- und Schreib- 
Polen und Danzig ist 
von folgenden Firmen soeben gegründet worden: A.-G. 
Hawelka & Sohn, 
G. m. b. H., A.-G. M. Leszczyński & Co., A.-G. Nasz 
Sklep-Urania, A.-G. Splaw, G. Szyllet, A.-G. Wasi- 
in Warschau, 
& Co., Pruszkow bei Warschau, Iskra & Karmafiski 
in Krakau. A.-G. E. Kreglewski in Posen. 
Förderung der Entwicklung dieses Industriezweiges, 
wozu auch das Studium der In- und Auslandskonjunk- 
tur gehört, wird es Aufgabe des neuen Verbandes 
sein, die Handelsgrundsätze der Branche zu verbessern 
und die unlautere Konkurrenz zu bekämpfen. 
in Kreditfragen 
werden und Auskünfte über die Zahlungsfähigkeit ihrer 
Kunden erhalten. 


Schreier“ 


ging dieser Tage 
Marktverlaut ruhig. 


Marktpreise für 1 kg in Zloty: 
Rindfleisch 3—3.20, Kalbfleisch 1.60—-2, Hammeltleisch 
2.50—2.60, Schweinefleisch 3—3.50, frischer Schinken 
2.803, Räucherschinken 4—4.50, Inlandsspeck 1. Sorte 
3.804, 2. Sorte 3.20--3.80, amerik. Speck 3.50--3.80, 
amerik. Schmalz 1. Sorte 4, 2. Sorte 3.80--4, Schmer 


beiterentlassungen € n 
rationalisieren. 


Bromberg, 26. Juni. 
oko Bromberg für 1 kg in Zloty: Rinds- 
felle 38.10, Jangwollige Hammelfelle 2.803, kurz- 
wollige Hammelfelle 2—2.10, trockene Hammelfelle 4 
bis 4.50, Kalbsiche 15—16 je Stück, Ziegenfelle 7—8 
Rosshätte 30—45 zł je Stück. 
mittelmässig, Bedarf klein. 


Lemberg. 25. 


Häute und Felle. 
handelspreise 1 


warenbranche für ganz 


„Kopernikus“ 


S. Majewski 


4.50, in der Provinz 1. Sorte 4. grosse Rosshäute 36, 
kleine 25 zł je Stück. 

und Naphthaerzeugulsse. 
Notierungen des Syndikats für Paraffin in 
(augenblicklich 
100 Ke) loko Boryslaw in Tafeln 46/48 104.47 zt, 48/50 
106.49 zł, 50/52 108.51 zł, 52/54 112.45 zł, 54/56 118.61 
Złoty, 56/58 130.53 zł, 58/60 144.78 zł, Paraffinextrakt 
50/52 103.97 zł. 

Metalle und Metallwaren. 
Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 sowie die oberschlesi- 
schen vereinigten Königs- und Laurahütten, vertreten 
durch die, Roheisenvertriebsgesellschaft in Warschau, 
ul. Sienna 11, notieren für 1 t Eisen 210 zt loko Auf- 


— — 


Sen usioe: Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Lemberg, 


= Ein Generalstreik in Bialystok ist von den dor- Kattowitz, 27. Juni. 


tigen Arbeiterverbänden angekündigt worden, um die 
ihrem Lohnkampf 
die neuerdings ihre Forderungen wieder auf 20 bzw. 
30 Prozent erhöht haben. > 


>= Der internationalen Konvention über Arbeits- 
unfälle. nach der hinsichtlich der Entschädigung 
Angestellte die. gleiche. Be- 
handlung wie Inländer erfahren sollen, ist vor einiger 
Ratitikations- 
dokument ist, wie der polnische Aussenminister soeben 
im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 63) bekauntzibt. am 28. Fe- 
im Generalsekretariat des Völkerbundes 
hinterlegt worden. 


Textilarbeiter 


ausländische 


Notierungen in ig 
% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 2.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken) 
60% Dollar-Anleibe 1914/20. (100 Dollar)  . 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 21.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (190 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 zł.) . 
8% Döllarbriefe der Posener Landscha 
40% Konvertierungspfand. d. F. Ldsch. (100 zt)] 88.756 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
20% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10v0 Mk.) 
3¼% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obiigat. (1000 Nik.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
30% Prämien-Dollaranleihe Serie il (5 Dollar) 


— q..— 


Getreide. Warschan, 27. Juni. Im heutigen Privat- ft (1 Dj 37.006 


keine grössere Aenderung einge- 
Die Preise gestalten sich fortlaufend schwach 
und behaupten ungefähr das gestrige Niveau. Genannt 
wurde für 100 kg frei Warschau: 
Weizen 5556. Braugerste 50—51, Mahlgerste 46—47, 
i Im Futtermittelhandeln wird für 
100 kg notiert: Hafer 53, Kleeheu 28—30, gutes Heu 
21-—22, Kleien 26—27. 


Lemberg, 27. Juni. 


getreidichandel 


Roggen 50—-50.50, 


guter Hafer 50—52. 


Tendenz: unverändert. 
Gchandelt wurde hier vor- 
zu bisherigen 
Weizenkleien sind weiter im Preise gefallen, sonst ist 
die Lage bei fallender Tendenz und ruhiger Stimmung 
Weizenmehl 40proz. 90, 
50proz. 80. Weizenkleie 24.5025, kleinpoln. Roggen 
44.50-45.25, kleinpoln. Hafer im Börsenhandel 44.25 


Industrieaktien. 


99 


-p| 99.00 


+ 


Exportweizen 55--56, In- 
Exportroggen 57—59, 
roggen 50—52, Exporthafer 5052, Inlandshafer 47-48, 
j Frei Känferstation: Leinkuchen 54 
bis 56, Weizenkleie 31—32, Roggenkleie 35—36. Ten- 
denz schwach. 

Am oberschlesischen Getreidemarkt hat sich die 
Situation für Roggen in den letzten Tagen schr ver- 
d e Privatproduzenten 
grössere Engroshändler speicherten grosse Vorräte in 
ihren Lagern auf, um später höhere Preise zu er- 
zielen. Unter dem Einfluss des Auslandsgetreides wer- 
den diese Getreidemengen nunmehr wiederum an den 
Markt geschatit, und die Folge d 
hier eingetretenen Preisrückgänge. 
ist fortlaufend schwach angeboten, 
auch der grösste Teil der Auslandsgeschäfte zustand. 
Mehl ist immer noch reichlich angeboten, und anch 
die Bäcker- und Mehlhändler verfügen über grössere 
Vorräte, so dass das Geschäft an diesem Markte voll- 
Die Mühlen sind daher auch auf 
höchstens 50—70 Prozent ihrer Leistungsfähigkeit be- 
Der am hiesigen Markt angebotene Hafer 
stammt grössteuteils aus Deutschland. Für Gerste ist 
das Angebot, besonders für Grützgerste klein. Posener 
Gerste ist hier schwer erhältlich und die Preise für 
letztere werden hier höher kalkuliert als Grützgerste, 
für die der Verbrauch fortlaufend schwach ist. 

Lublin, 27. Juni. Das Lubliner Landwirtschafts- 
syndikat notiert für 100 kg: Roggen 46—47, Weizen 
56—57, Gerste 43—44, Hafer 45—48. 


Kattowitz, 27. Juni. 
tandsweizen 50—52, 


Gerste umsatzlos. 


Ez 


100 
$ 


MAIE Kl 
nn 


Tendenz: unverändert. À € 
G. = Nachfrage, E. = Angebot, + = Geschäft * ohne Ums 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 28. Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.29 zł, 100 schweizer Franken 171.11 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.90 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.08 zł, 100 Danziger Gulden 173.09 zł. 


Der Zloty am 27. Juni 1928: Riga 58.65. Neuyork 
11.25, London 43.49, Zürich 58.15, Wien 79.46-79.74, 
Budapest (Noten) 64.10-64.40. 


von sind die jetzt 
nländischer Weizen 
weshalb hierbei 


kommen stagniert. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Tendenz be- 


5 5 Notierungen für 
Waggongeschäften frei Wilna: Roggen 51-52, Hafer 
50—52, Braugerste 53—54, Grützgerste 49—50, Weizen- 
‘| kleie 36, Roggenkleie 34—35. 
laufend fest, für den Rest ruhig bei mittleren Zufuhren. 
Getreide- und Oelsaaten für 
000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk,- E e Me 
oggen: märk. 268 —270, Juli 270, Sept. 2 

Oktober 249. Tendenz schwächer. — 
gerste 245—264. Hafer: märk. 255—265. 
bis 245. Weizenmehl: 31—35. Roggenmehl: 34.9 bis 
Weizenkleie: 15.65—15.35. Welzenklelemelasse: 
16.5—16.90. Roggenkleie: 18. Viktoriaerbsen: 48 bis 
Kleine Speiseerbsen: 35—40. 
Peluschken: 25--26.5. 
Wicken: 25-28. 


838 1919-20 (100 Do! 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 &. Fr.) 
senb.-Konvert.-Anleihe (100 21.) 

Tendenz für Hafer fort- à 


Berlin, 28. Juni. 


28, 6. 


Gerste: Sommer- 


S lee 


Sintenis 


Ss 


Futtererbesn: 
Ackerbohnen: 23—24. 
Lupinen, blau: 14—15.5. 
gelb: 16—17. Rapskuchen: 18.819. Leinkuchen: 23 
Trockenschnitzel: 15.9—16.1. 
20.6—-20.9. Kartoffelflocken: 24.6—25. 


Produktenbericht. 


— 
> 
c 
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Berlin. 28. Juni. 
duktenmarkt verkehrte wiederum in ruhiger Haltung, 
a weder vom Inlandsmarkte noch vom 
nennenswerte Anregungen geboten wurden. 
offerten lauteten für Weizen und Roggen entgegen- 
kommender, Umsätze konnten sich bisher nicht ent- 
wickeln. - Die schwachen Meldungen vom Verlauf der 
Liverpooler Börse liessen hier keine Unternehmungs- 
lust aufkommen. Das inländische Angebot von Weizen 
ist für die vorhandene Nachfrage nicht ausreichend, 
Forderungen teilweise 
gestrigen Preisen weiter knapp angeboten. Die Kauf: 
lust der Mühlen ist gleichfalls ziemlich gering., 
Lieferungsmarkt stellten sich die Preise für Weizen 
etwas niedriger, Roggen in den Herbstsichten leicht 
rückgängig, vordere Lieferung dagegen unverändert. 
Mehlgeschäft nach wie vor sehr still, Umsätze bleiben 
auf dringendste Bedarfskäufe beschränkt. 
guten Qualitäten spärlich angeboten, Konsum gegen- 
unnachgiebigen Forderungen der Provinz 
zurückhaltend. 


Kartofſeln. Berlin, 28. Juni. Weisse 3—3.20, | 
rote 3.50—3.80, gelbe 4.905,20, grossfallende und 
Industriekartoifeln über Notiz, Fabrikkartoffeln —.—. 


Myslowitz, 27. Juni. 
liche Notierungen der Preisnotierungskommission für 
Ochsen gemästete höchsten 
Schlachtwertes bis zu 6 Jahren, jüngere und ältere 
sowie mässig genährte jüngere und zut genährte ältere 
ausgewachsene 
Schlachtw. sowie mässig genährte jüngere und gut ge- 
1.40—1.80, volli, gemästete. Pärsen. und 


her auch als die lebhafteste 


W len 


Teudenz: etwas fester. 
Amtliche Devisenkurse. 


Vieh und Fleisch. 


kg Lebendgewicht: 


. 
ü A a EL 


„ 
cent... 
are. VW are ie 


Bullen vollft. 
*) Ueber London errechnet. 
Tendenz nicht einheitlich. 


Engl. Piund 
Doll 


gestern zu erhalten. 


ter erhöht. 


schwächere 


Halbjahresultimo eine 
e lübergehend wirken. 

schwächere eTndenz haben. 
Nachrichten aus London eher freund! 
lagen weiter 


Hackethal. 
schwächer. 


bahn weiter angeboten. 
lichem Grundton nicht ganz 
Ultimo angeboten. 
etwas anziehenden Sätzen. 
Geld über Ultimo 8—97 


8% Prozent, Warenwechsel ca. 7 Prozent. 
(Antangskurse) Terminpapiere. 


Dt. R.-Bahn . 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 

Hansa . . - 
Nordd. Lloyd, 
Ai.Dt.Kr.Anst. 
Barmer Bank 
Berl.Hls.- Ges. 
Com.u.Pr.-Bk. 
Darmst. Bank 
Deutsch. Bank 
Disc.-Ges. . 


Dynam. Nobel 
El. Lief. - Ges. 
El. Licht u.Kr. 


Hohenlohe. 

Humboldt 
Körting, Gebr. 
Labmeyer . 


Tendenz: freundlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


Buenos Aires 
Cana . . 


New $ 
Rio de Janeiro 
Uruguay / 
Amsterdam. 
Athen 
Brüssel . » 
Danzig 
Helsiugfors . 
italien . . 
83 

nhagen 
5 2 


SEF 
ELEA 


Reykjawik (100 K 


Ostdevisen. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotlerungen. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Juni, 13,30 Uhr. 
Schon im heutigen Vormittagsverkehr 
Banken ein zunehmendes Interesse seitens der Privat- 
kundschaft festzustellen. 
kleine und teilweise niedrig limitierte” Kauforders ein, 
die aber genügten, um den freundlichen Grundton von 
Den festen Auslandsbörsen stand 
dagegen dennoch herrschende Unsicherheit hinsichtlich 
der Regierungsbildung gegenüber, die aber zum ofti- 
ziellen Beginn verschwand, 
Reichspräsidenten 
dings ohne Wirth 


war bei den 


Es trafen, wenn auch 


da man von einer dem 
vorgelegten Regierungsliste 
und Brauns wissen wollte. 
ersten Kurse zeigten zumeist I—2prozentige Besserun- 
gen. Etwas lebhafter ging es in den Spezialwerten 
zu, die bis 6 Prozent höher notierten. 
Loewe, Hirsch Kupfer, Svenska, Chade, Siemens und 
Zellstoffwerte unter Bevorzugung von Feldmühle, wei- 
Bei Siemens bestätigten sich die Verhand- 
lungen mit der Bewag betrefis eines neuen Kraft- 
werkes. Tietz-Aktien 
schwache Veran 
iachen Schwankungen ausgeset 
nicht klar darüber war, 
piro-Paketes werten soll. 
schäft, abgese 
Kursgestaltung wur 
Tendenz haben. 


zeigten dagegen 
lagung und waren im Verlaufe mehr- 
die Börse sich 
den Verkauf des Scha- 
Im Verlaufe liess das Ge- 
hen von den Spezialwerten nach. 
de uneinheitlich und meist etwas 
Dagegen lauteten die 
Erklärung findet, konnte vor- 
Auch Paris sollte heute wieder 
Dagegen auteten die 


Hirsch Kupfer, 
Ausländer freundlich, Mexikaner etwa; 
Oesterreichische Eisenbahnprioritäten, be- 
sonders 4prozentige österreichisch-ungarische Staats- 
Pfandbriefmarkt bei freund- 
einheitlich. Devisen zum 
war verändert, 
Tagesgeld 6—8 Prozent. 
onatsgeld 7% biz 


Tibe PEDRU.. 
e au. 82 
Kaltw. Asch. 


139.25 
Manst. Bergb. 117.56 


Ablos.-Schuld 1-860000 . 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsree 


Industrieaktien. 
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Berlin, 28. Juni. 
schau 46.775—46.975, grosse Zlotynoten 46.65—47.05, 
100 Reichsmark = 212.88—213.79. 

5 ee E O 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind obne Gewähr. 


Auszahlung War- 
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D.K.W. an der Spitzel 


Einen grossartigen Sieg während der Wettfahrt rings um Lodz, die über 260 km se hwierige Strasse führte, errang von 29 gestärteten Maschinen 
die D. K. W., indem sie bei der allgemeinen Klassifikation den ersten Platz einnahm. Dieser Sieg des Zweitaktmotors 206 cem erschüttert, das 
Märchen von der Ueberlegenheit. des Viertaktmotors und beweist. wiederum die sprichwörtliche Vollkommenheit der Maschmen D. K. W. 
Deshalb sollten auch Sie nicht länger zögern und beizeiten eine solche Maschine erwerben. 


Cure. Inhaber A. Kwiatkowski, Poznań, Wielkie Bachaty, A. Teleion 1904 


3 W A ier D. = W. 


BER Billiger ® Salis unr7 . von, 


Aus unseren großen Beständen haben wir einen besonderen Teil Waren zusammengestellt, 


BEE DEE den wir zu ungewohnt herabgesetzten Preisen zum Verkauf stellen. T PE 
Wir offerieren: Wir offerieren: 


Partie‘ Leinen Madapolam Leinen 149 breit Ratun Mousseline TETE Rasha f. Mäntel Mantelrips Gabardine | 
e 052 1.48 zt TER LI III II Hef 3,90 0e f. 50 l dar. 14.5020 14.5021 180 hr. 8.50 hr. 8,50 2 


Außerdem gewähren wir bei Bar Käufen 10% RABATT 


auf alle übrigen ungenannten Waren wie: Kleider-, Kostüm- und Mantelstoffe für Damen und Herren, Seiden, Samt 
Velvets, Leinen, Inletts, Tischgarnituren, Gardinen, Steppdecken, Bademäntel und Badestoffe in reicher Auswahl. 


R. i C. Kaczmarek. Poznan, . 


* 


Haflto!! 
Geehrtes Publikum! 


eilt zu den neuen pracht- 
vollen Attraktionen 


Haben Sie schon 
für Ihre Reise: 


die nötigen 


Herren Artikel 


eingekauft ? 
In größter Auswahl 
zu sehr billigen Preisen 
empfiehlt 
Plaids — Pyjamas — Pullovers — Sporthemden — Sport- 
strümpfe — Reisepantoffeln — Mützen — Hüte 
Gabardine- und Gummi-Mäntel — Stöcke — Schirme usw. 


1 Dampier -Fahrten 


nach u, rat 
mit Dampfer „Leszek“ 


[Bon Freitag, den 29. Juni (Peter n. Banh), ab 
jeden Sonntag und Feiertag. 


Abfahrt von Poznań ulica Woźna: 8%, — 25 und 170 Uhr 
Rückfahrt ab 4 e e 109, 1500 und 19% Uhr. 


Bon Montag, den 2. Juli, ab jeden Wochenlag 
Abfahrt don Poznan ul. Woźna: 900 und 149 Uhr. 
; Rückfahrt von Puſzezykowo: 12% und 1900 Uhr. 
Fahrpreis für die einfache Fahri: 
a) für Erwachſene 1,50 zł., b) für Kinder von 4—12 Jahren 0,80 zt. 
Fahrkarten find im Vorverkauf i im Zigarrengeſchäft von L. Beyer 
ul. Wielka 8. zu haben. 
Nähere Auskunft erteilt Herr J. Brungart, Tama Garbarska 26, 
Telefon 1058 und 2204. 


Loyd Bydgoski. (Bromberger Sehlepnsehillahrt) U Ike. 


Küchen Garten⸗ "Ballon 
bei 


ſowie Dielengarnituren, 

weiß lackiert, werden ſauber 

und billig angefertigt, habe 

= ſtets ſoſche ant Lager 
ſtehen. 


J.KONIBERL 3: 


Die Straße ift an der 


ul. Nowa 1. ROZNAN ul. 27 Grudnia 4. 


11 e eee, f 
„Ideal eng. 1 5 170 195 3 
Hp 1 11/, 2 ltr. mit Gummiring 
„ weit 1.75 a 7550 2.40 les 40 : i 
16 I al. mit Gummi- 
Orig. „Weck gläser eng 2555 2 h 2.75 5 SIR 15 3.85 ring 
17, 1, 2 ltr. mit Gummi- 
Weit 35 500.305 TE 7 ring 
Einkochapparat Orig. Weck 53 LE] 3.80 5050 3.95 4.30 520 


mit Kochbuch 80 Seiten Sämtliche ene Gummiringe, Thermometer usw. 
29.50 Zloty. 


bene , W. Thiem, Poznan, . 2, nn I 
eder nos anne 


nur erſtklaſſige deutſche Marken, ſowie Mufik- Querſiedet 7 Atm., Heig- 
inftenmenfe und Sprechapparate, Schall. fläche 5,23 me, im Betrieb, 
platten, neueſte Aufnahmen in großer Auswagl zu verkaufen. 

zu günſtigen Zahlungsbedingungen empfiehlt 


e ee be t 16 


Se iet ee (Schloßstr.) Nr. 1 Poznań, ul. 1 al 
ee Exſatzteile. Reparaturwerkſtatt am Platze. brama 2, T Tel. 14:97 128 56-12, 


| Chemisch analylisches 
iboratorium. 


Untersuchungen 
für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E, kettler, Poznań 


Piekary 16/17. Im Hause 
der Westpolnisch.Landw. 
. 


Tama Garharska gelegen. 
dortſelbſt wird ein Tiſchler⸗ 
lehrling verlangt. 


— 
- Rebenartitei 


für Reifende (Kolonial- 
waren⸗, Drogenholg.) au 
vergeben, Ang. a. K. N. 0. 
poste restante Rogozno. 


* 


9 
. 


ausgewieſen, 


Tages : Spiegel. 


Der Hauptausſchuß des Deutſchen Induſftrie⸗ 
und Handelstages hat ſich geſtern in Mannheim 
gegen eine Erhöhung der Güter- und Perjonen- 
tarife ausgeſprochen. 


In Straßburg im Elſaß ift geſterr eine neue 
deutſchſprachige Wochenſchrift erſchienen, die unter 
der politiſchen Leitung des Caverner ſozialrepubli⸗ 
kaniſchen Abgeordneten Dahlet ſteht. 

ö 


Die Vorſtände des Weltbundes für internatio- 
nale Freundſchaft und der Friedensunion der Kir⸗ 
chen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 

ben gegen die deutſche Inſchrift an der Löwener 

ibliolhek proteſtiert. 

; * 

Mit Einverſtändnis des Herrn Reichspräſidenten 
wird der Abg. Müller⸗Franlen feine Verhandlungen 
zu der Bildung der Reichsregierung fortſetzen. Er 
hofft, im Laufe des heutigen Nachmittags dem 

Herrn Reichspräſidenten ſeine endgültigen Vor⸗ 
ſchläge machen zu können. 


* 

In der radikalen Partei wird bei der Vertrauens⸗ 
kundgebung für die Regierung Poincarés ein 
Stimmzwang nicht ausgeübt werden. Es 
ſcheint, daß die vermittelnde Formel für das Ver⸗ 
trauensvotum gefunden ift, die die Mehrheit der 
Radikalen annehmen kann. ö 


* 

Die polniſchen Blätter betonen, daß der Rück⸗ 
tritt des Marſchalls Pitſudſki und die Umbildung 
des polniſchen Kabinetts, die in aller Stille vor 
ſich gegangen ift, politiſch jo gut wie beden⸗ 
tungslos iſt und daß der Kabinettswechſel kei⸗ 
a Wechſel im Regierungsſyſtem be⸗ 

e. 


Das Siegels dorfer Unglück 


Ergebnis der amtlichen Anterſuchung. 
Die Reichsbahndirektion 


2 5 hätte vorgeſchrieben werden müſſen oder 


könnten. 


laſſen. 
vorliegen, bleibe nur ı 


der Zug von Fürth bis Siegelsdorf nur mit 
90 Kilometer ſchwindigkeit fahren dürfen, und 


> Pofener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Die Inveitierungsanleihe. 
Warſchau, 27. Juni. Am Montag iſt die vier⸗ 
prozentige Inveſtierungsanleihe ausgeſchrieben 
worden. Das Intereſſe iſt groß, ſo daß es nötig 
geworden iſt, neue Kaſſen zu öffnen, um eine 
ſchnelle Bedienung der Kundſchaft zu ermöglichen. 
Man rechnet mit einer dreifachen Ueber⸗ 
zeichnung bereits vor dem Echlußtermin. Es 
verlautet, daß die Amortiſierung der An⸗ 
leihe, die nach zehn Jahren erfolgen ſollte, 

wahrſcheinlich ſchon früher erfolgen wird. 


Kein Abbruch der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen. 


Warſchau, 27. Juni. (Pat.) m Zuſammen⸗ 
hang mit der Information eines Lemberger Blat- 
tes, wonach die polniſche Regierung beſchloſſen 
haben ſollte, die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Deutſchland demnächſt abzubrechen 
und ſeine Delegierten b dena EN die Polni- 
che Telegraphenagentur ermächtigt, feſtzuſtellen, 
> el Nachricht jeder Grundlage ent⸗ 

ehrt. 


Der ameritanifche Ariegsächtungspakt 
in Polen überreicht. 
Warſchau, 28. Juni. (Pat.) Der amerikaniſche 
Geſandte in Warſchau Stetſon hat dem Außen⸗ 
miniſter im Auftrage ſeiner Regierung eine vom 
23. Juni datierte Note in Sachen des Kriegs ⸗ 
ächtungspaktes mit dem Vorſchlag des Bei⸗ 
tritts Polens zu dieſem Pakt überreicht. Der Note 
iſt ein Paktentwurf beigefügt, der in der Präambel 
erweitert ift, ſonſt aber dem amerikaniſchen Pros 
jekt in ſeinen b Ee Artikeln entſpricht. 
Aehnliche Noten ſind bekanntlich an Frankreich, 
Großbritannien, 3 Italien, Japan, Bei- 

gien und die Tſchechoſlowakei abgegangen. 


Unter Brüdern. 


Wir leſen im „Iluſtr. Kur. Codz.“: „Mit Ent⸗ 
rüſtung erfuhren wir in Polen von der Ver fol⸗ 
gung polniſcher Schulen in der Buko⸗ 
wina durch die rumäniſche Regierung und 
Se unſerem Außenminiſterium die bittere 

rage, wie es ſolche Verfolgung durch die Regie⸗ 
rung eines befreundeten Staates zulaſſen 
konnte. Das Vorgehen der rumäniſchen Regie⸗ 
rung ift um ſo verwunderlicher, als fie doch 
daran denken müßte, was die rumäniſche 
Ziviliſation Polen verdankt, um ſich 
nicht durch eine Verfolgung des polniſchen Schul⸗ 
weſens den Weg zur polniſchen Kultur zu ver⸗ 
ſchließen. Die heutigen Rumänen ſollten daran 
erinnert werden, welch großen Einfluß 
Mickiewicz in Paris auf die dort wei- 
lenden rumäniſchen Studenten aus⸗ 
übte.“ 

Dementi. 


Warſchau, 27. Juni. (AW.) In den letzten 
Tagen iſt das Gerücht verbreitet worden, daß das 
Lodzer Schulkuratorium aufgelöſt und das 
Schulweſen der Lodger Wojewodſchaft dem $ o f e- 
ner Schulkuratorium angegliedert werden folte. 


en wäre, in 


eine Wei ſtumpf zu befahren gewef 
der eg 16 5 Se eng herlaufende 


g linke Rad der entgleiſten Achſe an der feſtver⸗ 


ankerten Flügelſchiene angeſtoßen und durch dieſen 
Anſtoß ſcharf nach rechts abgelenkt worden wäre. 
Die nach dieſem Auſtoß aus dem Gleiſe geworfene 
und ſcharf nach rechts abgelenkte Lokomotive er⸗ 
reicht nun den Bahnüb Dort bohrte ſich 
das Drehgeſtell in den feſtgelagerten Erdkörper 
ein, und die im Weiterlauf aufgehaltene Lokomotive 
drehte ſich mit dem Tender um dieſen Punkt. Da⸗ 
bei löſte ſich der Zuſammenhang mit dem Dreh- 
U, und die Lokomotive kam dann in einer der 
hrtrichtung entgegengeſetzten Stellung an die 
ante des Dammes, wo ſie umkippte und hinunter⸗ 
fiel. Die vorderen Wagen kamen noch an der 
Lokomotive vorbei, während die nachfolgenden fünf 


aris, 28. ni. 
ai aus Wifi meldet, hatte der 


en der 
Note erhalten, 51 


der pariſer Beſuch des 


„Eiſernen Guſtav“ wird erwidert. 


i. (R. 8 Antwort auf die 
Paris, 28. 1 e von Berlin 


Beute mittag der erte Kraft- b 


Ray ee Automobilwerke Peugeot, der im 


Jahre 1885 erbaut wurde, mit zwei Journaliſten 
we ne „Volonté“ die Fahrt nach Berlin 
antreten. Kammerpräſident Bou iſſon wird in 
Begleitung des Vizepräsidenten das Signal zur 
— 58 des „Locarno“ getauften Wagens 
geben. 


Ausweiſung eines deulſchen 


Klorreſpondenten aus Jugoſlawien. 
Belgrad, 28. 


uni. 
des „Berliner Salang 
weil er aus Agram Telegramme 


tendenziöſen Inhalts abſchicken wollte. Troebſt 

wurde zwangsweiſe über die Grenze gebracht. 

Großfeuer in Hamburg. 
Hamburg, 28. Juni. (R.) Geſtern abend er- 


; 5 Der Korreſpondent 


£ folgte in den Mineralölwerten Albrecht u. Co. eine 


j 


plofion eines Oeltanks, die den Ausbruch eines 
roßfeners zur Folge hatte. Durch einen hej- 
tigen Sturm dehnte fich das Feuer auf die in der 


Nähe befindlichen Schuppen aus. Es gelang, das 


Hauptgebäude und den Maſchinenraum zu retten. 


gers“, Troe b ſt, wurde 


das Eiſenbahnunglück in England. 


London, 28. Juni. (R.) Das Eiſenbahnunglück 
von Darlington ereignete ſich um 11,20 Uhr 
nachts. Der Ausflüglerzug war von Scarborough 
nach Neweaſtle unterwegs. Trotzdem b 
Züge, wie gemeldet wird, mit geringer Geſchwin⸗ 
digkeit fuhren, ſtürzte bel dem Zuſammenſtoß die 
eine Lokomotive um und zwei Wagen des Aus⸗ 
flüglerzuges ſchoben ſich ineinander. Die Net- 
tungsmannſchaften hatten große Mühe, die Ver⸗ 
letzten aus dem Trümmerhaufen herauszubringen. 


Tumult auf dem demokraliſchen 
| Konvent in Houſton. 

Houfton, 28. Juni. (R.) In der Mittagsſitzung 
es Konvents kam es anläßlich einer Rede des 
Senators Robinſon unter den Delegierten der 
Südſtaaten zu einer wüſten Schlägerei, die erft 
durch die Polizei beigelegt werden konnte. 


Roſſes Haftentlaſſung erneut 
abgelehnt. . 
„ e (R.) Die teten 
rneu 
Dee . 8 


Empfang für die „Bremen“ -Flieger 
55 
im Münchener Rathaus. 
München, 28. Juni. (R.) Der Stadtrat Mün- 
chens gab geſtern abend für die „Bremen“-Flieger 
im Rathaus einen Empfang, an dem das 


Staatsminiſterium mit dem Miniſterpräſidenten 


Held an der Spitze teilnahm. 


18 Tote bei dem Eiſenbahnunglück 
in England. 
London, 28. Juni. (R.) Nach den letzten Mel⸗ 
dungen hat ſich die Zahl der Toten bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück von Darlington auf 18 erhöht. 


Dazu erfahren wir aus dem Kultusminiſterium, 
daß dieſes Gerücht jeder Grundlage entbehrt. 
Die Stimmen der Wahrheit. 

Warſchau, 28. Juni. (AW.) Die heutigen 
Blätter beſprechen lebhaft die halbſtündige Regie⸗ 
rungskriſe und äußern im allgemeinen die Hoff⸗ 
nung, daß ſie keine ernſthafteren politiſchen Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen werde. Der „Glos Prawdy“ 
bemerkt, daß die Gründe für den Rücktritt des 
Marſchalls Pilſudſki von ſeinem Poſten als Regie⸗ 
rungschef weder in dem bevorſtehenden Urlaub, 
noch in einem Unwillen zu ſuchen ſeien, die Staats⸗ 
geſchäfte weiter zu führen. Die Gründe lägen 
ganz wo anders. Der „Glos Prawdy” kündigt an, 
daß er in der Sonmtagsnummer eine längere 
Unterredung mit dem Marſchall Pilſudſki 
über das Thema: „Weshalb trat ich als Regie⸗ 
rungschef zurück“ bringen werde. 

Beigelegter Streit. 

Bialpſtok, 28. Juni. (A. W.) Der allgemeine 
Textilſtreik in Vialyſtok iſt geſtern end» 
gültig beigelegt worden. Vorgeſtern fand eine 
Hauptverſammlung der Arbeiterſchaft der Textil⸗ 
induſtrie ſtatt, in der die Delegierten über die 
letzte Konferenz mit den Induſtriellen berichteten. 
Die Verſammelten gaben die Ermächtigung zu 
einer endgültigen Beilegung des Streiks nach dem 
eigenen Ermeſſen der Delegierten. Auf Grund 
dieſes Beſchluſſes wurde dem Arbeitsinſpektor mit⸗ 
geteilt, daß man die von den Induſtriellen vorge⸗ 
ſchlagene neunprozentige Lohnerhöhung annehme. 
Geſtern haben fatt alle Fabriken die Arbeit 
wieder aufgenommen. 


Demonftration in Kowno. 


Kowno, 28. Juni. (A. W.) Geſtern abend ift 
die polniſche Delegation mit dem Abteilungschef 
Holôéwko an der Spitze hier eingetroffen. Sie 
wurden auf dem Bahnhof nur von einem unte⸗ 
ren Beamten des litauiſchen Außen⸗ 
miniſteriums erwartet. Vor dem Bahnhofe 
ſammelte ſich eine Volksmenge, die gegen die Dele⸗ 
gierten demonſtrierte. Im allgemeinen herrſcht in 
Kowno eine Stimmung, die eine günſtige Beendi⸗ 
gung der Verhandlungen verheißt. 

Ein Bankett f 
zu Ehren des neuen Wojewoden. 
Poſen, 28. Juni. (A. W.) Auf Betreiben des 

Sanierungsverbandes Polens fand im „Bazar“ 
ein Bankett zu Ehren des Wojewoden Bor⸗ 
kowfki ſtatt. Den erſten Trinkſpruch auf den 
Wojewoden brachte der Abg. Leon Sur zynſti 
Dann ſprach ein Mitglied der Probinzial⸗ 


aus. i 
exekutibe des Sanierungsverbandes, Dr. Konkie⸗ 
wic z. Weitere Bankettreden wurden vom Woje- 


woden ſelbſt, vom Senator Wierzejewſki und 
Nadal Strauch vom „Przeglad Poranny 


Dr. h. c. 
27. Juni.. (A. W.) Der polniſchen 
urie⸗Skladkowſki it von der 
Univerſität von Glasgow das Diplom 
rliehen worden. 


dem Redakteur 
gehalten. 


Warſchau 
Gelehrten & 
berühmten 
eines Dr. h. c. ve 


ry —— 


Wagen durch das zerſtörte Gleis aufgehalten und 
auf die Lokomotive geſchleudert wurden. Hierzu 
geſellte ſich noch der verhängnisvolle Zufall, daß 
bei dem Sturz das eine Keſſelſpeiſeventil 
an der Lokomotive abbrach, wodurch der Dampf 
und das heiße Keſſelwaſſer in die über der Loko⸗ 
motive liegenden Wagen eindrangen. Dieſem un⸗ 
glücklichen Zufall find die meiſten, nämlich 19 
don den 24, tödlichen Verletzungen zuzuſchreiben. 
Dieſe Beurteilung der Urſache könne mit hoher 
Wahrſcheinlichkeit als richtig angeſehen 
werden. Eine unbedingt ſichere Beweis⸗ 
führung ſei aber nach Lage der Sache heute 
überhaupt nicht mehr möglich. 


der Blaubart von Marſeille. 
Paris, 28. Juni. (R.) Die Spalten der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe werden von Berichten über die Ver- 
rechen des neuen Blaubarts von Mars 
ſeille ausgefüllt. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß 
er mindeſtens 6 Frauen ums Leben brachte, die auf 
feine Heivatsangeigen hin mit ihm in Verbindung 
traten. Eine der Frauen, die mit ihm im Brief- 
wechſel ſtand, iſt nur durch den Zufall und nur 
durch ihren Aberglauben vor dem ſchreck⸗ 
lichen Tode der anderen bewahrt ge⸗ 
blieben. Es han ſich um eine Pariſerin, die 
mit dem angeblichen Gaillard in einem Pariſer 
Reſtaurant eine Zuſammenkunft hatte. Der „Hei⸗ 
vatsluſtige“ legte ihr nahe, 20 000 Franken flüſſig 
u machen, damit ſie eine kleine Villa und ein 
Auto kaufen könnten, und verſprach ihr, ſie nach 
Tunis zu führen, wo er Geſchäfte habe. Auf ſeinen 
Vorſchlag eingehend, befragte ſie erſt eine Kar⸗ 
tenlegerin, die k von einer Reiſe über das 
e abriet, da ſonſt ein Unglück auf fie 


— 2 — 


Um den „ungariſchen Lenin“. 


Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo wird die 


öſte reichiſche Regierung nach Beendigung des Pro: || 


Plat gegen Bela Khun den Inhaftierten über 
ſchland nach Rußland ausweiſen. In 
Moskau ſcheint man über die Wiederkehr die es 
zungariſchen Lenins“ nicht allzu begeiſtert zu ſein. 
Die Stellung Lela Khuns in der Komintern iſt 
eine zweifache. Man reſpektiert ihn als eine Per⸗ 
patit deſſen Name guten revolutionären Klang 

18 ohne ihn aber als Vorkämpfer der tommu- 
niſtiſchen Weltidee allzu hoch einzuſchätzen. Die 
Leiter der Komintern verſprechen ſich nicht 
allzu viel von den Möglichkeiten einer Wieder⸗ 
beſchäftigung Bela Khuns, wenn er ihnen auch als 
Träger eines populären Namens willkommen ſein 
dürfte. Längere Zeit behauptete ſich hartnäckig 
das Gerücht, daß die Moskauer kommuniſtiſche 
Zentrale Bela Khun ſchon längſt loswerden wollte 
und ihn durch Entſendung nach Wien geradezu 
abſichtlich der Gefahr einer Inhaftierung ausgeſetzt 
habe. Dieſes Gerücht iſt nicht ohne weiteres von 
der Hand zu weiſen, denn Bela Khun wurde eine 


Zeitlang verdächtigt mit dem Führer der Oppo 
ſitionspartei, Trotzki, zu ſympathiſieren. So 
wäre es alſo nicht verwunderlich, daß ein gewiſſer 
Teil der Moskauer Machthaber Bela Khun immer 
noch für einen verkappten Trotzki⸗Anhänger Häl 
und glaubt, daß es jetzt am beſten wäre, ihn ſeinem 
Schickſal zu überlaſſen. So wie ſeinerzeit Sinow⸗ 
jews Sturz dadurch begünſtigt wurde, daß er ſich 
im Auslande äußerſt unbeliebt gemacht hatte, ſo 
dürfte auch jetzt Bela Khuns Unbeliebtheit ſein 
Schickſal, ſoweit es von Moskau abhängt, beſiegeln. 

In Moskau ſagt man ſich: „Wenn wir Bela 
Khun fallen laſſen, wird man im Ausland 
den Eindruck gewinnen, daß wir an der Weltrevo⸗ 
lution nicht mehr ſo intereſſert ſind wie 
früher. Für uns wird es zweifelsohne vorteilhaft 
ſein, wenn ſich dieſe Anſchauung Bahn bricht.“ Zu⸗ 
ſammenfaſſend kann gejagt werden, daß es in Mos- 
kauer maßgebenden Kreiſen heute ſchon feſtſteht, 
ſich für das ferne Schickſal Bela Khuns nicht zu 
exponieren. Man wird zwar das Möglichſte ver⸗ 
ſuchen, um eine etwaige Auslieferung Khuns durch 
die öſterreichiſche Regierung an Ungarn zu ver⸗ 
hindern. Sollte Wien fih tatſächlich doch noch zu 
einem ſolchen Entſchluß finden (was aber nicht 
anzunehmen iſt), ſo unterliegt es keinem Zweifel, 
daß Moskau Bela Khun opfern wird, zumal 
ein Konflikt mit Oeſterreich der Sowjetregierung 
unerwünſcht wäre. 

— —— 


Deutſches Reich. 


Verhaftung eines däniſchen 
Haupfmanns durch deutſche Polizei. 
Hamburg. 27. Juni. (R.) Die däniſche Preſſe 
berichtet, daß ein Offizier der däniſchen Garniſon 
Tondern, der Hauptmann Lembourn, durch 
deutſche Polizei am Sonntag bei einem Ausflug des 
Offiziervereins der Garniſon Tondern nach Sylt, 
wegen Spionageverdachts verhaftet worden ſei. Dazu 
meldet das „Hamburger Fremdenblatt“, daß die 
Verhaftung mit der ag, eit des Hauptmanns in 
der Jütiſchen Wehr, der früheren Grenzwehr. oder 
überhaupt mit Verhältniſſen an der deutſch⸗däniſchen 
Grenze nichts zu tun habe. Es handelt ſich 
vielmehr um eine Feſtnahme, die von Berlin aus 
gewünſcht wurde. wegen einer in Berlin begangenen 
itrafbaren Handlung. über die vermutlich in Kürze 
Näheres mitgeteilt werden kann. 
— m —— 


Aus anderen Ländern. 


Zu dem Brand in dem norwegiſchen 
Jiſcherdorf Berlevaag. 

Oslo 28. Juni. (R.) Dem Brand in dem nor⸗ 
wegiſchen Fiſcherdorf Berlevaag find etwa 45 Ge⸗ 
bäude zum Opfer gefallen. 400 Menſchen ſind ob⸗ 
dachlos. Der Schaden wird vorläufig auf etwa 1½ 
Millionen Kronen geſchätzt. 


Aeberſchwemmungskalaſtrophe 

in Weſtjapan. 

London, 28. Ft 75 Nach Meldungen aus 
Tokio ift der weſtliche Teil Japans und die Inſel 
Kyuſhyu von einer Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe und ausgedehnten Erdrutſchen heim⸗ 

eſucht worden. Soweit bis her bekannt iſt, find 30 
erſonen ums Leben gekommen und insgeſamt 7000 
Häufer überflutet. Die Zahl der Obdachloſen wird 
auf 110 000 geſchätzt, und man befürchtet, daß die 
Zahl der ums Leben gekommenen Perjonen ſich auf 
viele Hunderte erhöhen wird. 26 Perſonen, die ver⸗ 
ſuchten eine durch Erdrutſche verſchüttete Familie zu 
retten, wurden durch einen neuen Erdrutſch 
lebendig begraben. — 


Schweres Unwetter im Saargebiet, 
Saarbrücken, 28. Juni. (R.) In der Umgebung 
von Saarburg gingen ſchwere Gewitter mit heftigem 
Dauerregen nieder, die ſchwere Schäden anrichteten. 
Taubeneiergroße Hagelkörner vernichteten an vere 
ſchiedenen Stellen vollſtändig die Ernte. 


Eine neue deutſchſprachige Wochen. 
ſchrift in Straßburg. 

Paris, 28. Juni. (R.) Geſtern ift zum erſten⸗ 
mal in Straßburg unter der Leitung des ſozial⸗ 
republikaniſchen berner Abgeordneten. Dahlet, 
ſtehende deutſchſprachige Wochenſchrift „Freie Zeitung“ 
erſchienen. Geſchäftsſührer ift der im Kolmarer 
Prozeß angeklagte und freigeſprochene Drudereis 
beſitzer Hau ß. 

Belgien und der Kellogg -Bertrag. 

Brüffel, 28. Juni. (R.) Nach der Antwerpener 
Zeitung Wende hat der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Hymans, die Zuſtimmung der belgiſchen 
Regierung zu dem amerifanifchen ntifriegs: 
vorſchlag erzielt. 


— — — —-——b — 
Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
— — — — —— — 
Verantwortlich für den grünen Tat; Johannes S 
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Für die Reise! 
Toilettenartikel, Photogr. Kameras 
und alle Bedarisartikel 

Billigste Preise! Grösste Auswahl! 

Sämtliche Photo-Arbeiten werden fach- f 
männisch ausgeführt. 

Parfümerie 

Drogerie Br. Machalla N J. 

Poznań, 27 Grudnia 2 (früher Berlinerstr.) 

gegenüber dem Polizeipräsidium. 


Sogleich lieferbar: 
Kafemann's Jollhandbuch 
„Der neue polniſche valoriſterte Zolltarif“ 

Preis: 31. 20.75, 
nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 


der Drukarnia Concordia Sp. Alec, Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Neu! Reu t 


* Poſener Tageblatt 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen- 


PG = Hauskuren! 
Leiden, Harn saure, Eiwetss, Broschüren und billigster 
a Bezugsnachweis: 
Zucker. 
Mich»aelKandel 
3927: 19 300 Besucher. Cieszvn. 


Mein diesjähriger großer 


BIIATUIRUNKAIKIRIDRUNIEKARLIRIEIDEIADNSEONRURNGEISEROONDTRREKIIR 


beginnt 


am Montag, dem 2. Juli. 


ORIGINAL DEERING 


Moderne 


Nach langem, in russischer Kriegsgefangenschaft 


: 8 She ; ORIGINAL ECKERT 
zugezogenen Leiden entschlief heute mein lieber Mann, 2 m zum 
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel leichte jommerpelze Getreidemäher 

Herr Bankdirektor Letzte Wiener Modelle! i Grasmäher 


alle Mähmaschinen - Ersatzteile 


als günstigen Heuwender- Schwudenrechen 


Karl Schumacher 


Gelesenheit skauf „„ 
S liefert zu günstigen lungsbedingungen so 
nach eben vollendetem 40. Lebensjahre. 5 ab Lager e. 
empfiehlt WOLDEMAR GÜNTER 
In tiefer Trauer PModemagazin 0 andmaschinen 


Li 
Frau Laurinda Marchetti-Sehumacher, Poznań, Sew. 
z. Zt. Wausau Wisc. 1218, Grand Ave. 
Patıl Schumacher, 
Königsberg, Schnürlingstr. 23. 
Margarete Schumacher, 
Königsberg, Schnürlingstr. 23. 
Ruth Schumacher, 
Königsberg, Schnürlingstr. 23. 
Posen, Königsberg, Wausau, den 27. Juni 1928, 
Die Trauerfeierlichkeit für den Verewigten findet am 
Sonnabend, dem 30. Juni cr., 4 Uhr nachm., in der Kapelle 


des Diakonissenkrankenhauses, Posen, ul. Grunwaldzka, statt. 
Im Anschluss hieran Ueberführung nach Königsberg. 


F 3 Mielżyńskiego 6, Tel. 52.25 
Stefanja Konopinska ; | 


Poznan — Gwarna 9 — Tel. 23-23. 


Bi dem am 1 Juli im Garten des Herrn H. Lange 
zu dusznili ſtattfindenden 


Sommerfeit 
des Andjahrervereins „India“ 


verbunden mit gemiſchtem Reigenfahren, Geſängen und 
anſchließendem Tanz ladet freundlichſt ein. 


Der Vorſtand. 
Anfang ½ 3 Ahr. 
Abmarſch nach dem Saale des Herrn Sinda 9 Uhr 


Anm 


Die bekannten, giftfreien 


Wal 
99 


Kräuter- Pulver 


sind bequem zu nehmen und in folgenden Nummern zu haben: 
Bei Gicht, Reisen, Rheuma, Ischias 
Adernverkalkung, Pickeln, Geschwüren 
Hautausschlag, Flechten, offenen 
Beinen, Kopfschmerzen, Abspannung 


Unerwartet und erſchütternd trifft uns das Hinſcheiden unſeres lieben Kollegen, unferes hochverehrten Direktors 


Herrn Karl Schumacher 


Mitten aus einem unermüdlichen Schaffen heraus riß der unerbittliche Tod einen Menſchen, der nicht nur jedem 


ein Vorbild ſeltener Pflichterfüllung und Treue war, ſondern der trotz ſeiner Arbeitslaſt zu jeder Zeit und für jeden Blutd einigung . 0 
: A ; ; Zuokerkrankheit .. . . 2... r. 1 
einzelnen feiner Mitarbeiter und Angeſtellten ein offenes Herz hatte. Nierenlelden e e 
i e A 1 Lungenleiden, Asthma r. 5 

Er wird unvergeßlich in unfer aller Herzen weiterleben. b Galenstinen Eee Nr. 5 

z : j agen- und Darmleiden . > -» es... Nr.3 

Poznań, den 27. Juni 1928. l Nervn- und Herzstörungen . ..... r. 9 
Stuhlstörungen . . . >s... Srne, AN EU 


Kur für 4 Wochen 3.— Rm. Verkauf in Apo- 
theken, Drogerien. Verlangen Sie dort kostenlos 
aufklärende Schriften über „Waldflora“, 


Alleinherst.: Georg Rich. Pflug & Co., Gera-Thür. 
Generalvertrieb für Polen: 


Firma Görmosigska Wytwornla Chemiczno 


dawn. F. Reichelt Sp. Akc., Matomice, 
ul. Jagiellonska Nr. 5. 


Bedienen Jie sidi 


unserer Annoncen-Expedition aud für 
Ihre Aufträge für fremde Zeitung 


Die Direktion, die Bevollmächtigten und die Angeſtellten 
der Danziger Prinat⸗Actien⸗Bank. 


Filiale Poſen. 


Gestern abend verstarb nach kurzem Krankenlager unser 
langjähriges Mitglied, der Bankdirektor 


Harl Schumacher. 


Er war uns stets ein treuer Sportskamerad, der sich um 
unseren Verein die grössten Verdienste erworben hat. Der 
Verein verliert an ihm viel. 


W 
12 
$ 


m well Sie nur einmal an u 


ie sparen deit e, f 


Wir werden ihm stets ein treues Gedenken bewahren. 


7 — weil Sie weniger Portoaus | 
haben und weil wir hne hohe Rabas N . 
en sätze bewilligen können. 9 75 


im. 


Annoncen-Expedition osmos Sp. z 0. 0., Poznań 


Zwierzyniecka 6. Telefon 6823, 6105, 6275. 


Posener Ruderverein „Germania“ e. V. 


Ein gut möbl. Zimmer 


Hauslehrer mit 2 Betten (nähe The⸗ 


eprüft, Tathol., mit Sehr guten Empfehlungen, ſucht] aterbrücke) ab . 7. 28 zu far vormittag per ſofori 
telung. Off. an Ann. Exp. Kosmos Sp. z o. u ee 1 en Welge. ulica 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1054 erbeten. RUN DER WEB: Zupaniskiego 22a. 


* 


Bedienung 


Dampipflugapparat 
komplett und voll betriebsfähig, umständehalber besonders preis- 
wert verkäuflich. Anfr. unt. B. W. 4830 an Rudolf Mosse, Breslau. 


